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Celegruphiſche Depeichen. 


(Scliefert von ber „Scripps MeNae Preb Aſſ'n.“). 





Intand. 





Die griegs Rachwehen. 

Auch die jüngſte Arbeit Hobſons war 

vergeblich! 

—“ ) Charleſton, S. C., 5. 
Nov. Das vielgenannte frühere jpani- 
fhe Kreuzerboot „Maria 
weiches unter Leitung Hobjons gl lück 
lich gehoben worden war und ji) auf 
der ;yahrt nach den Ver. Staaten be> 
fand, it am 1 November unfern der 
Bahamaznfeln im Sturm untetge- 


— 


PRNeſudck 
Beſuch 


Tereſa“, 


Das zurückktehrende Kaiſerpaar. 


ov. Unter Kanonen— 


—24 


Jeruſalem, 5. N 


donner und dem Jubelgeſchrei einer 
großen Menge beſtieg das deutſche Kai— 
ſerpaar geſtern den Zug nach Jaffa. 


Dort ſchiffte ſich die ganze Bartie iwie- 
der auf der Jacht „Hohenzollern“ ein 
und fuhr nad — 
Die Majeſtäten waren 
von Jeruſalem, 
befriedigt 


Al, 


bon ihrem 
wie ſie ſagten, 


höchlich und ſie verſtanden 


es, ſich bei allen Klaſſen der Bevölke— 


gangen. Die Mannſchaft wurde geret— 
tet und traf auf dem "Bultan“ hier | 
ein. 


MWahrfcheinlid werden die Pläne 
betreffs ver Hebung Fonftiger Ipamı 
ſcher Schiffe, die an der Seeſchlacht 


rung ſehr beliebt zu machen. Nament— 


lich war der Kaiſer ſelber ſtets ſehr 
leutſelig. Oefters nahm er z. B. ara— 
biſche Säuglinge auf den Arm, erzählte 
dann den geängftigten Müttern, daß er 
jelber Vater von 7 Kindern fei, und 
wünschte den Frauen Glück zu ihren 
Kleinen. 


| ten” 


von Santjago betheiligt waren, jegt 
aufgegeben werden. 

Waſhingt on, D. C., 5. Nov. In ad⸗ 
miniſtrativen Kreiſen glaubt man, daß 


die Kriſe in den Pariſer Friedensver— 


Beim Beſuch des St. Johannes-Ho— 
ſpitzes antwortete der Kaiſer auf die 
Ben — des Direktors, daß das 
bus Gebäude „unter des Kaifers Schat: 

ſtehe: 
Dieſer 


un 


Schatten wird von demiel- 


; ben ichwarz-weißen Schilde geworfen, 


| welcher Iich 


handlungen glücklich überſtanden ſei, 
und iſt vorerſt zufrieden damit, daß 
Spanien, obwohl es ſich einer Abtre— 
tung der Philippinen-Inſeln wider— 
ſetzt, ſich nicht von der Friedenskonfe— 
renz zurückzuziehen vagte. Man 
glaubt auch, daß es keinesfalls zu 


neuen Feindſeligkeiten kommen werde. 

Gincinnati, 5. Nov. Die Kriegs— 
Unterſuchungskommiſſion verhörte u. 
A. noch den Brigadegeneral H. C. Eg— 
bert, den Major Griffith und den 
Feldkaplan Vater Vattmann. Vieles 

ie wurde dabei nicht zu Tage geför— 
dert. Heute Abend hofft die Kom— 
miſſion, ihre Arbeit dahier zu Ende 
zu bringen. Am Montag ſoll in Chi— 
cago die Unterſuchung fortgeſetzt wer— 
den. 

Aus der Bundeshauptſtadt wird ge— 
meldet, daß Oberſt Denby die 
ſagen von General Lawton entgegen— 
nahm. 

New Hort, 

Meldungen aus 
die Philippinen - 


ıaf 


igst 


>. Nov. 
Manila zufolge jind 
Inſurgenten in be— 
nier und haben die Inſel Negros ge— 
nommen und alle dortigen Spanier zu 
Gefangenen gemacht. Diejenigen Pro— 
vinzen, welche ſich unter der unmittel— 
baren Kontrolle des Inſurgentenfüh— 
rers Aguinaldo befinden, werden ziem— 
lich gut verwaltet. 

Der Geſundheitszuſtand der 
kaniſchen Truppen beſſert ſich. 

Havana, 5. Nob. Unter den Cuba— 
nern iſt eine Bewegung in Gang ge— 
kommen, um die Freilaſſung des be— 
kannten Inſurgenten-Generals Ruiz 
herbeizuführen, der ſich noch immer in 
ſpaniſcher Haft drüben in der alten 
Welt befindet. 

Neues Grubenunglück. 

Mindeitens 7 Getödtete, 3 tödtlich Verletzte. 


MWiltesbarre, Ba., Nov. Durch 
eine Erplofion von Gas, einen darauf 
folgenden Einjturz und das Niederfal- 
len von drei mit Sof Bien beladenen 
Waggons in den Aufwindefchacht wur 
ben in der Grter-ftoblengrube zu 
Whoming, Pa., 7 Arbeiter getödtet und 
3 andere tödtlich verlegt, während noch 
20 vermißt merden ! Hunderte von 
Jreunden und Angehörigen der Opfer 
umitehen die Grube, und es berricht 
grobe Aufregung. 

(Später. Die 20 noch in der 
Grube abaejperrten rbeiter murden 
von Rettunaspartien in Sicherheit ae- 
bradt. Man alaubt, daß jeßt feine 
Leute mehr in der Grube find. 

Seibitmord. 


Seattle, Wafh., 5. Nov. 
jährige 5. N. Heintih, Sohn eines 
wohl — Juweliers in Water— 
town, N. Y., beging geſtern Nacht hier 


Selbitmord, indem er eine halbe linze 


ameri= 


Dr Or 
Der 26= 


Rarbolfüre tranf. Uebermäßiges 
Zrinfen und häusliche Mißlichkeiten 
werben al& die Urfachen der Vers 
zweiflungsthat bezeichnet. 
Strafgenbahn:Raub in der Kud: 
wigsitadt. 
St. Louis, 5. Nov. Ein eleftrifcher 


Straßenbahn Waaen murbde zwiſchen 
Nacht und Morgen von mehreren Räu— 
bern angehalten, welche die beiden An— 
geſtellten um Baargeld und Werthſa— 
chen erleichterten. 


Ausland. 





Wien wieder beruhigt. 


Wien, 5. Nov. Die Kaiſerſte adt hat 
ſich bezüglich der Peſtgefahr wieder be— 
ruhigt, und alle Kliniken, mit Aus— 
nahme derjenigen des Profeſſors für 
Kıhlfopfleiven, Dr. Schrötter, find 
ivieder eröffnet. Die Profefloren ver 
Univerfität hielten eine Berfammlung 
ab, in welcher des dahingeſchiedenen 
Dr. Müller, ſeiner hervorragenden 
Charaltereigenſchaften und ſeiner wiſ— 
ſenſchaftlichen Erfolge ehrend gedacht 
wurde. Als Profeſſor Nothnagel ſei— 
nen Rechenſchaftsbericht erſtattete, wur— 
de er mit Hochrufen und Beifallsſalven 
begrüßt, woraus zu ſchließen iſt, daß 
die Willen! haft die Laboratoriums- 
Fälle anders beurtheilt, al3 das Zaien- 
Publikum. 

Dampfernachrichten. 
Angetommen. 


York: Hella von Kopenhagen 


ew York: Oldenburg von Bremen. 


Abgegangen. 
New York: Saale nad — * > 
gufta Victoria nach Neapel us 
Eihiopia nad) Glasgow. 


Yusz | 


k 


Den neueiten | 





| kaufen, 


— — — — — 
— — —— —— 


| 
| 
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; : | der Horit, 
ftändigem Vorrücden aegen die Spas | 


ER über die Katholiken im 
et, die i9r Leben 
Blut bergojlen in der 
sbreitun ng J St hriſtenthums. Und 
zu % rem Schuß ift mein Bruder in je= 


fernen * 
EI 
%: 


nen Gegenden mit der gepanzerten 
Macht der Keichsflotte.“ 
Berlin, 5. Nov. Kaifer Wilhelm 


mit Gemahlin und Gefolge ift in Bei- 
rut eingetroffen und wird am Montag 
fich nach Damasfus beaeben. 

Sibt’s eine Sozialiftenvorlage? 


Berlin, 5. Nov. 3 verlautet mwie- 
der, daß Die Regierung eine Vorlage 
für den Reichstag ausarbeite, weiche 


ſich er den Sozialigmus und ande 
re, der Staatsordnung ; zumiderlaufen= 
de „xsmen“ richte und die weitere Aus⸗ 
breitung ſolcher Lehren zu verhindern 
bezwecke. Indeß iſt es zweifelhaft, ob 
der Reichſtag die Vorlage annehmen 
wir! 


Die 
N 


obigen Aussichten laffen natür- 


lich den preußiichen Minifter des |n= 
nern, den Freiberrn von der Rede von 


nicht Tchlafen. Er arbeitet 
nun ebenfalls ein Gele aus, melches 
den unfchuldigen Namen „Selek aegen 
Mißbrauch des Verſammlungsrechts 
und der Preßfreiheit“ trägt. Der Ent— 


wurf ſoll dem preußiſchen Abgeordne— 


tenhauſe in der nächſten Zeit zugehen. 
Begräbniß Goldſchmidts. 

Berlin, 5. Nov. Die Leichenfeier für 
den amerikaniſchen Generalkonſul Ju— 
lius Goldſchmidt fand in der Woh— 
nung desDahingeſchiedenen ſtatt. Pro— 
feſſor Dr. Dick leitete den gottesdienſt— 
lichen Theil der Feier, und der ame— 
rikaniſche Koanſul in Chemnitz, Mo— 
naghan, hielt im Namen aller ſeiner 
Kollegen eine Lobrede auf den Ver— 


ſtorbenen. Der Botſchafter White, der 
auf Urlaub abweſend iſt, war durch 


den Sekretär Jackſon vertreten. Beer— 
digt wurde die Leiche auf dem Fried— 
yof, der mit der KRaiter-Milhelm=-Ge- 


Wr 
dächtnißkirche in Verbindung ſteht. 
Der Typhus im Heere. 
Berlin, 5. Nov. Die zahlreichen Er— 
krankungen in der Armee am Typhus 
ſchreiben die Aerzte vielfach dem Genuß 
ſchlechter Nahrungsmittel zu, und der 


preußiſche Kriegsminiſter hat auf 
Grund —* die Komma —— 
angewieſen, die Nahrungsmitiel, die ſich 
die Solbaten außerhalb ver Raferne 


und den Werfehr in und bei den 
Kaſernen in Zukunft ſchärfer zu kon— 
trolliren. 

Nach amerikaniſchenm Vorbild. 


Frankfurt a. M., 5. Nop. Sin der 
deutſchen Leder- und Schuh-Induſtrie 
macht ſich ein raſcher Umſchwung in— 
folge der Einführung ameritonifeger 
Methoden und amerikaniſcher Maſchi— 
nerie geltend. Dem Beiſpiel einer An— 
zahl jeiner Mitbewerber ‚folgend, bat 
jet auch Otto Herz aus Amerika einen 
Direktor für ſeine große Schuhfabrik 
dahier kommen laſſen. Dieſer Mann 

R. H. Rood — iſt ſoeben von den 
* Staaten eingetroffen, und unter 
ſeiner Leitung werden die neueſten 
Muſter amerikaniſcher Maſchinerie in 
dieſer Branche angekauft, und das 
ganze Herſtellungsverfahren wird um— 
gewandelt werden. 

Das Dentktmal Eliſabeths wird in 
lingarn itchen. 


Mien, 5. Nov. Der Kaifer-König 
Franz Yofef bat ji ji ch bei den Ungarn eis | 


nen neuen Stein in’3 Brett gefett. Ge- 


rührt durch die Bereitwilligfeit, mit 
welcher Ungarn zu der Errichtung ei= 
nes Nattonaldenfmals zu Ehren der 


ermordeten Katjer-ftönigin in Buda= ! 
peſt beigeſteuert hat, hat er bei der Be-⸗ 
ſtimmung des Standortes für das 
Denkmal eine große Konzeſſion an das 


ungarifche Nationalgefühl gemacht. 
Das Dentmal fol fich in Bubapeft er= 


heben, und zwar an ber 
welcher das verhaßte 
geitanden hat. 


Stelle, auf 


„Simpliziſſimus““ zieht in die 
Schweiz. 

München, 5. Nov. Albert & Langen, 
Herausgeber des oppoſitionellen Witz⸗ 
blattes Simpliziſſimus (der wirk— 
liche Herausgeber und Redakteur ſoll 
übrigens der bekannte ruſſiſche Sozia— 
liſt SergiusSchewitſch ſein, der früher 
der Redaktion der „New Yorker Volks— 
zeitung“ angehörte) hat ſchon mehr 
Gefängnißſtrafen wegen Majeſtätsbe— 
leidigung verbüßen müſſen, als ihm 
zuträglich erſcheint; er iſt deshalb mit 
dem Blatt von München nach Zürich 
gezogen. 


5— 


Henti-Denkmal 


ii 


| Erfolg in Kiel w 


Chicago, Samftag, den > . Rovember 1898. — 5 uhr— Ausgabe. 


Die preußiſchen Landtagswaählen. 

Berlin, 5. Nov. Wie ſchon erwähnt, 
hat bei den preußiſchen Landtagswah 
len die freifinnige Partei 15 Manpate 
gewonnen, während die Konjervatven 
7 verloven haben. Ueberraſchung rie— 
fen nur die Ergebniffe in Mindeniis- 
beck (Weſtfalen) und Hersfeld-Rothen— 
burg (Heſſen-Naſſau) hervor. In 
Minden wurde der, ſchon ſicher als ge— 
ſchlagen angeſehene Kandidat doch ge— 
wählt, und in Hersfeld trug der Anti— 
—— Werner über den Konſervativen 

Landwirth Seyfarth * großer Majo— 
rität den Sieg davon. Theodor Barth's 
war kein ſo großer, wie 
man erwartet hatte, er erhielt nur 10 
Stimmen mehr als ſein Gegner. Eugen 
Richter und der gleichfalls freiſinnige 
Fabrikbeſitzer Schmid-Elberfeld wur— 
den in Hagen gewählt. 

Richter's Wahl hat den Konſervati— 
ven Anlaß zu ſpöttiſchen Bemerkungen 
gegeben. Unter dem dlechieſten Wahl: 
aejeß bei den Dreitlaffenwahlen — ja= 
gen fie — jei Nichter gewählt worden, 
unter dem beiten Wahlgele aber muß= 


‚ te er bei der Reichstagswahl mit dein 


| franten 


| 
| 
| 


| lich beunrubigend. 
| Boftpampfer abging, war 


Sozialiſten IYimme in die Stichwahl 
aeben e 
Berlin bat aefchloffen freifinnt g ge— 
wählt * es trugen die Herren Max 
Hirſch, Traeger, Kreitling, Dr. Lan— 
gerhaus, Kopſch, Virchow, Knoerke, 
Munkel und Großdeſtillateur Schulz 


yat 


; (lauter beafnnte freifinnigeftamen) den 


Sieg davon. 


Unfall in Birchoiws Laboratorium. 

Berlin, 5. Nov. Ein jonderbarer 
Unfall ereignete fich im Laboratorium 
von Brofeflor Rudolf Virchow. Hans 
Virchow, der Sohn des Vrofefjors, be= 
lujtigte jich mit einem zahmen Schim— 
panfen, welchen der Gelehrte aus Nien 
gebracht hatte, und welcher jchon feit 
Sahren der Lieblina der Studenten 
in feinem anatomifchen Inſtitut iſt. 
Plöhlich wurde der Affe wüthend und 
ih den jungen Mann in die Hand, 
und zwar fo fhltmm, daß eine Umpus= 
tation nothmwendiq war, 


Deutſch-türkiſches Bündniß? 


— 
> 
— 


Frankfurtk a. M. 5. Novbr. Di 
„Frankfurter Zeitung“ behauptet bes 


daß Kaifer Milbelm bei feinen 

im ottomanifchen Reh ein 
Bündnis mit Der türkiſchen Rezierung 
geſchloſſen habe, das auf ein Schutz— 
und Trutzbündniß zwiſchen den beider 
Ländern — ufe. 

Es heißt, 
ſich verpflichtet habe, die Unantaſtbar— 
keit der aſiatiſchen Beſitzungen des 
Sultans zu unterſtützen, und daß es 
dafür Handels- und Induſtrie-Vor— 
rechte erhalte, darunter Eiſenbahn— 
Konzeſſionen und auch gewiſſe Ge— 
biets-Abtretungen in Syrien und Pa— 
läſting, ja auch die Inſel Rhodus 
ſoll unter dieſen Abtretungen mit in— 
begriffen ſein! 


ſtimmt, 
Beſuch 


Friedeus-Erklärung Salisburys. 


ge 5. Nov. Bei einem Ban: 
fett, welches gejtern Abend zu Ehren 
des Generals Kitchener, des Sieger: 
von Obdurman, im Lordmayors— 
Haus gegeben wurde, hielt der Pre— 
mierminiſter Salisbury eine wichtige 
Rede, worin er erklärte, daß die Haupt— 
Streitfrage mit Franktreich beigelegt 


ſei. 

„Heute Nachmittag,“ ſagte der Pre— 
mier, „habe ich von dem franzöſiſchen 
Botſchafter die Mittheilung erhalten, 
die franzöſiſche Regierung ſei zu dem 
Entſchluß gekommen, daß die Okkupa— 
tion Faſchodas keinen Werth habe 
(langes Gelächter und Hurrahrufe), 
und Sie alaube, dab es nur Geld kojten 
wiirde, wenn fie unter dieſen Umſtän— 
den auf der Belegung bejtände, blos 
weil iible Ntathaeber der Meinung wä- 
ren, es würde dies einem unmillfoms 
nenen Nachbarn unangenehm fein. 
Die franzöfiiche Regierung hat gethan, 
was meiner YUnficyt nach jede Regie- 
rung in derjelben LYage gethan haben 
würde, nämlich beichloffen, daß die Be: 
ſetzung aufbören folle. 

„Man darf meine Worte jedoch nicht 


fo verftehen, als ob ich gejagt hätte 
alle Urjachen zu Kontroverfen jeien 


dadurch bejeitigt. Smweifellos wird es 
noch viele Erörterungen zwilchen uns 
geben; die afute und etwas gefährliche 
Urfache zu Differenzen ift jedoch be- 
ſeitigt.“ 

Ein Amtsrichter entleibt ſich. 

München, 5. Nov. In Bappenheim 
(bayriſcher Regierungsbezirk Mittel— 
Landgericht Eichſtädt) herrſcht 
große Aufregung, indem der dortige 
vornehmſte und angeſehenſte Mann, 
Gerichtspaſcha und Einzelrichter Dreſch 
Selbſtmord begangen hat. Gründe zur 
That ſind nicht bekannt. 


Mataafa noch nicht König. 


Vancouvber, B. C., 5. Nov. Die neue— 
ſten Nachrichten, welche von den Sa— 
moa-Inſeln hier eintrafen, ſind ziem— 
Zur Zeit, als der 
b Mataafa 
noch nicht zum König proklamirt wor— 
den. Die Beziehungen zwiſchen dem 
deutſchen und dem 
ſollen geſpannt ſein. 


Wieder in Freiheit geſetzt. 


Wien, 5. Nov. Jaroslaw Hecht, Mit— 
arbeiter des „Wiener Tagblatt“, der 
am Dienſtag hier verhaftet wurde, 
weil er verdächtig erſchien, in der 
Beleidigungsſache wider die Gemein— 
deräthe Gregorig und Purſcht neue 
Angriffe machen zu wollen, iſt nun 
vom Oberlandsgericht wieder in Frei⸗ 
heit geſetzt worden. 


— FEUERT enge 


ruſſiſchen Konſul 


Harden zu 6 Monaten verurtheitt, 


Berlin, 5. Nov. Der jtätsbelei- 
digungs — 334 gege Maximilian 
Harden, den — — und Re— 


dakteur der, Jutunft“, endete mit der 
Verr irtheilung Hardens zu 6 Monaten 
Feſtungshaft. Es lagen bekanntlich 
fünf Majeſtäts zbeleidigungs Selagen 
gegen Harden vor. 

Wegen einer Karrifatur. 








Lotalbericht. 


Der Mörder Mahoueys. 





Die Umſtand 


ich, 

Aus Peoria wird heute telearaphiich 
gemeldet, —* gegen den Einbred jer 
| Kouis Gehrte, alias Ahrens, der hier 
als der & —— des Hehlers Ma— 
honey, alias Manning verdächtig, ber— 
haftet worden iſt, bereits neue Um— 
ſtandsbeweiſe gefunden worden ſind. 
Gehrke hatte nach ſeiner Verhaftung 
der Polizei gegenüber erklärt, daß er 
nie in Peoria geweſen ſei, ehe er kürz— 
lich mit Mahoney dorihin kam. Jetzt 
iſt er von einem in der Nähe Peorias 
anſäſſigen Farmer mit Beſtimmtheit 
als ein Mann identifizirt worden wel⸗ 
cher ihn während = im September zu 


Peoria abgehaltene 


| per 
Peoria 
enldeckt worden. Dieſer erklärt, 


daß die deutſche Regierung * 








| 


Verbrecher 
welcher auch Gehrkes 


gen verdoppelt und verdreifacht 


a. ft: 
lichen Austellung 5 einer Fal nach 
der Schlucht dingen wollte, in * . 
vorige Woche die Leiche Wahoneys ges 
Funden. iſt. Die Uhr und 
Diamantknopf Mahoneys ſind zu 
im Lokale eines Pfandleihers 
Gehrke 
cher die Gegen 
habe. Man 
ein zmweiier 
verfelbe, 


morden 


* 
m 


nicht d 
zu 


nun 


ſei 
ſtände 
nimmt 


er Mann, wel 
ihm gebrack 
an, daßen 


im Spiel 


I 
och 
iſt, 
Sachen aus 
Hotel“ abgeholt hat. 


n 
4 
⸗ 
e 
dem 


„Farmers' 


igenartiger Tod. 


> 


Fr Svenn hatte 
Abend in Niles Centre wie übli 
Kühe in den Stall getrieben und 
gerade damit beſchäftigt, eines 
Thiere anzubinden, als 
mit großer Gewalt gegen 
drückte. 
ſchwere Quetſchungen, 
ihrer Wohnung geſtorben iſt. 

— 


Staateurechte. 


Dor J 


rau J ra 


ich ihre 
dar 
der 


die Wand 


Der Gouverneur ven Michinan hat 
fi) gemweigert, den Xllinoifer Behörden 
einen Detroiter Bürger Namens Ru- 
fus Johnſon auszulie fern, welcher in 
einer hieſigen Druckerei viele Tauſend 
Umſteigekarten hat anfertigen laſſen, 
vermöge deren die Straßenbahn-Ge-— 
ſellſchaften von Detroit betrogen wer— 
den ſollten. 
insge— 


er 60— 


* Die offiziellen Stimmgette 
fammt 1,178,300 Stüd (darunte 
000 für Frauen) find heute Mittaa an 
die Mahlbehörde abaeliefert worden. 
Ihre Herſtellung koſtete 52800. 

Dem Coroner Berz ſoll in letzter 


N 
tl, 
rt 
l 


»+p 
ic 


Zeit wichtiges Material zur®erfügung | 


—— vorden ſein, zum 
für, daß die kleine Jennie Hickey nicht 
freiwillig in den See gegangen, ſon— 
dern das Opfer eines Luſtmordes ge— 
weſen iſt. 

* Meil er Bürger F. A. 
von No. * 37. Place mit einem R 
volver bedroht und angeblich ohne een 
Grund —— mißhandelt 

kun 


haben Toll, 
it der zum Stanton Woe.=iedier ge= 
börende Bolizifi Jam 


Ba Inu 


No. 
\v 


* * 
den 


Voer 


es MeNamara 
bis auf Weiteres vom Dienſte ſuspen— 
dirt worden. 


* Als geſtern Abend die No. 145 


Sholto Str. wohnhafte Frau Mamie 
Rooney das Haus No. 250 Blue Is— 
land Ave. paſſirte, wurde ſie von einem 
— Stüde DesDachgefimfes 
am Kopfe getroffen und ſo Ip Det Ders 
daß fie nach dem Countyhofpital 
gejchafft werden mußtle. 

* Frau Marg. MeBride iſt ſeit 
letztem Mittwoch aus ihrer Wohnung, 
Sir. 529 Root Str., verfchwunden, und 
alle Nachforjcehungen nach ihrem Ver: 
bleib find bisher reſultatlos geblieben. 
Die Angehörigen der 7ljährigen Frau 
befürchten, daß fie ich verirrt hat und 
nicht im Stande ilt, Namen und Woh- 
nung anzugeben, da fie an Geiftes- 
jchwäche leidet. 

* Ober = Baufommiffär MceOann 
protejlirt energifch gegen die Methoden, 
tmelche die Nontraftoren = Firma Weir 
& MieHechney beim Bau des neuen 
Nordmweit - Waflertunnels verfolgt. 
Er erklärt, daß die Herſtellungskoſten 
durch gänzlich unnöthige Sprengun— 
wür⸗ 
den. Die Angelegenheit wird in den 
nächſten Tagen dem Mayor unterbrei— 
tet werden. 

* Vor dem Pianogeſchäft von Henry 

Detmer an der Wabafh Avbe. wurde 
heute von den Detektives MeClain und 
Flynn in der Perſon eines gewiſſen 
Henry Miller ein angeblicher Schwind— 


letz bt, 


ler feftgenommen, der hier und 
in anderen Gtädten ſchon viele 
Pianofirmen um merthbole In— 


ftrumente gebracht haben foll. Mil- 
| fer pflegte von den betreffenden 
Gejhäften Klaviere zu miethen und 
diefelben dann fchleunigft zu verkaufen. 


| ten, wurden Jte 


Berlin, 5. Nov. GSümmtliche Zei: 
tungs händler -Vorräthe des Pariſer 

Blattes „Le Petit J Journal“ ſind wegen 
Majeſtätsbeleidigung konfiszirt wor 
den. Das Blatt — — ich eine | 
Karrifatur von Katfer Wilhelm. 

(Telegrapbiiche Notizen auf der Sunenjeite.) 


sbeweiſe gegen Gehrke mehren 


geſtern 


dasſelbe ſie 


Die Unglückliche erlitt dabei ſo 
daß ſie heute in 


Beweiſe da⸗ 


— —— — 


maleriſchen 
anſichtig. 
| — 








Benunett der Fuchs. 


in Bauernfänger, — ſein auserſehenes 
Opfer auf die Polizen hetzt. 
; die Detettives VBurte und Fib- 
gerald d heuie Morgen am Illinois Cen— 
tral-Bahnhof am Fuße der 12. Straße 
die ankommenden Fremden beobaächte— 
zweier Männer in der 
Traͤcht texaniſcher Grenzer 
„Ein paar fette Biſſen für 
“meinte Burke, dann 
ſtutzte er und flüſterte ſeinem Kollegen 
u: „Der Eine von den ERS | i 
nicht echt, kenne ihn.“ — Bei 
Bean iten hielten nun auf die Fremd— 
zu, aber der eine von dieſen hatte 
benfalls ben ierkt und raunte ſeinem 
efährten einige Worte zu, welche die— 
en veranlaß ten, N in Kampfbereit— 
| ichaft zu feben. Der andere „Ieraner” 
ma te einen Seitenfprung und jepte 
| dann feine la Beine landeinwäris 
in Beiveaung. Seine Verfolgung über- 
ıahın Burke, und diefem gelang es 


A 


Al * 


34 
iu) 


3 


langen 


auch, nach kurzem Rennen, durch die 
Drol hung, ihn niederichießen au wol— 
len, den Burschen zum Stehen zu brin 


Fitzgerald dem 
er einen har— 

namlich 
ia 
zu— 
die 


Inzdi ſchen hatte 
anderen Er aeg 
ieh Sian Diefer hie 

ihm von feinem vermeintliche 
dem Welten 


W ar Maß 





enüb 
ft — 


ner 
CL 


Wilden 
nung ae 
beid: Hirt Gauner 
fein Geld abgefehen hatt ten. Erſt als 
er nachher auf dem Polizei-Bureau der 
— Begrüßung beit vo - ıte, welche 
nan feinem eg zr thei il iver= 
— ließ, gelangte er Srfenntniß 
| des ini — — Sen „Kame— 


4 


ed 


meraden aus 
geflüſterten 
den Beamten 






macht hatte, muthmäßlich um ſein Ver— 
trauen zu gewinnen und ihn hier zu be— 
ichwindeln oder mit Hilfe ſeinerSpieß— 
geſellen berauben. Der wirkliche 
Grenzer heißt Holland. Er hat $S00 
bei ſich und befindet ſich auf dem Wege 
nach Cleveland. Ju Benneits Beſitz 
wurden * unden. Er gibt zu, 
dieſen Betrag geſtern in Kankakee „ge— 


4 


zu 


t 7 
190 gef 





' macht” zu haben, 
! — - 
Guter Hang. 
I — — 
| Inder n=Rolizeistation bes 
si Mal ae ulı a 

| findet fid wiſſer Marion Miſe 
ner in 8 it welcher eine ganze Anzahl 
Diebitäble in jener Nachbarlchaft ver 
iidt haben foll. Im Belibe des Arre 

ı ftanien wurden werthvolle Schmuckſa— 


| en welche einer bei dem 
Reftaurateur Hopkins, an Meadifon 
| und 63. Straße, zum Beluche iwetlen 
| de Frau Nuaale Tilburn, U, 
| vor zweiWoche ment vendet worden wa 
ren. Die Beſtohlene identifizirte Mi— 
| 

| 

| 


aufaefunden, 


— 


D 


aus 


ſener als jenen Mann, der an dem Ta— 
Schmucdtachen verlor, in 
m Neftaurant unter dem VBorgeben 
ıe Nähmaſchine verkaufen zu wollen, 
vorgeſprochen hatte. Bei feiner Ber: 
| aftuna derie (be jeinen Samen als 
| „St anf Stewart aus Denver, Eolora= 

an, mehrere bei ihm boraqefundene 
| Briefe folfen jedoch ergeben haben, daß 
jer Marion Mifener heiht. 


I —— — — 


Erreichte ſeinen 


I ce, da Sie Die 
| Sr 
Due 
| ei 
bo 
1} 
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| do“ 


zweck. 


Im St Eliſabeth Hoſpital hat heu— 
te der 45 Jahre alte Schweizer Chas 
Ritter, welcher ſich in ſelbſtmörderi— 
ſcher Abſicht am 12. Oktober im Hofe 
der Wohnung ſeiner Frau, Nr. 1207 
Wabanſia Avbe. eine Kugel in denKopf 
geſchoſſen hatte, ſeinen Geiſt aufgege— 
ben. Ritter lebte ſeit einiger Zeit 
von ſeiner Frau getrennt; er traf die— 
ſelbe jedoch auf Verabredung an State 
und Lake Straße und ging mit ihr 
nach ihrer Wohnung. Dort kam es 
zwiſchen den Eheleuten bald wieder 
zum Streit, worauf der Mann ſich mit 
der Bemerkung, daß er binnen 24 
| Stunden tobt fein wiirde, entfernte. 
| Kaum hatte er den Hof betreten, fo 
| jaate er ſich eine Kugel in den Kopf. 


— —— 


I 
| . 
| —9 aufgefunden. 


ırperin 


In einem Güterwaaen nahe ber 
haſtation Crawfordsville, Ind., 

wurde geſtern Abend die Leiche eines 
Fetwa 30 Jahre alten Mannes an einem 
Stricke hängend aufgefunden. Bei dem 
Todten fand man einer Hauſirſchein 
| mit der Nummer 61 und ein Buch mit 
ı bem Namen „Zacob Stein”. Der Ge- 
| meindeclerf von Cramfordspille theilte 
mit, Daß der befagte Schein vor mehre- 

ren Monaten an einen gewilten Jacob 
Stein, von Nr. 522 Canal Str., Ehi= 
cago, ausgejtellt worden war. Gtein 
joll bis vor 5 Wochen in Chicago ge- 
wohnt haben. 


Mn 
Ba 
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Kolliſion. 


Ein von dem Fuhrmann William 
Schumacher gelenktes Geſpann kolli— 
dirte geſtern Abend an der Polk Str. 
mit einem Kabelbahnzug State 
Str. Linie. Der Kutfcher wurde von 
jeinem Site heradaefchleudert, kam 
aber mit unbedeutenden Kontuſionen 
dabon, während die Pferde getödtet 


Der 


wurden. Das Gejpann gehörte einem 
gemwilten M. Henry von Nr. 335 Chi- 


cago Avenue, 





—.— 


Kurz; und Neu. 





* Beim Verfuh, an La Salle und | Eaffius DO. 





‚die eg auf | 


war der angebliche Induftrieritter | 
Bennett, welcher ich in einer gediegenen 
Verkleidung auf der Bahn an im ges | 


- | aeraubt worden 


| 
| 
|: 
: 
| 






Der einäugige O’Brien, 


Weaen der Beraubung des Kaffenboten 
Johnnie Mugan in Haft genommen. 
eſer werden ſich vielleicht noch 
Oktober erfolgten Berau— 


Die L 
der am 4. 
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Deutſche Zeitung 
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Anzeigen. 





10.3 Jahrgang. — No. 26: 


Der Wahlfeldzug- 





Kampagnelügen aller Art durchicwirren 
die Luft. 

jeden 
ich 


„sn den lebten ITaaen eines 
Wahljeldzuges tauchen gewöhnl 


1£ 
vice 


bung des jungen Ktaflerboten Johnnie ſchlimmſten Kampagnelügen auf, die 
Pugan, bon der Firma Seibert,Öood | eigens zu dem Zwecke verbreitet wer— 
& €Eo., erinnern. Der junge Mugan | den, die Wähler in ihrem Urtheil über 
war am bezeichneten Iage, von einer | die Kandidaten irrezuführen. So auf 
Mis Delta VBandervelve begleitet, mit | heuer wiederum, und zwar wird in Dies 
einer $600 enthaltenden Handtasche e | jer Beziehung auf beiden Seiten gleich 
auf dem Wege zur Bank. Un der Ede | viel gefündigt. Durch Postkarten und 
von State und Monroe Str. wurde | Pamphlete, durch bunte „Boiters“ und 
ihm die ITafche plöhlich von einem | auf jonftigen NRetlaı neivegen verfucht 
Strold entriffen, und in Folge des | man, die Stimmogeber für oder gegen 
Dazwiſchentretens eines gewiſſen Vin— | geiviile Kandidaten zu  beeinfluffen. 
cent MeElellan gelang es dem Räus | wobei man in der Wahl der „Ueber- 
ber, mit feiner Beute zu entfommen. | zeuqunasmittel“ vielfach ein ziemlich 
MeGtellan war früher ſelber bei | — Gewiſſen bekundet. Häufig ſucht 
Seibert, Good & Co. angeftellt, und | man auch dem Geaner iraend einen 
man muthmaßte deshalb, daß er mit | a⸗ zu ſpielen. So zirkulirt au— 
dem Räuber im Bunde geweſen ſei. genbl icklich im —— Diſtrikt ein 
| Er beftritt das jedoch auf das Ente | Jlugblatt, das allen Denen, die —— 
ſchiedenſte und fagte, er habe den Herrn Magerſtadt als Sheriff ſtim 





| er ceglaubt habe, d dDiefer hätte die WR | 
| Bande rvelde beitohlen und mürde nun 
| bon der jungen Dame verfolgt. Be⸗ 
weiſen ließ ſich gegen MeClellan nichts. 
Man mußte ihn deshalb laufen laſſen 
| und bat ihn Seither aus dem MWuge 
| verforen. Kürzlich Hat die Polizei 


in Erfahrung gebracht, daß MeClel— 
lan bis kurz vor dem Raubüberfall in 
einem Haufe an der State nahe Dan 
| Buren Straße mit zivei berüchtigten | 
| Berbrechern zujfammengewohnt 
| von denen der Eine Robinfon und der 
Hndere Mulligan, alias Morgan DO 
| Brien, heißt. 
jchon £larer. Chef 
Seheimpolizet ordnete unverzüglich an, 
daß auf D’Brien und Robinjon 
| fahndet werde, und O’Brien Ih heute 
| alüclich eingebracht worden. Es ijt das 
| angebl. ein ebenfo vermwegener mie ge= 
| riebener Patron, der Jchon häufig als 
| Zegelagerer verhaftet worden, dem e$ 
; aber in den meiften Fällen gelungen tft, 
fich wieder loazueifen, und zwar auf 
| Sehr eigenartige Weife. Dem Burfchen 
| fehlt nämlich das rechte Yuge. eine | 
| Verbrechen führt er nun aus, indem 


’ 


wirklich iſt. 
leeren Augenhöhle ein vortrefflich ge— 
arbeitetes Glasauge, 
berhaftet und der beraubten Perſon 
gegenübergeſtellt, ſo erblickt dieſe ein 
Geſicht, auf das ſie ſich mit dem beſten 
Willen nicht erinnern kann. Im Laufe 
der Zeit iſt die Polizei aber hinter die— 
ſen Kniff gekommen, und dem jungen 
Mugan und der MißVandervelde wird 
SEN jomohl ohne Das 

Auge wie mit demſelben gezeigt wer— 
den Chef Colleran hofft, daß 
auch gelingen wird, Robinſon und Me— 
Clellan zur Stelle zu ſchaffen. 

—ñi > 

Der geraubte Gerald Lapiner. 

Die Eltern des kleinen Gerald 
piner, welcher am Gräberſchmückungs— 
Tage von einer unbekannten Frau aus 
der Nähe ſeiner elterlichen Wohnung 
an Prairie Avenue entführt worden 
und ſeither ſpurlos verſchwunden iſt, 
haben die Hoffnung, ihr Kind wieder— 
Zufinden, noch nicht aufgegeben. Sie 
glauben jetzt nicht mehr, daß der Kleine 
iſt, in der Abſicht, ein 





La— 


Löſegeld von ihnen zu erpreſſen. Sie 
denken vielmehr, daß der Knabe von 


einer Mutter entführt worden iſt, die 
ihr eigenes Kind durch den Tod verlo 
ren hat und die ſich einen Erſatz für 

dasſelbe ver ae wollte. Die Ehe 
* Lapiner bitten nun, in Aufrufen, 
die ſie erlaſſen, flehentlich um Wieder— 
herausaabe des Kleinen und geben der 
Entführerin zu bedenken, daß ſie ja 
| ohne arohe Miihe in Findel- und Wai— 
| fenhäufern leicht einen anderen Ana= 
| ben finden fann, 


miürde, ohne dabei Itebende Eltern bi3 
auf den Tod zu betrüben. 


—) "| — 





Kurze Freiheit. 

Ein aewilfer Harry m. wurde 
am letzten Donnerſtag auf Veranlaſ— 
ſung der Nr. 120 Belmont Ave. wohn— 
haften Agnes Neuhauſen, welche ihn 
thätlichen Angriffs beſchuldigte, 

verhaftet. Da Smith auch geſtern, 

nachdem die Verhandlung der Anklage 
vom Polizeirichter verſchoben worden 
war, die nöthige Bürgſchaft nicht ſtel— 
len konnte, ſo mußte er in Haft ver— 
bleiben. Er erhielt jedoch unter dem 

Vorgeben, daß er aus derDeering'ſchen 

Fabrik, wo er angeſtellt ſei, ſich ſein 

Werkzeug! holen wolle, die Erlaubniß, 

dorthin in Begleitung des Gerichtsdie— 

ners John Furalona zu aeben. Die 

Beiden hatten eben die JFabrifräume im 

zweiten Stodwerf betreten, al3 der 
| Arreitant durch ein offenes Fenſter 
ſprang und entfloh. Erſt zu ſpäter 
| 
} 


DES 


Sihendftunde aelana es, ihn an Dun: 
ning Str. und Seminary Üvenue von 
Neuem feitzunehmen. 





* Ir der Werkitätte des Anftreichers 
Daniel Lemont, Nr. 3991 Drerel Bou⸗ 
levard, brach heute am frühen Morgen 
ein Feuer aus, das einen Schaden von 
$400 zur Frolae hatte, 


* Richter Ball hat gejtern 
Smith zum 


Herrn 
Maffenver- 


NRandolph Str. auf einen im Yahren | walter für bie Kirbed Loan and Build- 


begriffenen Stabelbahnzug zu fpringen, 
fam geftern Wbend der No. 569 Eleve- 
land Ave. mohnhafte Philipp Klein zu 
alle und zog fich dabei jchmerzhafie 
Duelfchungen an ben Beinen au. 


| ing Affociation ernannt. 


Ein gemif- 
jer Kohn R. Parker, der bisher Ge- 
Ihäftsführer diefes Vereins gemefen 
it, fol beträchtliche Summen unter: 
Tchlaaen und fich dann aeflitchtet haben. 


jungen Mugan nur feſtgehol ten, weil men, eine viermonatl 


bat, | 


Nun war die Sache ! 
Golleran von Der | 


ge⸗ } 


er Sein Geficht zur Schau trägt, mi 
. m om 1 
es in Folge dieſer Verſtümmelun g 


Nachher befeitiat er in der | 


und wird er nun | 


künstliche | 


es | 


melchem fie durch die | 
Adoptirung eine Wohlthat ermweifen | 





p rbeitsgeit 
4 veripricht. Die Be- 

ı iperden erkucht, ſich 
„Gebäude beim Werk— 
Ritter melden zu wollen. 
tommen die arınen Teufel dann aber 


zu $1.7 .75 per Taq 
| ſchäfti gungs zloſen 
im „Ieutonia‘ 
führer M. 6 






| dorthin, jo wird ihnen bedeutet, daß 
irgend ein Xrrthum egen mülfe 





und daß man feine Arbeiter gebrauche, 
Auf diefe Abmwerfuna rechnen nun aber 
die Verbreiter ves Kluablattes, indem 
ſie eben darauf ſpekuliren, daß die in 
ihren Hoffnungen getäuſchten Logir— 
haus-Politikanten aus Aerger gegen 
Magerſtadt ſtimmen werden. Natür— 
lich hat Letzterer nichts mit dem Flug— 
blatt zu thun. Die Republikaner dich— 
| ten ähnliche Dinae ihren Gegnern an, 
und der unparteiifche Wähler muß Als 
| les genau abmägen, fofern er fich ein 
flares Urtbeil bewahren mwilf. 

Jhayor Harrifon hat die übliche 
Wahltags-Proklamation he laſſen, wo— 
nach am kommenden tenitag alle 
Schanfwirthichaften von. 6 Uhr Mors 
gens bis 4 Uhr Abends aefchloffen 

eiben müflen. Wuch mweiit der VBiür- 
— eiſter nochmals darauf hin, daß 
das Anzünden von Freudenfeuern in 
gepflaſterten Straßen unbedingt ver— 
boten iſt. 

Heute, 


letzt 















IH 


Samftaq Abend, findet der 
e —— Appell“ der demokrati— 
ſchen räfte Geſtalt eines 
Maſſen — ſtatt. Unter Pauken 
und Trompetenſchall bei Feuerwerk 
und bengaliſchen Flammen, werden 
die Parteigenoſſen, in fünf mächtige 
Diviſionen eingetheilt, durch die Stra— 
Ben der unteren Stadt paradiren, um 


=. — 
wi in 


U141 


ihre Stärke zu zeigen. Die einzelnen 
Diviſionen kreten punkt 8 Uhr an 
ihren Sammelplätzen an. Wenn nur 


auch diesmal nicht wieder ein echt de— 
motratiſches Wetter die Kundgebung 
zu Schanden macht! 


— — 





Benjamin Frautklin Jenktins. 


Benjamin F. Jenkins, der wegen 
Unterſchlagung und Fälſchung unter 
Anklage ſtehende ehemalige Kaſſirer 
der ſtaatlichen Lagerhaus Kommiſſion, 
iſt ſeit einigen I Sagen jpurlog ver=- 
| fhwunden. Bon tepublitanifcher Geite 
wird behauptet, Freunde des dDemofra= 
liſchen County-Schatzmeiſter-Kandida— 
| ten Gahan hätten den Mann aus der 
Stadt geſchafft, um zu verhindern, 
daß ſein Prozeß noch vor der Wahl zur 
WVerhandlung komme. Die Demokraten 
andererſeits ertlären, Jenkins ſei von 
den Republikanern zum Forigehen be— 
wogen worden, damit ſolche nachthei— 
lige Gerüchte über Gahan in Umlauf 
geſeht werden konnten. 





— — ——— — 


Tödtlicher Ausgang. 


am Donnerſtag Abend, nachdem er 
— Bertha Riedel in ihrem Reſtau— 
rant, Nr. 122 Wells Str. durch einen 
NRevolverſchuß verwundet hatte, ſich 
ſelbſt eine Kugel in den Kopf jagte, iſt 
heute in der Hoſpitalabtheilung des 
County-Gefängniſſes geſtorben, ol 
wieder zum Bewußtſein gekommen zu 
ſein. Doelle iſt 48 Jahre alt gewor— 
den und wohnte im Hauſe Nr. 191 
Huron Straße. Die Leiche wurde vor— 
läufig in Rolſtons Morgue an Adams 

Straße ——— 
—ñ— — 

Der erſte Gefangene. 

Dbaleich die neue Polizeiftation an 
der Ede von 47. Str. und Afhland 
Ave. Thon feit jechs Tagen in Betrieb 
ift und jener Bezirk für einen ſehr ver— 
rufenen gilt, ift doch der erite Gefan=- 


| 
| 
| Der Mufiter Carl Doelle, melcher 


ne 


iv 









aene erit heute Morgen in der neuen 
Aminaburg eingebracht worden. Der 
Verhaftete tft ein gqemwifler Louis Foal 
und toird der verjuchten —— ge⸗ 


bung eines falſchen Silberdollars ge— 
ziehen. Fogl wohnt Nr. 4801 Juſtine 
Str. und iſt ein Mitglied des Sieben— 
ten — gen = — geweſen. 


— Wer ſich durch fremde Talente ei— 
nen Namen macht, wählt nie ein Pſeu 
donym. 








Das Wetter. 





er-Bureau auf dem Auditorium-Thurm 
hſten 18 Stunden folgende Witterung 











je bewölft heute 
eratur; ftarfe 
n umichlagen. 
nd; morgen 
e 










en „ı6ön; 


und fühler hei ıte Abend a: more 





uri: Schön ı 


8 eitliche Winde, Y 
Yisconfin: Iheiliweife bewöltt und Fühler heute 
Abend; morgen jchön; ftarfe norpmweitliche Winde. 


An Chicago itellte jih der Temperaturftand von 
geſtern Abend bis heute Mittag wie folat: Abends 
6 Uhr 68 Grad; neau 12 as: 57 Grad; Morgens 
AP AIEe 5 Arad mn Mittnas 19 Ahr 50 Gran, 


— 








padet von Hazelıne, 


tungen, daß ich kein weiteres 
brauchte, die Behand! una fort tzuſetz zen. 
Wenn ich an die Schmerzen, Schwin— 
delanfälle, Kopfweh, Mattigkeit und 
das niederziehende Gefühl dente, 
titlos, bettlägerig und alle ſonſtigen 
ſchrecklichen Symptome von Gebär— 
mutterleiden, von welchen ich jetzt be— 
tes mich in dem 
Tauſenden anderer 
Frauen, die auch leiden, aber nicht 
von Ihrem wunderbaren Hazeline ge 


Gedanken an die 





mar 


feit jenen roſigen 


es 


Q al 
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Marten, 


Die mann! 


ET EEE — —— 
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man wohl annehmen kann, 
Bezeichnungen aus Indien ſtammen, 
und daß Amah eine Korruption des 
indiſchen Wortes „Ayah“, das heißt 
Dienerin, 
Ohne zu übertreiben, darf man wohl 
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Enldeckung einer Fran frei. 





Ein Verſuchspacket eines Hausmittels für alle leidenden Frauen 
frei. Ein Heilmittel, das die lange Keihe Frauen: 
leiden auf immer verbannt, 


2 —— — 


TIERE 
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Kann irgend eine leidende Dame 


aern, Diefes wunderbare Wlittel zu ve 
fuchen, nachdem fie das Wachitehende 
von gt Louiſe Mueſer Portland 
Str., €. —— ‚%Ba., aeleien 
bat; fie sagt: ch erhielt das Verfuchs 
und erſah ſogleich, 


daß das ein natürliches Mittel 


Ich verſuchte es, und 


ſuch übertrafen jomeit meine Ermwar 


freit bin, To Ihaude 


rt 
— 
5 


hört haben. 


aesit es nicht möglich, jeder leidenden 


Chineſiſche Dieuſtboten. 


O, das waren glückliche Zeiten, als 
noch ein Philemon und eine Baucis 
ſelbſtſtändig ihre Hauswirthſchaft 
ſorgten. Diefes Erdenrund hat aber 
Tagen große Ver⸗ 
änderungen erlebt: es wurde und wird 
auch noch heimgeſucht von den verſchie— 
denartigſte: i Plaasır und natürliche 


vebeln, wie 3. 3. Heufchreden ſchaaren 


müt 


tern und Pfandl häuſerr n, dem 
Shit“ — und Zahnärzten und 
gleichen mehr, nicht zu vergeſſen 
en. Ja, nachſichtiger Leſ 
ib's mir, { 
alaub's mir u... es bleibt nichtspdef 
Iweniger wahr: & ie 6 F 


tr For 


chen gegenub 








aan 

H als in Shina. Ian den Ländern 

3 leiten ib man den meiblid 

icnitboten als das „Haktoti Im“ ei 163 

ausjtandez betrachten; hier im Siten 
I . 


in Uebereinftimmung mit dem 


— emeinen Charakter der gelben Raffe- 

yeil itatt: man Darf 
-I2 Iaa mn rr]j’ 1P9Ppirhnen Shr 
als Das „Facnill bezeichnen. Chi 


4 \t RB, 
dei vas Gegentt 








neſiſche Am D mandelau 
I “7 . dal de ; 
gen Dulcineas „techniſch“ titulirt wer 


den, ſind die wahren Antip 





chineſiſchen „Bohs“; der einzige Punkt 





in welchem ſich beide nähern, iſt 
Urſprung ihrer Benennung 
tiefes Geheimniß gehüllt 


obg 


Ro 
it. 


Is known and appreciated 
from Ocean to Ocean 45 
Milwaukee’ s most exqui- 
site Beer. 


VYAaL.BLATZ BREWING co. 
MILWAUKEE, U.S.A. 


— Branch, cor. Union and Erie 


Streets. 
Tel. 4357 Main. 





Fran Zouife 


Die Nraft bon 
Hazeline it wunderdar. Die Reful: 
tate allein von Dielen foltenfreien Ver— 


Sureben 


appe 


be= 


ın? Intent+ “reloch ie 
und Patentſchnürleib un, Schwiege 
Li 







Mon 


Dei 1 Der 


,‚ dieinein 
iſt, obgleich 
daß beide 


— 


AMueſer. 


J 


Dame von dieſem unverzüglichen Mit— 


tel Kunde zu geben? * bin bereit, 
zu helfen, wo ich kann, un ıD Sie fönnen 


mein Bild und Zeugniß veröffentlichen 
wann und wo Sie wollen. Falls irgend 
eine Dame, die Echtheit desBildes oder 
meines Vriefes an -_ bezweifelt, fannı 


fie in meinein Haus poriprechen. Dieje- 
niaen, die das nicht vermögen, find ein 


imerde gerne ihre Briefe beantworten, 
falls eine 2:-Gents-Miarfe für Ant- 
wort beiliegt. ch hoffe ernftlich, eine 
Gelegenbeit zu baben, alle Frauen zu 
überreden, fich ein Freipacket von Haze— 
(ine fommen zu laffen, was Sie ſo 
großmüthiger Weiſe offeriren.“ 











8 
Heilmittels, das Frau Mueſer heilte 
wird portofrei an jede Dame ver rfandi. 
die ihren Namen und Adreſſe an Die 
Hazeline Co., 277 Breßler Block, 
South Bend, Ind., einſchickt. Es wird 
poſitiv jede Art von weiblicher Schwä 
che 


heilen. Verfehlt nicht, heute zu 
iben ſeb w 


Iν⸗ ν— —— NEE RE — ů[ HT ——- 


ſagen, meint der „Oſtaſ. Lloyd“, daß 
chineſiſche Amahs die glücklichſten nr 
präſentanten ihrer Klaſſe von Dienerr 
ſind, auf welche die Sonne ſcheint; es 
hat den Anſchein, als ob ſie zur Welt 
gebracht worden ſind, um für ewig 
Zeiten in einem hf zu 
el en. Ubes Web und Ach, welches Die 
sährung eines fremden Hausitandes 
mit ich brinat, fallt in China auf Die 
ern des Bannichen Dienfiboten, 
die Kiefenfräfte eines Herkules 
beiigen muß, da er mitunter im 
3 ienit e ein und — Herrſchaft in 
f ollen auft : Allgemeiner 


a 
l 
q 


Se une 
Dam 
. 4 
J 


Koch, Mahı (Pferde 
üchenjunge, Dſchinrikſha 
Yachtsmann, Punkah 





ff“ Chit— Kuli etc. Hier 


aus eriegen wir jchen, Dan die Ver 


q 

rtlichfeit einer Ymah in einem 
spalte von nur ganz untergeordne- 
ichtigkeit ſein kann — ihr Dienjt 
ukt ſich in der That auf den ei— 
 Nindermäadpen:. Weibliche Dienit- 
boten beitreten demnach in China nie 
i ic kümmern ſie ſich nicht 
um das Kochen für ihre Herrſchaft; ſie 
entgehen ſomit unzä hůgen Verdruſſe; 
08 if überhaupt eine Ihatlache, dat 
ins Kenntniß der Kochkunſt ſich auf 
das Auflöſen von kondenſirter Milch 
beſchräntt, die ihren kleinen „Cherubi 
nen“ als Nohrung di ent. In den An 
nalen der Fremdenanſiedelung Shang 
hais ſteht aber noch nicht vermerkt, 








J che, auch 











in freies Verfuhspadet desielben | 





| wichtig — in Wirklichkeit viel michti- 


‚ ger alö die eines „Boys“. Und warum 


| jollte jte fich denn auch nicht ein wenig | 
einbilden? Denn, genießt fie nicht Das 
volle Vertrauen Der Familienmutter, 
die ihr ihre zarten Spröflinge über» 


ı läßt, wahrend bie „Bons“ nur auf 


die Wonies Des Herin oder deſſen 
Hunde zu achten haben, Und mäüjlen 
ſich die Amahs nicht geſchmeichelt füh— 


| len, in einer eleganten Equipage das 
ihr anverttaute Baby ſpazieren fahren 


zu können? Das Geſicht eines religiö 


ſen Fanatikers, der in ſeiner Ekſtaſe 
die ſonnigen Regionen ſeines zukünfti 


gen Paradieſes erblickt, kann nicht 
mehr vorFreude ſtrahlen als das Voll— 
mondgeſicht einer wohlgenährten 
Amah, welche durch die Straßen un— 
ſerer Muſteranſiedlung fährt und ſich 


von der vorbeipaſſirenden Welt be— 


wundern läßt. Das Gehalt einer 
Amah iſt ein ſehr hohes, namentlich 


wenn man in Betracht zieht, wie wenig 
ſie zu thun hat; es variirt zwiſchen 


zehn und fünfzehn Dollars pro Mo 


nat, iſt alſo dem Monatslohne eines 
„Bon“ gleich. Die Frage, die ich aber 
hierbei auftwirft, ift: was fangen Diefe 


> 


—— mit ihrem hohen Lohne an? 

Sie verwenden ihn ſicherlich nicht 
ur ihre Kleidung, denn Sammt oder 
Seide tragen fie nicht, Jondern nur 
Baı ımmole; auch iegen fie ihren Er 
iwerb nicht in Schmudfachen an. Die 


; einzige Frtlärung, Die wie finden fün 


ı nen, tt, daß ihre bezopften 


„Romeos“ 
und welche unverheirathete Amah 


* 
würde ſich ohne ein ſolches anziehendes 


„Anhängſel“ behelſen? - ihre Ia 


' fchen leichter machen helfen, | 
Chineſiſche Amahs ähneln ihren * 


| abe dlän diſchen Berufsgeno ſſinnen Da 


— — 


n, daß ſie ſehr geſchwätzig ſind. hr 
hab von „Pidain*-englifchen Bote. 
bein ist allerdings nicht To groß, wie 
iener der „Boys“, doch diefeg erflärt 
ſich daraus, daß leßtere mehr mit dem 
aefchäftlichen Leben der Stadt in Be 


ri 


wiihrung fommen, während dieSphäre I: 


ver nah mehr das Schlafgemac th 
rer Herrin iſt. China hat auch feinen 
bejom deren Diitrift aufzumeilen, der 
d dafür bexüht ni würe, er er Die frem 


boten ı oa. die im Ruf ftänden, 


itch befonders für ihren Dienft zu eia 


' nen, vie Dies Ta arohtenthe 
geladen, an mich au Tehreiben, und ich | NEM, mie Dies ja groß: itheils bei un— 


—— „Boys“ der Fall iſt. Das nöthige 
Kontingent wird in allen Küſtenhäfen 


| fowie in dem Inneren des Landes re 


krutirt. In Shanghai liefert die Um 
gegend, namentlich Suftſchau, eine 


arof he Menae von meiblichen Dienſtbo 


ten; Sutſchau-Amahs erfreuen ſich au 
rdem des Rufes, ein ariſtokratiſche 
res Ausſehen zu haben als die Amahs 
anderer Gegende n. Mer auh aus 
Ninapo, Kanton u. |. w. werben viele 
Dienerinnen bezogen, die fich iibriaens 
in einen Bunfte alle ahneln, namlich 
d V ſie ſämmtlich — gleich 


vın 
darin, 


1 





dumm ſind. Ein guier Zug iſt jedoch 


:hre (Fhrlichkeit, ja, berc lichen mit den 


4 


u 


Boha ‚ Iind fie thatſächlich außerge— 
wöhnlich ehrlich; vergehen ſie ſich je 
mals in dieſer Hinſicht, ſo kann man 


gewiß ſein, daß ein „Don“ ‚ der bei ihr 
bie Rolle eines Don Juan fpielt, da 


hinteriteft. Sonit leben „Boys“ und 


Hmahs im Großen und Banzen auf 
gutem Fuße. Kann man auch ſchon 
icht den Söhnen des Reiches der Mitte 


— Reinlichkeit nachſagen, ſo muß 


daß eine Amah das unter ihre Obhut 


ſeſtellte Baby durch ein Uebermaß 
von Milch zuTode gefütiert hat. Selbſt 
der Beſen, dieſes ſch reckenerregende 


— 


Szepter in den Händen einer europäi 


J 


ſchen Dienerin, wird der Amah aus 
er & Hand genommen; ihre Tagesarbeit 
be eſck 


ränkt ſich auf das An- und Auszie 
hen ſowie das „Füttern“ der Kleinen, 
die ſie gelegentlich ſpazieren führt, da— 
mit ſie ein wenig friſche Luft 
ſchnappen. 

Bere Umabhs bieten anderer- 


ts im Vergleich zu einer „meißen“ 


find jie zum Beilpiel nicht geeignet, die 
tolle einer „Vertrauten“ zu ſpielen, 
man fann ihnen nicht Seheimniffe an- 
vertrauen; auch fannit Du ihnen nit 


on 


ie diefelben apathifch aufnehmen mwür- 
en; das pᷣladern liegt außerhalb ih— 


2 


neſiſche Amahs in mancher Hinſicht den 
Vorzug vor ihren europäiſchen Stan— 
destolleginnen. So ſind ſie zum Bei— 
ſpiel nicht Damen, meniaftens nicht ih- 
rem eigenen D Dintel zufolge; auch ma- 
chen fie feinen Anspruch auf eine Theil- 
baberfchaft, fomeit die feidenen Bän- 
der, Parfümerie, Bomade und ähn- 


nen. Macht ein junger Mann einer 
Familie jeinenErftlingsbefuch, jo Täuft 
er auch nicht die Gefahr, die Dienerin 
für die „MiB“ anzufehen, — ein fata- 


| je Mikperftändnit, dem man häufiq 


in den Ländern des Meftens anheim- 


Färt. 


Eine Amah erachtet aber ihre Stel: 


enerin manche Nachtheile dar. &p ! 


Deine kleinen Schmerzen enthüllen, da | 


ı rerSphäre. Andererfeits verdienen chi= ! 


liche Ioilettenwaaren oder gar Klei= | 
dunasftüce derHerrin inBetracht fom- 


man doch zugeben, daß Amabs, die in 
den Dieniten von Ausländern jtehen, 
in ihrer Kleidung ſkrupulös reinlich 


und ſorgſam ſind. Sie mögen aller 


dings in gemwifler. Hinfiht Automaten 
fein, Doch ft ihnen der löbliche Charat 
terug eigen, daß fie thun, was ihnen 
anbefohlen wird, daß fie einen nicht zu 
Iode Schwaben, feine impertü ne 
Fragen Stellen, und “last but not 
least” daß man fie ohne iraend mel 
ches Zeremoniell zu einer beliebigen 
Stunde entlajien fann. 


— — 


— Kindlich. — Der kleine Fritz zum 
Onkel, der Student iſt, als er gehört, 
daß Diefer durchagefallen ijt: „Du, On— 
fei, tbut das nicht weh, wenn man 
durchfällt?“ 

Man kann ſich im Leben nie nach 
beſtimmten Regeln richten; denn Sam 
ſon kam um, weil er ſich die Haare 
ſchneiden ließ, und Abſalom, weil er 
es nicht that. 


Ein Cauſend verſchiedene Sorten und G 
Zum Kochen und Heizei 
Preijen von $5 bis $7O, 


Oft nachgeahmt— ie erreicht, 


Kochen am beften. Heizen am ftärkiten. 
am längjten. Derbrauchen das weniafte 
Brennmaterial. 


Nur fabritirt von The Michigan Stove Company, 


Größten Fabrifanten von Defen und Heerden in der Welt. 
Veberall zu vertaufen. 














fung in’einem Haushalte als Höchft Lente mit Krankheiten in allen 


Stadien beſuchen 


Dr.BIRKHOLZ 


Den Heiler. 


Allen hat er Linderung und Vielen 
vollſtändige Heilung verſchafft 
mittelſt einer Behandlung. 





— Be W. BIAKHOLZ, 


Indiana Avenue, 


m | 





Gelegenheit genug 
Nahrung yum 





— aus und ein 
° auf deu wrmeR getragen tı ide 


beugt und Dertrüppeit-anbere djeinbar ohne 





zu gel we ‚dab 





i um ſchienen bie 











uch jie darauf war 


wahr ſein zu können, 
3 täglich went en Gelundbeit 
xahren leiden und 


Kraft wiedergibt, 
mediziniſchen 


Doch iſt dies gerade das, was dieſer merk 
je Wann in Chicago heute vollbringt. 
JMerkwürdig, 
i en d 
ſondern jeden Schatten der Krankheit gründ— 


ils — ein Arz 
i un Br 


—— gef oneden, 





lche H in irge end eine 
ehrlich ange 


Mlire: 320l Indiana — Chica⸗ 


Geiangprobe vor Geridt. 








fü art 1 jeine Nadbarin — Gericht zi 
tiren, dan nit * durch — Ur 


5 Werlangen 
ibertrieben und fi ante d 
> Stunde am 
miderte fie. „Ylur zweiStunden!” Jaate 
iit poch fein Grund 
2 arme BR, 


on, dieg ge ftörte Verbau g 
lebte, hat bereits einige olcher 
= So bekam * elfjähriger 
{heit fällen fönne 
be vor er nicht den ı jogenannten m. 


e, ihre 


Kaum hatte fi 
afte in den G 
Richter auf feinem 
nem "heftigen Zittern 
und mi it „ber zweifelten Seite n 
—— genug, 
!“ Der Dame wurde 


von. ei 


—F * 
— ——— —— En are 


November 1898. 
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Das Alter der Landenge von 
Panama. 


lleber das Alter der Landenge von 
Panama hat ber ameritanifche Geo- 
Ioge Hill eine neue Arbeit veröffent: 
licht, welche Die rrage in ihren me: 


| jentlichen Puntten zur Entiheidung 
| bringt. Früher gingen die Meinungen 


darüber auseinander, ob das nördliche 
und das füdliche Amerita bi3 im bie 
altejten Zeiten der Erdgefchichte in Zu 
jammenbang gejtanden haben, vielleicht 
jorar .. eine breitere Yandverbin 
dung als heute, oder ob Die Yandenae 
von — erſt in neuer Zeil ſich aus 
dem Meere, das früher die beiden Erd 
iheile Irennte, emporgehoben hat. Die | 
geologifchen Unterfuchungen haben es 


ı Thon vor einiger Zeit gewiß aemadht, | 


* die letztere Anſicht die richtige iſt, 
ber über die Zeit, in der die Landver 


Ze 


| — hergeſtellt wurde, war man 
noch kicht ganz im Klaren. Nach den 


Schlüſſen von Maack ſoll die Land 
enge ganz neuer Entſtehung ſein, weil 
angeblich auf ihrer höchſten Erhebung 
Meeresmuſcheln zu finden ſind, die 
dem letzten Abſchnilte der Erdgeſchichte 
angehören. Daß eine Verbindung zwi— 
ſchen dem Mexikaniſchen Golf und dem 
Stillen Ozean an diefer Stelle noc 
vor nicht allzu langer Zeit beitanden 


| haben muß, wurde auch Durch eine ae 





tie Vehnlichkeit in ver Ihierielt bei 
ver eerestbeile nahegelegt. Die neue 


ı Iten rſchungen haben nun  aezeiat, 
daß biete Kehnlichfeiten in der Ihrer 


welt ves Karaibifchen und des Bacifi 
ſchen Meeres doch nicht ſo groß ſind, 
wie man bisher angenommen hat; die 
Gaitungen ver Meeresihiere find aller 
bings zu beiden Seiten der Yanbenge 
im Allgemeinen dieſelben, die Arten 


aber ſind verſchieden. Hill hat durch 


ſeine ſehr genauen Unterſuchungen an 
Ort und Stelledas größere Alter der 
Landenge von Panama beſtätigt ge 
funden. Er iſt zu dem Ergebniß ge 
tommen, daß das nördliche und das 
ſüdliche Amerika wenigſtens ſeit der 
Periode des Oligocän miteinander ver⸗ 
bunden geweſen ſind und daß ſchon ſeit 


der Jura-Zeit nur eine ſchwache Mee 
resverbindung zwiſchen den beiderſeili 
| gen Ogeanen vorhanden gemwefen fein 
kann. Das Auftauchen der Landenge 
mag zwiſchen bem Eocän und dem 


Dligocan jtaltgefunden haben, danıals 
war fie zweifellos erji jehr jehmal. 
Nach dem Dligocän hat es jicher keinen 


| Kanal mehr zwifchen ven atlantifchen 
| und den pacifilchen Waflern aegeben. 


Dieſes Ergebniß iſt von Wichtigkeit 
auch in Bezug auf die Frage von der 
Entſtehung der Eiszeit im nördlichen 
Europa, die von verſchiedenen For 
ſchern durch eine Ablenkung des Golf— 
ſtroms zu jener Zeit erklärt wird; in 
dem angenommen wurde, daß der Golf 

ſtrom durch die damals noch beſtehende 
Oeffnung nach dem Stillen Ozean ab 


gelenkt worden iſt. Dieſe Erklärung 


wird nun durch die Unlerſuchungen 
von Hill zu Falle gebracht, denn die 


Eiszeit trat in einer Periode ein, die 
| * falls um Millionen von Jahrer 
auf die Zeit der Oligocän folgte, ſodaß 
damals die Landverbindung zwiſchen 
den beiden Amerika ſicher bereits be 
ſtand. 


—ñi 


Hyſteriſche Thiere. 


Daß plötzliche ſtarke Gemüths-Er 


regungen beim Menſchen gewiſſe ner 


öſe Störungen hervorrufen können, 
ie man als Hniterie bezeichnet, it 
haufig genug beobacht tet worden; Daf 
er auch intell igente I biere auf aleic be 
Weiſe — we rden können, dürfte 
Wenigen bekannt jei in. Der bett innte 
franzöſiſche Arzt Gilles de la Tourette, 
der zu Beginn diefes Jahrhunderts 


en of J 








Aund nach einem Zornausbruc) feines 


Nerrn einen ſchweren Krampfanfall, 


‚ Der Tich jenesmal wiederholte, wenn der 
ı Herr nach Haufe fam und Das Sim 


— BR 
mom hate Irhıor 2 BY 
er betrat, ın welchem das Thier lag. 
. g 
t 


I 





n zmwer Nahre alter Dachshund eı 
vantte, als man eine funae Hündin in 
139 hatte, an eigen 
im ynunaz-& rſcheinungen 
ie Sn — — auh, und 

das Thier vperlor jede — und 


Freßluſt. Als man die Hündin aus 
dem Hauſe enffernte, trat raſch voll 
l 





ſtändige Heilung ein. Neuerdings ha 
| a ee) Higier, N 
ı alle veröffentlicht. 
jähriges Kätzchen war 


bon einem Hunde iiberfallen ı und gel if 
jen worden; es fHürzte wie geläbint vor 
Schred zu Boden. Einige Wochen da 
rauf fand fich eine Yähmung ber Din 
** die ebenſo wie der hintere 
eil ie Rumpfes nachgeſchleppt wur 
den und voll kommen gefühllos waren. 
Eines Tages traf das Thier eine neu 
be: e5 wurde bom 
Dienftmädchen eine Treppe tief hinun 
teraevorfen. Nach Nabenart blieb es 
fofort auf allen Vieren fiehen, lief Da 
bon und — mar bon jeiner iiber zmei 
Monate dauernden Lähmung geheilt. 
Der zmerte Fall beiraf einen Kanarien- 
poael, melcher durch eine Habe  heftia 
erfchredt morden mar, ohne indellen 
pon ihr berührt worden zu fein. Er 
faq ftarr, wie todt, am Boden des ber 
untergeſtürzien Käfigs. Allmählich 
kam dasThierchen wieder zu ſich; allein 
während es ſonſt prächti g ſchmetterte, 
war es wie mit einem Schlage ver 
ſtummt. Der Verlu iſt der — — 
eine bei hyſteriſchen Frau en recht — * 
fige Erſcheinung — hielt 61% Wo oche 
an, um dann ebenſo —— zu * 
ſchwinden. Der Schreck hatte alſo Ber 
luſt des Bewußtſeins, ge 
der Musteln und St immlähmu ing zu 
Trolge gehabt. 


— Nachhilfe. — Freund: „Na, bil 
Du denn Sonntaa mit dem Hörrif chen 
Saul alüclich nach Haufe ae 
fommen?” — „D ja, aber das aunze 
Dorf hat Tchieben mülfen!“ 


— Gedanfenfplitter. — Man findet 
zumeifen Dienjchen, die fich dadurch als 
aeiftreich gu ermeifen glauben, daß jie 


von allem das Gegentheil behaupten, 
mo& man in ihrer Mühe Aubert 





Arbeits: Nahweiiungs: Bureaus. 
Syn & Ruby, Room 36 B, 2 


Aonings und Zelte. 


Bentley & Gerwig Ytd., 69 Wafhıngton St. Tel MI 


Ede Nontoe u 
re & Son, 157 Randoiv) et. 
! Continental National:Banf, Ede Adams u —E 
Bank of Commerce, 188 La S S 
Moulton Latbrop & Co., 
nad Deutigland. 
Banf:, Office- und Saloon: Eiarichtuugen. 
Brunsmic-Ralfe-Gollender Go 
Chicago Store X Lffice Firture Co 


ee — und Darlehen, 


I America National Bank 


263 Wabaih Ave. 


Stnmengeiaätte 
| sont T. 200 id. Palmer Houſe 


a, Applique & 
nn 











Eabinet-Hardware. 


Eameras und Kodake. 


| SEEN Mala & 60, 
ZuEn m. 


233 


50 Dash Reo cove 


vratione- Maler 


— —J 
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uerve rſicherunge⸗Ag enturen. 
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out Dei 6 ullman, 
en Frud wie in den. Wertig Geld 
einberg angelegt fi i 











Muſikern als 
ment erſter Klaſſe empfohle 

Datjelbe wird von den Fabrikanten direkt 
su nur einem Profit, 
‚ Die anderwarts für 
| irumente verlanat 

Es bezahlt ih, Chicagover Induitrie 
| zu unteritüßen., 


mindermwerthige 


| Wir offeriven ferner: 

‚ Bargaiııs in gebraudjten Pianos. 
| tſtehende RR von — aufwärts. 
Froße Auswahl 


ihr wird bei ſpäterem 


gutge⸗ ſchrieben 


Julius u & bo. 


Etablirt 1857. 
224-226 WALASH AVE. 


Babrif: 1025-1035 Tunning Str. 





Der deutiche Warto 








Pete Jens ante — 


. PIESER & CO. —— 


=. bas Eilen. 


zihi ihwichſe 







" Lin and 
— 5* 


Martin, 


ohfen, 82-7 


Aıdiana Nut... 


52.75 Y, 





yeltnut oder Nange 
t Auftrage an 


E. PUTTRARMER, 


Zimmer 304 Shifler Building, 
103 E. Randoiph Str 
Alle Orders werden C, O0. D. ausgeiuhrt. 

TELEPHON MAIN 818. 





Geſchü iftsKalender von Chicago. 
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Gas⸗Eintichtungen und Sampen. 


THE H. 6, SCHROEDER GO,, 


480 Milmaufee Ave. und 234 28. Chicago Ave 
Altes Gold und Silber, 


A. Lipman. 9 Madifon. Baar für ale Edelmetalle 


Graveure und Goldarbeiter 


| Gentid, 138 State Str., Graveur, 2c pr. Bugitabe, 


| 


%. Duniee & Co, 105 Frantlin Stı 


Grundeigenthum, Darlehen ıc, 


Anlehen $100 aufin.; feıne Kommiifion; leichte Beh’n 


gungen. E3 w. deutid) aeipr. 310, 145 La alle Stı 


Jennings & Wittekind 105 Waihinaton, Tel. M. 296 


Ssypothefen: Banken. 


Hart & Yyranf, 92 und A Waibhiıgton Str, 


Haflenidhränfe. 


Diebold Safe & Lod Eo., 175 Monroe Str. 


Kleidermacherinnen. 


Mrs. M. Rupp, 199 E. North Ave. Neueſte Mode in 


Kleidern, Gloafs und Pelziwaaren. Wevaraturen. 
Zufriedenheit garantirt 


Leihenbeitatter und Einbaliamirer. 


W. D. Curtin & Eo., 143 und 150 Wells Str. 


Antife Möbel. 


Sıecontt, Gabinetntacher u, Tapezierer, 2209 Midhigan, 


Nähmaſchinen. 


Ihe Singer Mia. Eo., 110-112 Wabaih Ave 


Barfett:Funböden. 


Tel. Mt. 1394 


VPatent-Anwälte. 


Win. Zimmermann, 164 Dearborn Str. Zimmer 612. 


— Aeccountanto und Auditors. 


&. Y. Wardand Eo., iR. 516 Chic. Op. 9., 112 Clark St. 


PBianos. 


Cable Piano Co., 


u wtal 


Yalier: und Mefier- Scyleijerei. 


G. Dohrmann & Go., 145 Glarf Str., deutiches Geid 





N. So. Heymar, 1525 Uiıtn Gebäude, 79 Tearborn St, 


I nad) #02 Stewart Yida. 9 
ı Tr. Gruit Roberts Zahn u. £ hrench 


| Alle durchfahrenden Züge verlaſſen der 


Rockford Paſſagierzug. 


| Züge — Ankunft 
Lobkal nach Galesburg..... ...r 8 > 10 Y 
Titawa, Streator und Ya ©o alte. 8.30% 
Nochelle, Roctford uud Forreiton. 4 8.30 2 
Omaba, Denver, Colo. Springs. „10.00 3 
yort Madiion und Keofuf. 10.008 
YofalsRunfte, Jlinois u. Jowa a EEE 
Galedburg ı nd Untnch aaa KU 
I Blimton, Woline, Mod sl far »....711.930% 
Srtawa und Streator.. 430 


Rechtsanwälte. 


Fred B. Schuchardt Waibington Zt. Zel 


— und — miis:-Burcaur. 


alle Str. R. 41. Löhne koſtenfre kollet 


Zafein — Vaults. 
rih Sides afetn Depofit Bautts. 8.6. Ehmodt & 
Se R. W. Ecke North Ave und Einbouru A 


Schaͤttenbilder-Apparate. 


r 


Gekauft u. vert. Stereopticon:Erd., 1u3 granklin St 
Silberwaaren. 
H. D. Stevens &K Company, 96 State Stratze 


Stamping Patterns & Dateriat. 


Embroidery Stamping C9., 
5 State Str., gegemiiber Maripall Freid, 3 
Ziod:Brofers. 
Namiejon & Co., New Vorf Yıfe Bi’g, 169 La Salle St. 
Zurveyors und Gipil Engineers. 
G. Metennan, Zimmer 1405, 100 Waihitgton Str. 





Wringers. 
AMERIGAN WRINGER 60, 
9 Tea Zir., Wringers u. Stweepers repa 
Jjahnarzte. 
Deut. zı \nititut, TEN. Barf Av., geq. Lırcoli 
Part ne ünentgelt, gezogen, gefüllt ı 







ı ikık 
Dr. SM. Yeistie aer, 198 VC 
Ave. Office Sidn. 9Vo 
Dr. Ernſt Pfenni 18 u 
Dr. E. Pöſſel RT ickere 


vifion Str. Etke Aſhlaud 
b. 9 Racın. Teil. Weit 623 
u Elybourı Ave 

Theatre Bld. ‚Koonı 16. 3 A 
State Str, Ef 











voit Beichwüren. 695 Yincoln Ave. 


Zuidneider:- Schule. 


She Eha3. Y. Stone Eo., 194 ud 196 Ya SalleStr 





Eifenbahn- Fahrpläne. 


— — — — — — — 


Ill inois EG 


Sentral-Bah 

hof, 12. Str. und Part Rom De Züge nad dem 
Süden fünnen (mit Ausnahme des * C. Poſtauges 
ebenfalls an der 22. Str. 3. Str.., Hnde Park» 















und 63. Straße: Statton_ beftiegen werden. Stadt 
Zidet:Cifice, 99 Adams Str. und Auditorin otel 
Durchgehende Züge— Abfahrt in#t 

; New Cr -leans Kan tempbig Xi mitedb * 5LON "I1.50X 
{ uo und Decatur. "5ER "11.508 
Dinmond Spezial....... 29.110 8 * 7.308 
8 Day lt abt Tpezial....... °11.:0B 830 
FRNUN naheanagen *»11.20B * 830 
—— ] SB TOR 
i a 81083 1458 
Rews lean 3 ee 2508 12.458 
Bloomington & Ghatsmworth ION 111.08 
| Ebicago varro & New Orleans ...” SION * LO 


Gilman & Hanfkakee. .... 805N 100% 
Nockford, Dubuque, Siour 8 ty & 
Siour Falls Schnellzug. iur SER UM 
Rockford, Dubuque & © Sour Cıty..all.5N * 6508 
EN .. 
Rociord, Dubnaneund Ünle....... 110.108 
Rodiord & Freeport Erpreß......- 6.30 R 
— .30 9 
aSamitag Nacht nur bi8 Dubugue, — iXüg- 





li, ausgenommen Sonntaqe. 


Burlington:tinie. 
Ehicago:, Burlington: und Quincy@ijenbahn. Tel 
No. 3821 Maı u Schlafwagen und Tickets in 211 
Clark Str und Union-Bahuhof, Canal und Adamse 




















Ste vn Hodelle und Rocdtord. i LION 
a niascity, St. joeu.Leavdenworth ’ 5.30 
ort Worth Dallas, Houiton....." 2.30% 
ba, G. Bluifs, Nebrasfa.. 50 8.20 N 
{und Wtinneapolis "8EUN 9 L 
se m St Ioeu.Yeavdenworth 10.30N "7.0 N 
"1030 % .73.0% 
FIN EMU 
. Kalıfornıa se JOON 8.20 N 
Deadmoud 9 ot Ep: nad, ©. © !VIOM 8288B 
St. Paul und Minneapoli — * 10.258 
2 6. FE agli ch, ausgenommen Sonntags. Täu- 


adlich 
lich au⸗ genommen Samſt ags 


MONON ROVTE-Dearborn Statton. 


Ticet Offtes, 332 Elart Straße und Auditorium, 


Abgang. Untunfe 


ndiarapolis u. Gincınnatı * 2:45 Bm. *12.00 M. 

aih’ton, Balt., Phil... N.Y.” 2:45 Um. "12.00 M. 
Rafayette und Kouispille.....” 8.30 Bm. *°HHHN 
Sndianapolis u. Gincınnati + 330 Um. +555N 

ndiantapolis u. Cincinnati *11:45 Bm. FEIN 


tırdıanapoli® u —— BE } 5:30 Rt 
| Rafanette Accomobdation......* 3.220 Nch. "10:45 Vm. 
Laſfayette und Louisvi leo... SSONK ° 723 Om 


! Sndranapslis u. Grucinnati * SIONG * 7:23 Om 


* Fäalid. + Sonntag ausg. I Nur Sonntag. 


"in'vAGD & A:TON-UNION PASSENGER STATION. 
Canal — between Maaison and Adams Sta 
ıcket Office, 101 Adams Streer 
















* tb,x. Bun, Lei.ve. | Arrive 
Paeifie Vest 1 Expres — — J 2.00 PM} 1.00 PA 
ansas ( Denver & California... ” 600 PM| 9.25 AM 
) ‘ rado.& Utah Express * 11.30 PM 8.00 aM 
e St 7 ouis Day Local “85.00 AM 9.10 PM 
ite HH 1108 AM 4.30 PM 
Express” *“ 900 PM 7.30 AM 
feld Midnighi — nl 5 PM 8.00 Al 
4 11.08 AM 4.26 PM 
23 6.00 PM) 1.00 PM 
11.90 PM 7.20 AM 
⸗ x comm ‚oda atio ’ 15:0 Pmut1d 20 Add 


Nilel Biate. — Die New Dorf, Chicago was 
@t. Kouis:Eiienbahn. 


Babnhot: Dan Buren Str. & Pacific Ave. 


Alle Züge täglic. abf. Ant, 
New Dort & Bolton Erpreß...... nn DB 915N 
Kiew Hort & Boiton Erpreß.....- or LEIHEN HN 
New Dort & Bofton Erpreß.... ....-- 10. 5N 7.50 


Für Raten und Schlafwagen-Affommobation ſprech 
vor oder adreſſirt? Henry Thorne, Ticket⸗Agent, 113 


! Sbams Str.. Gbicaao, SU. Televboa Dlain 3389. 


CHICAGO GREAT WESTERN RX, 


“The Maple Leaf Route.” 


| Grand Genirel Staiion, 5. Ave. und Darıion Straße, 
! &itn Office: 115 Abanıs. Telephog Z33U Min 





Taͤglich. Ausgen. Sonntags. Wöluhri Ankunft 

Winneapolis, St. Paul, Tırbugue, \ F 3 Fi Wu N 
Hanias Eity, St. Zoreph, Des" EION " 9.50 

Mornes, Mariyaltomıt ...... 10.308 *° 23 9 

| Eyraniore und Byron Local......- "310N 105% 







en URS. Start, 
; 7 Dearborn⸗Statio arborn, 
Antunft, 
Marion Lolal.. FR. ; — HN 
x NewYort & Bolton ® 3 5.009 
Santestoron & Buffald...eo0.ccn0... SON 5.00 In 
Rocheſter Accomodation .. .. ......... 4. 10 M HD 
Tem Ynfa mann 
Columbus & Worfolt, Ba..........VEON 7.35% 
* Täglid. Ausgenommen Sonutugs. 


Baltimore & Ohio. 
ahnhof: Brand Zentral Pafagier-Station; Gabe 
indie Ofhee: 198 Glart Ott. 
Reine extra Yahrpreiie verlangt auf 
den B. & OD. Limited Zügen. Abfahrt Antunh 
New York und Wafbıngton Beitie 








Huled Egpreß - +... +++. .: 020.00: 10.5B 9.09 
New York, Waihington und Pitts· 
burg Beſtibuled. "38I0N IM 


Bittsdurg, Gieveland, Möeeling und 
Kolumbus Exprei .- zone DON LM 
* Zänlid, 





Schuhberein der Hausheſtßet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
si Larrabee Str. 


Branch ( Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 
a Mi. Weiss. 614 Racine Ave. 
. Lamke. 99 Canainort Ave. 


Offices: 


















hrıstian G. Kohl 


REEL RR nn 








Saal 


feit vielen Jahren und haben ihn als Richter hochfchäten gelernt. 


Wir behaupten nicht zu viel, wenn wir jagen, dat; die In: 
terefjen der Wittiven und Waifen und die Binterlafjen- 
Ichaften von Derftorbenen in Feine bejjeren Hände gelegt werden 
Fönnen, und wir empfehlen daher feine Wiederwahl auf’s Mach» 


drücklichſte. 
Julius Roſenthal, 
Eugene E. Pruſſing, 
Adolph Moſes, 

Eli B. Felſenthal, 
Gigmund Zeisler, 


Harry Rubens, 
Francis Ladner, 
Joſeph H. Muhlke, 
Arnold W. Eſchenburg, 
William Vocke, 


Otto C. Butz, 


Julius Goldzier, 
Guſtave F. Fiſcher, 


Francis A. Hoffmann, jr., 
John Walther. 








Celegtuphiſche Jiolizen, 


Anlan2. 





— In San Francisco find dieNreß- 
leute der Zeitungen tbeil3 an den Streit 
gegangen, theils ausgejperrt morden. 
Der Ausftand mag auch bald Die 
Etereotypeure umfajjen. 


— Die Befürchtungen blutiger Raf= | 


fenfämpfe am Wahltag im Staat Nord: 
Carolina wollen nicht verfchwinden. 
Sndeß jind neuerdings die Ausfichten 
etivas friedlicher. 

— In denOhioer Counties Muskin— 
gum, Morgan und Guernſey wurden 





Erſchütterungen verſpürt, welche man 


nicht für Erdbeben, ſondern ſür unter— 
irdiſche Exploſionen von Gaſen hält. 
— Der Clyde-Küſtendampfer ‚Croa— 


tan,“ von New PYork nach Häſen in 


Nord- und Süd-Carolina beſtimmt, iſt allein jedoch nahmen ſie um 20.2 Pro— 


auf der Höhe von Cap Charles in 
Brand gerathen und untergegangen. 
Fünf der Inſaſſen, darunter zwei Paſ— 
ſagiere, ertranken dabei. 

— Durch Volksabſtimmung wurde 


in Texas der Verfaſſungs-Zuſatz ange- 
ahung⸗ Zuſas anger Zabineies betraut werde. 


nommen, wonach die Veteranen der 


Konföderirten-Armee, welche vor 1880 





ine Eigenthümlichkeit 
unſeres Landes. 


Katarrh ift eine amerifa- 
nifche Kranfheit. 


Frau reger, Bazby, 
Ter., fügt: „WVerrumna 
bat mir fo aut getban, 
daß ich jegt meine Arbeit 
verrichten Ffann,“ 

Herr Jacob Griffin, El 
mer, Mich., fchreibt: „Sch 
war febr nervös und unfäbin 
zur Sirbeit. Sch babe einige 
Slafchen Pe-runa genom 
men und bin nun vollftäntig 
geſund.“ 

Eſther Luther, Franklins— 
ville, N. C. ſagt: „Sch 
nabın Ihr Peruma aegen 
Taubbeit und fann nun fo 
gut hören wie je zusor.“ 

Aug. Tryloff, Mt. Ele 
mens, Mich., fihreibt: „ich 
batte die Grippe, und diefelbe 
hinterließ einen fürchterlichen 
Huften, Sch nahm Pesru-na 
und wurde Furirt, 

Frau E, Gueft, Kearnen, 
Buffalo Eo., Neb., jchreibt ; 
„Ich nahm Ihr Pe—ru⸗na 
gegen Katarıb und kann fa- 
gen, daß ich jet vollitändig 
davon furirt bin,“ 

9. Walter Brads, Cas- 
cade, Ark., fagt: „Ich hatte 
Obrenfluß. Derfelbe war fo 
übelriechend, dag ich mich 
aller Geſellſchaft fern halten 
mußte, Nachdem ich Das 
vierzehn Sabre lang ertragen 
batte, las ich Dr. Hartman’s Buch „Leiden 
des Lebens.“ Zch braudite für fiebzehn 
Dollars von feinen Medizinen und bin nun 
vollſtändig kurirt.“ 


Alle Avotheker verkaufen Pe-ru⸗-na. 


Fragt irgend einen Apotheker für einen 
Pe:rusma-Kalender für das Jahr 1899; um: 
fonjt zu haben, 











in Ieras wohnten, eine Benfion bon 


nicht mehr als $8 pro Mann und Mo- 
nat erhalten. 

— Während der geitern abgelaufe- 
nen jieden Iage wurden in den Ver. 
Staaten 194 Banterotte gemeldet, in 
Cancda 28, zujammen alfo 222, gegen 
306 (in den Ver. Staaten 276 und in 
Canada 30) in derfelben Woche des 
Vorjahres, 250 in der vorigen und 245 
in der vorborigen Woche. Die Dun= 
Ihe Handelsagentur jagt in ihrem Wo= 
chenbericht über Die allgemeine Ge= 
Ihäfislage, daß auch die Wahlfam- 
pagne die Gejchäfte nicht wefentlich ge= 
fört habe. — Die Banf-Ausaleichun: 
gen in den wichtigiten Städten der Ver. 
Staaten und*Canadas haben in vers 
jlojjener Woche, im Vergleich zur felben 
Woche des Vorjahres, weder zus noch 
abgenommen; in den Ber. Staaten 


zent zu, in der Stadt Chicago um 6,7 


| Prozent. 





| 
| 
| 
| 





Ausland. 


daB Marquis to mit 
Ines neuen japanijchen 


— (5 heißt, 
der Bildung e 

— Der Hauptmann Baratier ift mit 
Depejchen ver franzöfiichen Regierung 
für den Major Wlarchand in Kairo, 
Egypten, eingetrofſen. 

— Das vollſtändige Ergebniß der 
preußiſchen Landtagswahlen iſt folgen— 
des: 147 Konſerbatibe, 57 Freikonſer— 
bative, 99 Ultramonlane, 74 Na: 
tionalliderale, 10 Gemäßigt-Freifin- 
nige, 24 Richterianer, 1 Reformpartei- 
ler, 1 Demotrat, 3 Yandivirtbe-Bünd- 
ler, 14 Polen, 2 Dänen, 1 Unabhän- 
giger. 

— Der jegige franzöfifche Kriegs— 
minijter hat eine Verfügung unterzeich- 
net, welche den General Kenouard als 
Ehe des Seneraljtabes abjegt und ihm 
das Kommando über das 11. Armee- 
forps in Nantes überträgt. Man 
glaubt, daß diefe Maßnahme die Folge 
bon Nenouard’s Haltung betrefjs der 
geheimen Dokumente des Dreyfus-Fal— 
les jei. Zum Nachfolger Renouard’s 
ijt der General Brault ernannt worden. 

— &3 hapert doch noch mit der 
Räumung SKretas durd die Türken. 
Der türkifche Statthalter der nfel 
zeigte den auswärtigen Admirälen eine 
Depejche vom Sultan, welche ihn an= 
weit, Die noch auf der Snjel befind- 
lichen türkticehen Truppen dort zu be= 
halten, bis das Ergebniß der Berhand- 
lungen über die Beibehaltung türkifcher 
Barnijonen auf Kreta befannt fei. 


-—— Dan erwartet heute in der chine- 
jiichen Hauptjtadt Peking auch die Anz 
funft von 20 Amerikanern nebjt einem 
Majchinengefhüg. Es beift übrigens, 
daß (im Widerfpruch zu den Erflärun= 
gen des chinefifchen Amtes des Aus- 
märtigen) chinefiiche Truppen in ver 
Nähe von Peking zufammengezogen 
werden. Der angefeyne Mandfcehu 
Kang-Yi, ein großer Fremdenhaffer, 
foll zur Zeit großen Einfluß auf die 
Kaijerin-Wittme haben, 









⸗ 
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— Aus Manila wird gemeldet: Ma- 
rimilimo Rofales und Julian Reyes, 
welche als des Diebjtahls verdächtig 
in’3 Gefängniß gejtect wurden, mwäh- 
rend General Weyler der Tpanifche Ge- 
neralfapitän für die Philippinen-$n- 
jeln mar, find auf Befehl des amerita- 
niſchen Generalmajors Otis in Freiheit 
geſetzt worden. Sie erklärten, ſie ſeien 
für die Verbrechen Anderer bejtrajt 
worden, und behaupteten, daß Wenler 
und feine Genofjen die Kaffe um 
$1,300,000 in merifanifhem Silber 
geraubt hätten, morauf fie, Rofales 
und Neyes, des Verbrechens beichuldigt 
und in das Gefängniß gejchickt worden 
feien. Prüfungen der Bücher lieferten 
auch Anhaltspunkte für diefe Ungaben. 
Nofales war unter Weyler einer der 
Kaſſirer des Schatzamtes. 
Dampfernuachrichten. 
Angekommen. 
New York: Edam von Amſterdam; 
Campania und Cymric von Liverpool. 
Genua: Werra von New York. 
Liverpool: Lucania und Georgic von 
New York; Scotia von Philadelphia. 
Southampton: Pretoria, von New 
Yort nach Hamburg. 
Abgegangen. 


New York: Polaria nach Hamburg; 
La Touraine nach Habre; Rotterdam 
nach Rotterdam; Etruria nach Liver— 
pool. 

Neapel: Aller, von Genua nach New 
Hort, 

Boulogne: Statendam, von Notter: 
dam nach New Hort. 

Southampton: Fürſt Bismarck, von 


Hamburg nach New Vor. 
Southampton: Barbarofja, bon 


New York nad) Bremen, 


— Lokalbericht. 


Deutſche Geſellſchaft. 











Ausweis des Geſchäftsführers für den 
Monat Oktober. 


Im Geſchäftslokale der Deutfchen 
Geſellſchaft fand geſtern, unter dem 


Vorſitz von Präſident Max Eberhardt, 
die monatliche Sitzung des Verwal— 
tungs = Nathes derjelben jtatt. Dem 
vom Gefchäftsführer Spaeth für den 
Monat Dftober unterbreiteten Aus— 
weis jind folgende Angaben entnoms 
men: 

63 liefen 124 Unterjtüßungs-Ge- 
fuche ein. Davon fanden 115 Berüd- 
fichtigung. Unterjtüßt wurden 66 YFa= 
milien mit zufammen 169Rindern und 
49 alleinftehende Perfonen. ln dieje 
Bedürftigen gelangten $369.70 inBaar 
zur Vertheilung, außerdem 34 Anmeis- 
jungen auf Koft und Nachtlager und 
14 Baar Schuhe. 

Beichäftigung murde 296 Werfo- 
nen nachgewiefen, und die Nachfrage 
nach Arbeitsträften hat das Angebot 
bon folchen no) um ein Erhebliches 
überftiegen. An Mitalieder-Beiträgen 
aingen im Laufe des Wionats $351 ein. 
Smei neue Mitglieder, die Herren Otto 
Schroeder und WU. ©. Beder, wurden 
aufgenommen. 

Der Gefchäftsführer befürchtet, daf 
fich während der MWintermonate Die 
Anfprüche an die Deutfche Gefellfichaft 
iwieder jehr fteigern werden und richtet 
deshalb an die Mitalieder fomohl als 
auch an das Bublitum im Allgemeinen 
die dringende Bitte, der Oraanifation 
durch Beriteuern die Erfüllung ihrer 
Aufgabe zu ermöglichen. 


Mezept No. 2851, verfertiat von Ermer&kmend 
und verfauft dur Sale & Blodi, 44 Monroe Straße 
und 34 WaihıngtonsStraße, wird Allen helfen, twel@e 
an Rbeumatiswuß leiden. Brobirt eine Slajhe 


Kriegerverein ‚„„Town of Lafe.‘ 


Der deutfche Kriegerverein „Iomn 
of Lake“, Chicago, welcher fich in je= 
nem Stadttheile einer großen Beliebt- 
heit erfreut und außerdem der zimeit- 
größte Militärverein in Chicago tft, 
veranstaltet morgen, Sonntag, Abend 
in 9 Schumaders Halle, Pr. 
4 S. Aſhland Ave., ein großes 
Konzert, verbunden mit humoriſtiſchen 
Vorlrägen, Geſang und darauffolgen— 
dem Ball. Alle Freunde und Gönner 
desVereins, ſowie alle ehemaligen deut— 
ſchen Soldaten ſind zu dieſem Feſte 
herzlich eingeladen. 

Das Arrangenments-Komite, beſte— 
hend aus den Kameraden E. Reichardt, 
M. Gaß, H. Stolze, W. Schrader, P. 
Gruen, J. Rogenkampp, G. Lexta, J. 
Legan, W. Sitzler, J. Timmerick, A. 
Sebbes und E. Koch, wird Alles auf— 
bieten, um den Theilnehmern einen ver— 
gnügten Abend zu bereiten. Anfang 
des Konzertes punkt 8 Uhr. 


Schuldig befunden. 
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In Richter Garys Abtheilung des 
Keriminalgerichts iſt geſtern Charles O. 
Smiih jehuldig befunden worden, bei 
den Nennen de3 Wafhington Part 
Klub al3 Buchmacher das gejekliche 
Wett-Verbot übertreten zu haben. 
Dreikig andere Buchmacher hatten es 
vorgezogen, ji Tchuldig zu befennen 
und freiwillig eine Geldftrafe zu erle= 
gen. Wußer Smith wollte eg nur noch 
ein geiviffer Names D’Leary auf einen 
Brozeß anfommen laffen. Deifen Fall 
wird demnächtt ebenfalls zur VBerhand- 
lung aufgerufen werden, und dann fol- 
len die Anklagen an die Reihe ftommen, 
welche in biefer Verbindung gegen den 
Präfidenten und den Goefretär des 
MWafhington Park Renntlub erhoben 
worden ſind. 








Ein Feuer, welches geſtern Abend zu 
ſpäter Stunde in dem hinter dem 
Haufe Nr. 121 W. Huron Straße ge— 
legenen Stallgebäude zum Ausbruch 
kam, richtete einen Schaden von 8300 
an. Dichter Rauch erfüllte das an— 
ſtoßende Hinterhaus, woſelbſt Frau A. 
Nelſon krank im Bette lag. Die Kranke 
und ihre vier Kinder wurden von 
Blauröcken glücklich in Sicherheit ge— 
bracht. 


* Die alten Deutfhen apen alle 
Schwarzbrod, wie e3 die Wr. Schmidt 
Bating Eo. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 













es 










N 
Lokalpolitiſches. 
Am vVorabend der Wahlſchlacht. 


Zuſammenſetzung der Kongreß: und 
Cegislaturbezirke. 

Die eigentliche Arbeit der Wahl— 
fampagne ijt gethan! Auf beiden Sei- 
ten find mährend ber legten Wochen ge- 
twaltige Anftrengungen gemacht wor— 
den, um die Wählermaflen aus ihrer 
Lethargie aufzurülteln; die „Iſſues“ 
der Zeit wurden von verſchiedenen 
Stanbpunkten aus verſchieden beſpro— 
chen und erläutert; die „Spellbinders“ 
haben tüchtig drauf losſchwadronirt 
und aud an allerlei Wahl-Enten hat 
e3 feineswegs gemangeli. Heute jte- 
ben wir anı Vorabend beriBahlichlacht! 
och einmal muftern die ‘Barteiführer 
ihre Fähnlein, morgen und übermor: 
gen find Nuhetage, und am Dienitag 
fallen die Würfel in heißer Wahl: 
ſchlacht. 

Wer wird ſiegen? Niemand vermag 
dies auch nur mit einiger Beftimmiheit 
borausfagen, da die Stärke des unab— 
hängigen Votum nicht genau abgewo— 
gen werden fann. Smmerhin kommen 
auch bei diefer Wahl nur die beiden 
Haupt-Barteien, die Republitaner und 
Demokraten, ernitlich in Betracht. 


Der ijt zu wählen? 


Die 


in Coof County follen am 
8. November gewählt werden: ein 
Sheriff, ein County =» Schaßmeifter, 
ein Gountyclerf, ein Striminalge- 
richtöclerf, ein Clert des Nach— 
laffenichaftsgerichts, ein Schul - Sus 
perintendent, fünf County = Mifeifo- 


ren, drei Mitglieder der Reviſionsbe— 
hörde, fünfzehn County-Kommiſſäre, 
der Präſident des Countyralhs, ver 
County-Richter, der Richter des Nach— 
laßgerichts, ſechs Richter desſSuperior— 
gerichts, ſieben Kongreß-Abgeordnete 
und ein Senator, ſowie drei Repräſen— 
tanten für jeden Legislatur-Bezirk. 
Wen ſoll man wählend, 


Den Stimmgebern kann es nicht oft 
genug eingeprägt werden, daß die de— 
mokratiſchen Kongreß- und Staatsle— 
gislatur-Kandidaten ſammt und ſon— 
ders auf die Silberfreiprägungsplanke 
ihrer National-Platform verpflichtet 
ind überdies geſchworene Feinde des 
Zivildienſtgeſetzes ſind. Aus dieſem 
Grunde müſſen alle Diejenigen, die eir 
ehrliches Währungsſyſtem befürwor— 
ten und von der Rückkehr zu dem al— 
ten politiſchen Raubſyſtem nichts wiſ— 
ſen wollen, gegen die demokratiſcher 
Kongreß- und Legislatur-Kandidaten 
ſtimmen. Im 7. Legislatur-Bezirk, 
einer alten republikaniſchen Hochburg, 
hat Senator Humphrey, dieſer Beute— 
jäger ſchlimmſter Art, mit Hilfe der 
Partei-Maſchine ſeine Wiederaufſtel— 
lung durchgeſetzt. Er ſollte unbedingt 
geſchlagen werden, das aber kann nur 
geſchehen, wenn alle, es mit dem Ge— 
meinwohl gut meinenden Bürger ihre 
Stimme dem unabhängigen Republi— 
kaner Georg P. Engelhard zuwenden, 
da an die Erwählung des Demokraten 
O'Neil von vornherein nicht zu denken 
iſt. 

Auch die anderen wieder-nominirten 
Legislaturmitglieder, die ſeiner Zeit 
für das Ullen-Gefeß gejtimmt haben, 
jollten am Dienftaq mit erdrücender 
Majorität abgemwiejen werden. Es find 
dies Die 

Senatoren: 

1. Diftritt — Kohn €, Sterdie, D. 

15. Dijtritt — John N. Vlorrijon, 
Rep.; DB. F. Oalliaan, Dem. 

17. Diftritt — E&. 3. Divyer, Nep. 

Ubaeordnete 

7. Diitritt — William I 
dep. 

13. Diſtrikt — Jas. P. Cavanagh, 


PAR) 


hiemann, 


Rep.; William Carmody, Dem. 
15. Diſtrikt — P. J. Meaney, Rep. 
17. Diſtrikt — Albert Glade, Rep.; 
D. V. M'Donough, Dem. 
19. Diſtrikt — B. M. Miichell, D. 
21. Diſtrikt — J. H. Farrell, Dem. 


Was nun die County-Tickets anbe— 
langt, ſo läßt ſich gegen keinen der bei— 
den Sheriffs-Kandidaten — Polizei— 
richter Kerſten und Kriminalgerichts— 
clerk Magerſtadt — irgend etwas ein— 
wenden. Beide haben ſich bisher als 
pflichttreue öffentliche Beamte erwie— 
jen, und der Stimmaeber muß es da 
einfach mit fich feldft ausmachen, wem 





Abhilfe gegen Schmerzen. 
Srauen allüberall fprechen Frau 
Pinkham ihren Dank aus. 


Frau T. A. Walden, Gibſon, Ga., 
ſchreibt: 

„Werthe Frau Pinkham:— Ehe 
ich Ihre Arznei nahm, war mir das Leben 
zur Laſt. Ich hatte nie einen gefunden 
Tag. Beim Monatsfluß litt ich unſägliche 
Qualen, und während des größten Cheiles 
der Feit hatte ich heftiges Seitenſtechen. 
Ehe ich die erſte Flaſche Ihres „Vegetable 
Compound“ geleert hatte, konnte ich ſagen, 
daß es ſehr gut wirkte. Ich ſetzte deſſen 
Gebrauch fort, nahm auch die Leberpillen 
und wandte „Sanative Waſh“ an, und er— 
zielte gründliche Beſſerung. Ich wünſche, 
Sie würden mein Schreiben zum Beſten 
Anderer veröffentlichen.“ 


Frau Florence A. Wolfe, 515 Mul—⸗ 
berry Str., Lancaſter, Ohio, ſchreibt: 
„Werthe Frau Pinkham:-53wei 
Jahre lang hatte ich ein Leiden, das die 
hieſigen Aerzte als Gebärmutter-Entzün— 
dung bezeichneten. Ich litt jeden Monat 
furchtbar. Ich hatte genug von Aerzten 
verordnete Mittel genommen, um irgend 
Jemanden zu heilen, aber ſie verſchafften 
mir nur für kurze Zeit Linderung. Schließ— 
lich raffte ich mich dazu auf, Ihnen über 
mein Leiden zu berichten, und ich kann ſa⸗— 
gen, daß die Befolgung Ihrer Rathſchläge 
mich vollkommen hergeſtellt hat.“ 


Frau W. R. Bates, Mansfield, 
La., ſchreibt: 

„Ehe ih mich an Sie wandte, litt ich ent: 
ſetzlich durch ſchmerzhafte Regeln, weißen 
Fluß und ein wehes Gefühl in den untern 
Gedärmen. Nun wünſchen meine Freun— 
dinnen zu wiſſen, was mich jetzt ſo gut aus— 
ſehen macht. Ich zögere keinen Augen—⸗ 
blick, denſelben zu ſagen, was dieſe große 
Deränderung bewirft hat. Jch kann Lydia 
€. Pinfham’s „Degetable Compound“ 
nicht genug rühmen. Es ift das größte 
Heilmittel des Zeitalters,“ 


— 


| 











im allgemeinen nicht jo „Itarf“, 
ihre 


mber 1898. - ne 





jieht e8 mit den beiden Schaßmeijters- 
Standidaten aus. Weber der zimeifel- 
hafte Geihäftsmann Samuel B. Ray: 
mond, noch der vormaliae budelfreund- 
liche Stabtvater Thomas Gahan ilt 
bejonders empfehlensmwerth. 

Um das Amt des County-Clerks be— 
wirbt ſich auf dem republikaniſchen Ti— 


| cfet der jehiae Anbaber des WUntes, der 


Deutſch-Amerikaner Philipp Knopf, 
während die Demokraten den Stadt 


Aicher Fred E. Eldred hierfür aufge— 
ſtellt haben. 
ler müſſen es mit ſich ſelbſt ausmachen, 


Die unabhängigen Wäh— 


wem von Beiden ſie den Vorzug geben 
wollen. Auch über die Gerichtsclerk 
Kandidaten beider Parteien iſt nichts 
beſonders Vortheilhaftes, aber auch 
weiter nichts Nachtheiliges zu ſagen. 
Von den beiden Bewerbern um das 
Amt des County-Schulſuperintenden 
ion verdient der demofratifche Kandt 
dat, &. ©. Eooley, unbedinat den Vor 
zug bor feinem republitaniichen Geq 
ner Orpille T. Briaht. Herr Cooley, 
der jekige Vorfteher der öffentlichen 
Hodhichule in Yaßranas, ift ein Mann 
bon herborragenden Getlteseigenjchaf: 
ten, der zudem eine reihe Erfahrung 
in Schulverwaltungsangelegenheiten 






| bejitt. 


Die demofratifchen Standidaten für 
den „Eaunty Board of Allelfors“ find 
wie 
republikaniſchen Mitbewerber, 
dennoch wäre es doch wohl wünſchens— 
werth, daß der eine oder andere demo— 
kratiſche Aſſeſſorskaändidat erwählt 
werden würde. James J. Gray wäre 
in dieſer Beziehung zu empfehlen, eben 
ſo wie auf republikaniſcher Seite Herr 
Adam Wolf. 

Zu Mitgliedern der Reviſionsbehör— 
de ſollten die drei republikaniſchenKan— 
didaten, der ehemalige tüchtige Stadt— 
anwalt Roy O. Weſt, der bekannte Re 


Jform-Alderman F. W. Upham, aus 
der 22. Ward, und der hochangeſehene 


Meacham 


Geſchäftsmann F. D. 
wählt werden. 
Die Wahl folgender 


ge— 


Kandidaten 


für den Countyrath kann den unab— 
hängigen Slimmgebern empfohlen 


werden: 

Der Republikaner James C. Irvin, 
Michael Petrie, Louis H. Mack, Frank 
J. Lindſten, Chas. J. Happel und 
Chas. J. Dahlgren, ſowie der Demo— 
kraten Mich. Irrman, C. Volini, John 
Czekala. Als Verlreter der Landdi— 
ſtrikte die Republikaner Jos. Carolan 
und Peter M. Hoffmann, und die De— 
mokraten Auguſt G. Hartdegen, Adam 
Metzer und Chas. A. Smith. 

Präſident des Countyraths: 
C. Irvin, Republikaner. 

Da auch die demokratiſchen Richter— 
Kandidaten ausdrücklich auf die Sil— 
ber-Planke derNational-Platform ver— 
pflichtet worden ſind und dadurch ihre 
richterliche Unabhängigkeit aufgegeben 
haben, ſo verdienen ſie nicht die 
Unterſtützung der Befürworler einer 
ehrlichen Geldwährung, ſelbſt wenn 
einzelne von ihnen perſönlich auch ganz 
achtbare Charaktere ſein mögen. Auf 
republikaniſcher Seite bewerben ſich 
Countyrichter Orvin N. Carter und 
Nachlaßrichter Ch. C. Kohlſaat um 
Wiederwahl. Gegen Beide iſt nichts 
einzuwenden. Von den republikani— 
ſchen Richter-Kandidaten für das Su— 
periorgericht verdienen die Richter Ar— 


James 


ihur €. Ehetlam, Axel Chytraus, 
Henry DB. Freeman und Seife Holdon 


die Unterltüßung Der unabhängigen 
Wählerichaft. 

Den gegenwärligen Korporations- 
anmwalt ©. Ihornton, Dielen une 
verföhnlichen Feind des Sipildienitae- 
Tebes und Deuifchenhafler, deilen Na= 
ne fich auf der demofratiichen Kan 
didatenliite für das Superioraericht be- 
findet, Tollten ich die unabhängigen 
Wähler ganz befonders aufs Korn 
nehmen. Er gehört nicht auf die Rich 
terbant! 

Smpfehlenswerihe Kandidaten 
dem GStaats-Tidet find: 

Schatzmeiſter: Willard F. Dunlap, 
(Dem.) 

Staats-Superintendent des 


lichen Unterrichts: Alfred 


Cha 


has. 


auf 


öffent— 
Bayliß, 


(Republ.) 

Mitglieder des Verwaltungsralhes 
der Staatsellniverfitäl: Auguſtus F. 
Nightingale, (Kep.); Fred. L. Hatch, 
(Rep.); Dr. Julia Holmes Smith, 
(Demokral). 

* * * 
Die fieben Kongreb-Diftrikte Soof 


Countys find einzeln wie folgt zufame 
mengejeßt: 

1. Kongre$g - Diftrift. 

Die 3. Ward und jener Theil der 4. 
Mard, der öftlich von der Mittellinie 
der Wentmworth ve. lieat, fernerbin 
bir 31... 32, und 34. Ward, fomie 
die Tomwns Bloom, Bremen, Calumet, 
Drland, Rich, Ihornton und Wort. 

2. Kongreß : Diftrift. 

Die 10., 28., 29. und 30. Ward, ]o- 
wie die Tomwns Cicero, Git Grove, 
Hanover, Lemont, Leyden, Lyons 
Maine, Norwood Park, Palos, Provi 
ſo, Riverſide und Schaumberg. 
Diitritt, 
De 7. Ward und 
jener Theil ver 4. Ward, ber mejtlich 
bon der Mittellinie von Wentworth 
Ave. Tiegt. 

4. Kongrep- Diftrift, 
Die 8., 9., 12. und 19. Ward. 


O9 
Dr), 


VW» 


Konareß 


7) 
Or 


Sy 


—h 


und 


VD, 


Kongreß - Difjtrikt, 

Die 11., 13., 16., 17. und 18. Ward. 
6. Kongreß - Diftrikt. 

Die 20., 21., 


8 
[9 7 


rd 


2 0 ‘ Or 
22., 23. und 24. Wa 


und jener Theil der 25. Ward, der flide | 


lich von der Mittellinie von Diverfey 
Straße und mweitlich von der Mittellis 
nie von Halfted Str. liegt. Fernerhin 
jener Theil der 26. Ward, der jüplic 
bon der Mitiellinie von Belmont Abe. 
liegt. 

7. Rongreß-Diftrikit. 


Die 14., 15. und 27. Ward, die 25. 
Ward, mit Ausnahme des Theils der 
füdlich von der Milielinie von Divers 





fen Str. und meftlich von der Mittel- 
linie der Halfted St. liegt. Dann jener 
bon Haljted Str. liegt. Dann jener 
Theil der 26. Ward, der nördlich von 
der Mittellinie von Belmont Upe., in= 
nerhalb der Stadtgrenze liegt. Fer— 
nerhin die Tomns Barrington, Evan: 
iton, Niles, Nerv Trier, Norihfield, Ba= 
fatine und Wheeling in Coof County, 
und County of Lafe. 


* * 5* 

Die Legiſslatur-Diſtrikte 
in Cook County ſetzen ſich folgender— 
maßen zuſammen: 

. Diſtrikt — Die 1. und 5. Ward; 
die 2. Ward, mit Ausnahme jenes 
Theils, der ſüdlich von der Mittellinie 
von 22. Straße und weſtlich von der 
Mittellinie von State Straße liegt. 

2. Diſtrikt — Die 12. Ward und die 


ganze 10. Ward, mit Ausnahme jenes 


— 


Eine offene und manı 


Iheils, der füdlich von der Mittellinie | 


der 21. Straße und Dftlich von verWit 
tellinie Tampbell Ave. liegt. 


n 





nn 


3. Diltrift — Die 31., 33. und 34. | 


Ward, jowte das Town Balumet. 
4. Diltrikt 
5. Diftrift — Die 3., 4. 

Ward, und jener Theil der 2. Ward, 

der füdlich von der Mittellinie der 22 

Straße und mweitlih von der Mittelli 

nie von State Straße lieat. 

6. Diitrift— Die 20. und 26. Ward, 
jener Theil der 25. Ward, der nördlich 
von der Mittellinie von WontrofeBou 
levard lieqt, Jowie jener Theil der 19. 
Ward, der öftlich von der Mittellinie 

| von Weiter Avbenue liegt. 


7. Diftrift — Die Iowns Barring 
ton, Bleon, Bremen, Cicero, El Gro 
ve, Evanſton, Hanover, Lemont, Ley— 
den, Lyons, Maine, New Trier, Niles, 
Northfield, Norwood Park, Orland, 
Palatine, Palos, Proviſo, Rich, 
Schaumberg, Thornton, Wheeling und 
Worth. 

9. Diſtrikt — Die 6. Ward, 
eil der 9. Ward, der ſüdlich von der 
tellinie der 21. Straße und öſtlich 


J 


jener 


! 

it 
pon der Mittellinie von Sampbell Ave. 
liegt, fotwie jener Theil der 28. Ward, 
der zwiſchen dem Illinois und Michi— 
gan Kanal und der Mittellinie der 39. 
Straße liegt. 

11. Diſtrikt — Die 14. Ward, die 
15. Ward weſtlich von der Mittellinie 
von Weſtern Avenue, die 27. und 28. 
Ward, mit Ausnahme jenes Theils, 
der zwiſchen dem Illinois und Michi— 
| gan-Kanal und der Mittellinie der 39. 
| Straße lieat. 
| 13, Difteift — Die 7. und 8. Ward, 
| und jener Theil der 19. Ward, der im 
Norden von der Mittellinie der Taylor 
| Straße, im Diten von der Mittellinie 
| der Desplaines Straße, im Süden bon 
“ der Mittellinie der 12. Straße, und im 
| Meiten von der Mittellinie von Neim- 
| berry Ave. begrenzt wird. 
| 15. Ditrift — Die 9. Ward, nörd— 
| ih non der Mittellinie von 16, Stra= 
he; die 11. Ward, Tüdlich von der Mit- 
tellinie von Zafe Straße, und die 19. 
Ward, mit Nusnahme jenes Theilz, 
der im Norden von der Mittellinie der 
Japlor Straße, im Diten von derMit- 
tellinie von Desplaines Straße, im 
Süden pon der Mittellinie der 12. 
Straße und im Weiten von der Mit- 
teffinie von Nemberry Upenue begrenzt 
wird. 

17. Diſtrikt — Die 11. Ward, nörd— 
lich von der Mittellinie von Lake Stra— 
ße, ſowie die 17. und 18. Ward. 

19. Diſtrikt — Die 13. Ward und 
die 16. Ward, mit Ausnahme jenes 
Theils, der ſich öſtlich von der Mittel— 
linie von Noble Straße und ſüdlich 
von der Mittellinie von Diviſion Stra— 
ße bis zur Mittellinie von Milwaukee 
Ave. erſtreckt. 

21. Diſtrikt — Die 21. und 22. 
Ward, und jener Theil der 25. Ward, 
der ſüdlich von der Mittellinie 
Montroſe Boulevard liegt. 

23. Diſtrikt Jener Theil der 16. 
Ward, der ſich öſtlich von der Mittel 

| 


sat 


bon 


(inie von Noble Straße und Füdlic) 
bon der Mittellinie von Milmwaufee 


jomwie die 23 


wi 


ve, eritredt; und 24. 


Ward. 

* Sytra Bale, Salvator und „Bai- 
riih“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Eo. zu haben in Tla- 
en und Fallern. Tel. Eouth 869, 


- — — — — 


ſch 


Plattdeutſcher Verein. 


Der wohlbekannle und in deutſchen 
Kreiſen allgemein beliebte „Plattdüt— 
ſche Vereen von Chicago“ feiert am 
morgigen Sonntage, den 6. d. Mts., in 
Unlih’s Halle, Ede Clark und Kinzie 
Straße, jeinem alten Stammiibe, Jein 
bierundzmwangzialtes Stifiungsfelt. Da 
bas aus fachperftändigen Mitgliedern 
zufammengefegte Arrangements= Ko— 
mite fchon fett längerer Zeit eifrig thä- 
ta war, für alle Mitglieder u. Freunde 
des Vereins einen genußreichen Abend 
porzubereiten, jo wird es an jehr zahl- 
reihem Befuche des Feltes jedenfalls 
nicht fehlen. Gefana, Konzert und 
Vorträge werden den Xbend 


Der PBräfident des 
Vereins, Herr Geo. Tiarks, wird 
die Bearüßunasrede und Sheriffs— 
Kandidat Geo. Keriten, ein Mitglied 
des Vereins, die Feitrede halten. Der 
befannte Dufifpireftor Hugo Schmoll 
wird für die befte Stonzeri- und Ball- 
mufit forgen. 


Abſchluß bringen. 


Ir 


aus den Herren: 
Ynton Boenert, Hugo Schmoll, Geo. 
Y, Weinberger, MdolphPBojtels, Chriit. 


Senfen, Henry Aumann, Friedrich 
Heine, Hermann Sohann Uhlhorn. 


— — 


* Dem Eigenthümer des fünfſtöcki— 
gen Miethshauſes Nr. 3649 Dearborn 
Str., Herrn Frank C. Keller, iſt vom 
ſtädtiſchen Waſſeramt die Weiſung zu— 
gegangen, für den Waſſerverbrauch in 
beſagtem Gebäude einen Meß-Apparat 


anzuſchaffen, widrigenfalls ihm die 
Waſſerzufuhr abgeſchnitten werden 


würde. Herr Keller hat nun bei Kreis— 
richter Gibbons um einen Einhaltsbe— 
fehl nachgeſucht, durch welchen das 
Waſſeramt verhindert werden ſoll, ſeine 
Drohung auszuführen. 


— Die 29. und 30.Ward. | 
und 32, | 





miürzen | 


und ein flotier Ball wird das Feft zum | für bürgen, daß die öffentlichen Gels 


| Th. Stimming 9 
i 2 | Rouig Kir 

Das Urrangementssftomite beiteht | Louis Kiftler 
Hermann Goldau, | 





Raymond 
Fein 
Deutichen: 
Send. 





halle Erklärung, 


Prominenle Ddontfche Bürger 
empiehlen ifn als Kandis 
dal für das Shahmei 
fleramt von Cook 
Counl. 


demokratiſchen 
Hauptquartier ausgeſandten Zirkular 
behauptet wird, daß ich ein Feind der 
Deutſchen ſei, inſonderheit, daß ich ge— 
äußert haben ſoll, daß ich auch ohne 
“the damned dutch fertig 
werben fünne, und da bies SZirfular 
weit verbreitet und von der demofratis 
Then ‘Breffe breit getreten ijt, jo halte 
ich e3 für meine Pflicht, in Diejem 
Falle eine Ausnahme zu machen bon 
meiner bisherigen Oemwohnbeit,. alle 
politifchen Verläaumdungen unberüds 
jihtigt zu lailen. 

©» erfläre id) denn hiermit, daß ich 
niemal3 in irgend einerXampagne nod) 
zu irgend einer anderen Zeit irgend 
welchen verächtlichen Uusrud gegen die 
Deutfchen gebraucht habe. Sc habe jo 
lange Nahre auf der Nordfeite unter 
den Deutfchen aeivohnt, und bin jtet3 
gerade mit dem deutſchen Publikum in 
jo freundfchaftlichem Verkehr gemejen, 
daß eine dergleiche Aeußerung gerade— 
zu lächerlich erſcheint. Abgeſehen von 
der Dummheit, die eine derartige Er— 


Da in einem vom 


vote” 


Härung offenbaren würde, (und jelbit 
meine Gegner gejtehen mir einen ges 
wiffen Grad von gefunden Menfchens 
beritand zu) 
und Befannten, daß ich Stets das hohe 
VBerdienit des Deutichthums Chicagos 
anerfannt habe. Dieje Hohjchägung 
ift bei mir zu dem Grade geitiegen,daß 
ih alle meine drei Kinder habe in 
Deutfchland ausbilden lajjen. 

Unter meinen Belannten wird eine 
jolche verläumderifche Lüge der Demos 
fraten nichts nüben, weil Xedermann, 
der ınich fennt, weiß, daß e3 eine Lüge 
it. per= 
fönlich fennen, kann ich nur bitten, Ers 
fundigungen über mich einzuziehen, ehe 
fie ihr Urtheil fällen. 

Chicago, den 31. Oftober 1898. 
Sam. B. Raymond. 


iviffen meine Nachbarn 


Diejenigen, die mich nicht 


Wir, die unterzeichneten Bürger von 


ı Chicago, erflären hiermit, daß wir mit 


Herrn Sam. B. Raymond perfönlid 
belannt find, und willen, dab derjelbe 
jtets auf fehr Freundfchaftlihem Fuße 
mit den Deutfchen gelebt hat. Nicht 
nur wird-in feiner Yyamilie die deuts 
ie Sprade lieb und mwerth gehalten, 
fondern Herrn Kaymonds ganzes Ver= 
halten bezeugt, daß er das Deutfchs 
thum zu jeder Zeit hohfchätt. Wir 
find fejt überzeugt, daß Herr Raymond 
nie die ihm zur Xaft gelegten Worte 
gebraucht hat. 

Mit Freuden indorfiren wir Herrn 
Naymonds Kandidatur und empfehlen 
ihn allen Deutjchen als einen Wann, 
beffen Gefinnung und Charafter da 


der von ihm auf’3 gemifienhaftejte vers 
maltet werden. 
Ih. Brentano 
W. Vocke 

W. H. Tatge 


E. G. Halle 

Otto C. Schneider 
Franz Amberg 

F. L. Wilk 


H. Meinhardt 


C. H. Plautz D Heitmann 
W. D. Henke Adam Wolf 
Aug. Söldner B. F. Stahl 
H. C. Klein Julius Crohn 
Ernſt Wiedel A. W. Schmidt 


R. Rudow A. W. Bei 
B. Großkopf tegmann 
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Auf unbejtimmte Dauer können die 
Gejeßgeber, Volitrefungsbeamten und 
Richter in einem Berfaffungsftaate 
jondern es ilt 
ohne Frage unumgänglich nothivendig, 
die Wahlen in genau fejtaejeßten zeitli 


hen Zwiſchenräumen ſtattfinden zu 
lajfen. Wenn aber alljährlich, oder 


alie zwei oder vier Jahre gewählt wer- 
den muß, aleichviel ob das Volk ein 
Wahlbedürfniß * inde t oder nicht, 
ſo müſſen die gewerbsmäßigen Staats 
männer das — 5 durch „Zugmit 


tel“ anzulocken, oder durch „Knallef 
fekte“ aus ſeiner ——— aufzu 


Ih IT 


rütteln verfuchen. Aufgaben un 
terfcheiden jich et: richt weientüch 


von denen der Thrater- und Sirtuspor 
jteher, welche jteis „Novität An“ aufitd 
bern oder erfinden müfjen, wenn fie 


Ymitoar 
Lasten 


nicht vor leeren Bänten jpielen 


wollen. Und wie die „Shown en,“ To 
verrechnen ſich —* a Politiker ſehr 
oft in der Wirkung * irgend ein 


Zugſtück ausüben wird. 
Nach 
Wahltampfe des Kabıres 


"pr { 1itrpson pr 
dem aufregenden 


5 hätte das 


ungewohnlie 








amerikaniſche Volk 
ſehr gern eine Zeit 


und ſich lieber ausſchli 
derherſtellung ſeines wir 
Wohlſtandes gewidmet 





I Das Bit 
ſetz iſt unerbittlich, d die Bürge 
pflicht geitattet fein Nustponnen. D 


auptpar 


er nach „Iſſues“ umſehen. 


her mußten ſich die beiden H 
teien wied 
Die Republikaner wollten 
Zolltarif und einen vorläufigen 
wurf zur Regelung 


Währungswe eſens vo 
die Demokraten gl 


laudeen 


ihren neuen 


prä: ung diesmal miebr > ugira tt aus 

* 3 2 x 

üden werde, als bor zwe i Jahren. In— 
x) 


deflen tauchie urplö! zlich die ſogenannte 


cubaniſche Frage auf, die von der ſen 
ſationswüthigen oder — Preff⸗ ge 
macht worden war. Die Demokraten 
bemächtigten ſich derſelben, um ihre 
Gegner in die Enge zu treiben, gingen 
aber zu weit und führten die Kriegser 
klärung herbei, welche der republika 
niſche Präſi dent nich gewollt hatte 


Nun ſuchten wieder die Republikaner 
den Krieg für ihre Parteizwecke auszu 
beuten und die Erfolge der amerikani 

ſchen Waffen als republikaniſche Siege 
hinzuſtellen. chwammen in eitel 





Sie 


ik 


Süd und Wonne, bis das gelbe 

Sieber im Lager von Santjaao aus- 
brad), und die Be u über die Leiden 
und Entbehruna unserer Iruppen 
eintrafen. Sofor t erhoben die Demo 
kraten ein großes 666 über den 
„Algerismus,“ die Unfah igleit und 
Korruption der Kriegsber! valtın | und 
die Lagergreuel, an denen ei n3ig und 
allein die Republikaner ſchuld Tem 


follten. Diejer Lärın. jchien fo groben 
Eindrud auf die Wähler machen, 
daß der Präſident ſich entſchließen 
mußte, in höchſteigener Perſon auf den 
Stump zu gehen und den Gegnern ent— 


gegenzutreten. Da inzwiſchen di 


717 


e 














Heerlager aufgelöit werden iwaren, fo 
gelang es ihm auch, das Molf zu 
beruhigen, und tes fan ihm 
während feiner Meile durch den Mejten 
der Gedanke, von der Beribeibigung 
zum Angriffe überzuaehen. Er deutete 
anfänglich jbüchtern und nachher im 
mer fühner an, van vie Ser. Staaten 


Beſtimmung“ 
befannien 
die de 
in vollfiän 
demofratiichen 
einlich nicht den 


einer neuen „offenbaren | 
enigegenginaen, eriteie den 
fürmifchen Beifall und brachte 
mokratiſchen Schlachtreihen 
dige Unordnung. Die 
Führer hatten au genſche 








Muth over die Beifiesgege niwart, Die 
neu aufaetauc chteAusdehnungsp olitik zu 
bekämpfen. Sie wolllen im letzten Au 


genblicke wieder auf 
die Freiprägung im 
bon 16 : 1, zurückfallen, aber auch dieſe 
können ſie nicht mehr wieder en. 
Wo ihnen nicht „örtliche Verhältniſſe“ 
zu Hilfe kommen, ſind ſie anſche 
verloren. 

Durch alle dieſe Verſchiebungen und 


ihre alte Stellung, 
Werthverhältniſſe 


is AL 


aemınn 


Are a 


inend 


Berivandlungen jmd jedoh die Zu- 
Ichauer oder Wähler jo verwirrt wor- 
ven, daß jie thatjächlich nicht mehr 
wiffen, worum es jich eigenilich han= 
delt. Was ii Denn Das wirkliche 


„Iſſue“ zwiſchen den beiden Parteien, 
und welche Fragen werden durch das 
Wahlergebniß beanimortet werden? 
Die fiegreiche Bartei wird die ihr gün= 
ftige Abftimmung aanz nach ihrem ei- 
genen Belieben deuten und fich für Al: 
les, was fie tyun mag, auf Die — 


mung des Volkes — — 
Denn dieſes wird nicht mit Beſtimmt 


heit zu ſagen vermögen, 08 € es 5 für Die 
Gold- oder die Silberwährung, den 
Ssmperialismus oder bie alten Weber 
lieferungen jtimmen, ob es die Bundes 
verwaltung „indojliren”“ oder tadeln 
wollte. Hunderttaufende von Freiprä⸗ 
gern ſind gleichzeitig wüthende Impe— 
rialiſten, und ebenſo biele Gutgeldleute 


ſind entſchiedene Gear ir ber Ausdeh- 
nungspolitit. Muß da nicht jeder 
Wähler fürchten, daß er unter Die 


ZTraufe gerathen wird, wenn er dem 
Regen zu entrinnen fucht? Unter den 
obwaltenden Umftänden tft es äußerft 
hinierig, den Stimmg ebern „einen qu= 
ten Raih zu geben“, wenn fie einen fol- 
hen verlangen. Sie haben nur ziwi- 


Eichen zwei Uebeln zu wählen, und mel- 
= des von beiden das fleinere tft, hängt 
" jediglich von ber perfönlichen Auffaj- 
jung ab. 


Abendpoft. 


| Tprünalich 


' „freien ehrlicher Yrbeit“ 


Sur Sträflingsarbeitegrage. 


Während den meiften Norbitaaten 
die Sträflinge ziemlich theuer zu 
fteben fommen, da die volle Ausnub- 
ung ihrer Arbeitstraft im Inteteſſe der 
nicht aeitaltet 
iwied, ziehen mehrere Südftaaten, Da 
unter vornehmlic Alabama und Ten- 
niejiee eher peluniücen Nupen aus ib: 
ven Sträflingen. Die „organifirte 
Arbeit“ hat eben Dort unten, jo weit Jie 
oort überhaupt zu finden ift, noch) nicht 
den politifchen Ginfluß, wie in ben 
fortgefchrittenen Dit- und Nordftaaien 
und die Beichäftiauna von Sträflingen 
ijt nicht jo vielfach befchräntt, wie bei 








ı uns, 


| gen, jie nicht überarbeiten dürfen 


In Alabama dauert das Verpachten 
arbeitsfähiger Sträflinae an Privat 


unternehmer nod; an, doch Jollen Die 
Mißbräuche, welche dieſes Syſtem frü 
her zu einem ſchmachvollen Skandal 


werden ließen, infolge derBemühungen 


des Rathes der Gefängnißinſpektoren 
abgeſtellt worden ſein. Wenn dieſes 
Syſtem eine ſchädliche Beeinfluſſung 


des Arbeitsmarktes mit ſich bringt, ſo 


dauert dieſe natürlich noch fort, wenn 
auch in geringerem Maße, da die Kon 


Iye 
wir 


irattı 


türlich mit 


n eben nicht mehr jo ganz votli 

ber Sträflingen um jprin 
und 
gezwungen find,ihnen wenigjtens halb- 
wegs menjchenmürdige Nahrung und 
Unterfunft zu aeben. WS Beweis für 
die bejlere, menfchenwürdigereBehand 
una Der „verpachteten” Sträflinge 
mag Die Ihatfache gelten, daß Die 
Sterberaie unter Ddiejen Leuten von 
41. 10 auf 27.45 fiel und der Kranken 
prozentſatz ebenfalls bedeutend herun 
tergina. Die Sterberate iſt freilich im 


mer noch außerordentlich hoch, ange— 
ſichts der Thatſache, daß ſie für ur 


kräftige arbeitsfähige Män 


ner gilt, und AlabamaerReformer hät— 
ten ı bier noch ein aroßes Tyeld für ihre 
Arbe yeiten; die Musfichten auf meitere 


eiierung find aber anfcheinend nur 
wi denn durch das Verpachten der 


Sträffinae erzielte der Staat in den 
! fehten zei Jahren $188,000 Keinae 
vinn und der Staat braucht b das Geld. 


hohe Einkünfte erwarten läßt, 


| rühren fein. 


| garen: 


ı und 


| einnahmen. 
ı teınber abgejchl: 2 


hr 
ii 


Da e5 fich zudem zumeiit um Farbige 


banbelt, würde bie Gefehgebung des 
Staates von einem Neformer in diefen 


vebiete wahrſcheinlich erſt den Nach 
verlangen, daß ſein Plan gleich 
ebe fie 

ı mit der Srörterung deifelden über 
* ernftlich | be —* würde. Sol— 
cher Nachweis aber dürfte ſchwer zu 


weis 


rto 
örte 


Verpachtung betreibt der 
die Ausnutzung der Arbeits 
ſeiner Sträflinge auch auf eigene 
betreibt eine Baumwoll 
Fabrit mit der der 
weibli hen und der unter 16 Jahren al 


Neben der 

Staat 
traft 
Fauſt. 


{Sy 
Er 


Arbeit 


‚en männlichen Gefangenen und erziel 
ie damit in zwölf Wlonaten einen Rein 
ıewinn bon $9800. Yu „Sträf- 


— hat der Staat in eigenem 


Betrieb und wenn dieſelben im letzten 
Rech ungsjahr e auch feine leberfchüffe 
abiwarfen — Dank der niedrigen 
ren: der Farmprodufte, befonders 


er Baumtmolle — jo hat ihre Bearbei 

tung doch in früheren Xahren quite We 
w ab geworfen und man erwartet 
Aehnliches für die Zukunft. 

Auch in Tenneſſee beſteht theilweiſe 
das Kontraktſyſtem noch, doch beſchäf— 
tigt dieſer Staat feine 34 en Sträf— 
linge ſelbſt in ſtaatlichen Kohlengruben 
im Staatszuchthaus und zivar er 
zielt er bier mic dori da gute Rein 


⸗ 
e 
— 
Für die 





rn 


ite 


ont 


Wirk 


ler 


m+t+ 
mit 


mit dem 
fernen neun 
igewinn des 


2 — * 
30. Sep⸗ 
90 +5 
Monate 
ſtellte ſich der Staates 


12 Sornor 24213 24 „2 
118 ſeinem Sträflingeivef ſen auf etwas 


l 
Re 


mehr als 5330,000. Dabei ſollen in 
eg die Sträflinge jebt aut b: 
anbelt werden und die Sterberate ſoll 
auf bie Hälfie der früheren zur Zeit 
bes reinen Giräflingsverpachtunas- 
Syſtems, herabgedrückt worden ſein. 
Die, man kann wohl ſagen „inten— 
ſive“ Ausnutzung der Arbeitskraft der 
S räflinge in ben beiden genannten 


ıcch Das Sejagte kei 

Yung der Siräf: 
pie jie in Den mei- 

gehe niten Nord 





inasarbeits 
en unferer 
Baal beiteht. oder als nachahmunag?= 


werih binageftellt werden, fonbern der 
turze lieberblid fjoll nur zur befleren 
Beleuchtung der Frage dienen. Wie jo 
ziemlich jedes Spitem feine Vortheile 
und Nachtheile hat, und umaefehri, 
10 hat auch die ausatiebige Sträflings 


Companh erliſcht, in Kraft treten ſoll. 


Fre 








Nur Privatunternehmen. 


Vor kurzem wurde die Nachricht 
verbreilet, daß der Kongreß von Nica— 
cagua an „Edward Eyre, E. F. Era: 
ain und Andere“, eine neue Konzeffion 
für ven Bau eines Kanals quer Durd) 
bus Gebiet der Republil von der Solf: 
tüjte zur Hüfte des Stillen Neeres be⸗— 
—*2* und Daß dieſer Freibrief dir 
10, Dftober 1899, un meldiern Tage 
der alte Freibeief der Maritine Canal 





Die neue Gejellichafi, an melder ber 
re Mayor von Wer Yort, Wm. 


Brace, ein vielfacher Millionär, be— 
eiigt ft, fteht in teinerlei Beziehung 
zu der alten „Nicaragua-Geſellſchaft“, 
(deren offizieller Name The Maritine 
Canal Co. iſt), und das Vergeben ei— 
nes neuen Freibriefs kann nur ſo ge— 
deutet werden, daß die mung von 
Nicaragua jenen allen Freiörief für 
ven Bau des jo viel befprochenen Su: 
tunftstanals für erloſchen anſieht, 
demnach wäre alle Arbeit der Maritine 
Company verloren. 

Natürlich werden ſich Herr Warner 


Miller und ſeine Genoſſen nicht damit 
ufrieden geben und alle Hebel in Be 
egung ſetzen, die Konzeſſior zu retten 
— damit die verausgabſen Tauſende 

ud die erhofften Millionen, es iſt aber 
ſchwer erſichtlich, inwiefern ſie erfolg 
reich ſein können, wenn jene Meldung 


von der neuen Konzeſſionbewilligung 
auf Wahrheit beruht. 
Ihr Freibrief gab 


zehn Jahre Friſt zum u ve 


der Geſellſchaft 
2 Kanals 


(vom 10. Otktober 1889 ſtellte aber 
eine Verlängerung Der Sin in Aus 
jiht, falls Greianifie won bejonderer 
Bedeutung eintreten jollten, Die den 





Fortid ritt der 





regelmäßigen 


unmöglich machten,und voraı usfichtlich, 
Daß auter Wille und Fähigkeit zur 
Yrbeit gezeigt wurden. Die Maritime 


Sanal Company macht nun allerdinas 
geltend, daß ſolche Ereigniſſe von 
"main foree” eintraten, und Daß fie 
durch dieſelben an der Fertigſtellung 
des Kanals verhindert wurde; ſie be 
anſprucht infolgedeſſen eine Verlänge 
Kontrattfrift. Ob 


rung der lie Dazu 
berechtigt it oder micht, das jmd 
Fragen, Die zumeilt von der Deu 
tung abhänıen werden, Die man Den 
rtlaut des Kontrattes und beſon 
s wohl dem Ausdruck main forcé' 


und davon, oben nan überhaupt in 
der bisherigen Mrbeitsweile Der Ges 
ſellſchaft „guten —* und F Fähigten 
den Bau durchzuführen“ ſieht. Die 
Anſichten darüber dürften felbſt hier 
zulande der aritime 


Auffaſſung der M 

o. nicht günſtig ſein, jedenfalls ſind 
dieſe Fragen aber nur vor den Gerich 
ten und zwar vor den Gerichten Nica 
raguas zu entſcheiden. Wie die Ent 
ſcheidung derſelben ausfallen * 
iſt nicht ſchwer zu errathen, wenn mar 
jene Meldung von der Bewilligung ei 
nes neuen Freibriefes an eine neue Ge 
ſellſchaft als richtig annim imt 
Gerichte werden vorausſichtlich im 
Sinne ihrer Regierung entſcheiden. 
Die Kanalgeſellſchaft ahnt das wohl 


F 








auch und hat deshalb einen zweiten 
Grund geltend gemacht, weshalb ihr 
eine Friſtverlängerung bewilligt wer 











gierungskoſten oder —D 


| 


| 
l 
i 
I 
j 
I 


i Ipiel 





— 





ſtegierungs— 
kontroe zu erzwingen. Zu verwun⸗ 
bern brauchte man jid nicht, wenn fie 
au) davor nicht zurücſchrecken mir: 
den, ber ingogeijt iſt ja von Dem 
Keiegsglüde Dntel Sams völlig be- 
tauscht, Im Volte freil Lich dentt man 
baraber anders, und da Doc fihließ 
lich det Raufch ſich dot dem ſich ſchon 
bemeribar nachenden Kapenjammer 
berflüchtigen muß, jo mird pie große 
Republit der Welt Du = Schau 
ver „Bulldoſung“ Det tleinen 

Schweſterrepublik wohl nicht geben. 
Nicaragua mag durch ſeine eiferſüch 
tige Bewachung ſeiner Unabhängigkeit 
dem Volke der Ver. Staaten viele ME 
lionen jparen. Wenn die neue Geſell 


ſchaft den Kanal bauen will, jo wird 
ana etivas dagegen gegen 


haben, aber die Forderung, daß d 
— den Bau übernehmen * 





garantiren ſollte, angeſichts der gemel— 
deten Stellungnahme Nicaraquas end= 
atliıq verftummen, 

Gute Leiſtung. 

Das Schiffshebewerk zu Henri en 
burg, welches dazu dient, die 69 bis 70 
Km. lange Scheitelſtrecke Münſter 
Herne des Dortmund-Emshäfen-hKta 
nales mit Dortmund in — ng 


zu bringen, jteht vorläufig als einzia 
in feiner Yrt da. Es galt einen Höhe: 
i unterfchied von 14—16 Weiern zu 


die | 





überwinden. Hätte man Das Durch) 
Schleufen bemwirten wollen, jo wären 
dazu wahrscheinlich drei Schleufen nü 
thiq qemefen, die nicht nur die Sch! J 
fahrt ſehr verzögert, fondern auch mehr 











Her verbraucht haben würden, als 
der Kanal zur Verfügung hat. Dan 





Höhenunter- 


auszuglei 


jenen 
SHebemert 


Deshalb 
dD Durch ein 


ſchied 


chen und die damit geſtellte * Auf—⸗ 
gabe kann jetzt als ſiegreich üb —— 


Dem betrachtet werden. Von der 











dung ſchiefer Ebenen ſah man ab, 
1 tie net ‚ fich vielmehr für die Hebuna 
»es Schiffes ſammt Schleuſentrog in 
Richtung. Hauptſache bei 

Hebung iſt die Ausgle 
An r ve n x aft, die ich auf rund 


—— movdon 1400 I 
alto W 
Genüger 


vorhanden; 


3 Iroaes, 
fommen. 
nicht 





iparen 


sorbilder 


denn wern auch in Snaland, Belgien 
und Frankreich —— beſte 
x jo handelt es ich Dow bei ah 
nicht entfernt um fo — Verh 

ſe; ſie bewältigen höchften En 
pon 340 3. Lait, während der Dort: 
mund -Emshäfen anal für Schiffe 
mit 600 3. Ladung berechnet it. Die 


sei jenen Bauten angewandten Gegen 
aewichte jchtenen Deshalb bier micht 
zweckmäßig — ſchon wegen der ſehr be— 
trächtlichenKReibungswiderſtände. M 


hat ſtatt deſſen Schwimmer angebracht, 









deren Auftrieb das Gewicht des bela 
ſteten Troges ausgleicht. Unter dem 
Troge ion Brummen bon 30 Mtr. Tie 
| fe ausael hoben; in Diefen befinden Jiw 
ı Die Schwimmer unter Wailer. Sie 
iind mit dem ITroae dur Stüren au: 
Stiengittertverf verbunden, jo dat Der 
roq, wenialtens während feiner Be 
weguna, politändia auf ihnen ruht. 


von einer Größe, wie ſie 


egenden Zweck 


Schwimmer 
für den vorli 


hergeſtellt 
hergeſte 





werden mu hten, aibt es auch noch mir 
| cenb3. Sie find 120 Ionnen Tchmwer 
und haben 8,6 Nitr. Durchmeiler, wah 


| ei cb man folche Iinaei! 


ven follte. Sie erflärt, dab die Be 
willigung eine s neuen sreibriefes an 
eine andere Geiellfchaft als eine „un 
freundliche Handlı * gegen die Re 
gierung der Ver. S — angeſeher 
werden müßte, inſofern im Kongreß 
der Ver. Staaten eine Bill liegt zur 
Förderung der Herſtellung des Kanals 
unter ihrem Freibrief und die Regie— 
zung von Nicaragua von dieſer Vor— 





lage Kennkniß hat. 
Daß ” Gejelliehaft diefen „rund“ 








entweder 


J geltend ıchen iönnte, it 

hwer verftändlich oder beze ich 
nend, denn gerade dieſe Bill | 
Be, deren Unnayme — künnte, wenn | 
feine andern Gründe vorlägen, aus: | 
reichen zur Nlichtigfettserklärung Des | 


Neigerung der Ne 


— 
die Friſt 


briefes 
gierung von Nicaragua, 


verlängern. 


Man erinnert ſich wohl — oder viel 


mebr man Tollte daran benfen, denn 
man erinnert fich offenbar nichl 
daß im Sabre 1895 der ee 
Staatstetretar Olney ein Schreiben 
erhielt, indem der Freibri 3 der Ma 
ritine Co. für verfallen erklärt und 
gerade Die dem Kongreſſe vorliegende 
zill zur EUER ER) dDiefer Der 


arbeitnußuna neben vielleicht über 
twiegenden NWachtheilen, aanz unver- i 
| tennbare Vorzüge. Als deren haupt- 


ſächlichſter⸗ —die Geldfrage iſt —— 
nißmäßig nebenſächlich u wo 

die Wahrſcheinlichkeit gelten, duß J 
Sträfling die Arbeitsgewohnheit viel 
eher in Alabama oder Tenneſſee erwer 


ſerer Nordſtaaten. Dort 
angejtrengt arbeiten, 


muß 
hier dient 


ı ches 


i ob Diejer 


: ne liebſten dies 
ben wird als in den Gefängniſſen un- 


die Arbeit mehr zum Zeitvertreib. Die 
ſüdlichen Sträflinge dürften dieſSträf— 
Tingsarbeit Ichiwerer finden als die 
freie, die nördlichen Sträflinge fönn- 


ten nieht beftehen, ivenn fie nach) ihrer ! 
Freilaſſung in dem Gefängnißtempo 


arbeiten wollten. ara follte daraus 
—— können, daß das ſüdliche Sy 

tem Die — Strä flinge viel 
beſſer für den Wettbewerb in freier Ar 
beit befähigt, als das nördliche, und 


daß jenes für Arbeitsluſtige abſchre— 


‚ dender wirkt als dieſes — daß es alſo 





en Rückfall in's Verbrechen ſeltener 
machen ſollte. 


Soldaten 
vom Kriege 


Bringen die Keime von Malaria, 
deren Krankheiten. welche sich viel 
stockend erweisen, in 
Hood's Sarsaparılla ist eine besondere Wohltbat 
für Soldaten, weil es alle Krankheitskeime he 
seitist, den geschwächten Körper aufrichtet und 
die Gosundbeit wiederherstellti. Jeder heimze- 
kehrte Soldat, jeder Freund und Verwandte 
Soldaten sollten einnehmen. 


Hood’s Sarsaparilla 


Ame »rika's grossartigste Medizin &ı, sechs für #5, 


" Hood’s Pillen heilen Migritue, 3 





Fieber und an 
leicht als an 
zenen Familien. 


ihre eig 


vou 


2 Cents. 


r g herangezogen wurde: 
rabri⸗ fder Geſellſchaft enthalte 
imung, daß die Kontrolle der 
ſauſceft an keine Regierung über 





die 
Sr 
gehen pürfe, die dein Sonareß vorlie: 


Bill beziwecfe aber gerade ein fol 
liebergehen ver Kontrolle an die 
Negterung der Ber. Staaten. Der * 
pfere Senator Morgan geri ietb dDamala 
„Frechheit“ J icaraauas 
und Band und bätte am 
chweſterrepublit mit Krieg 
überzogen, der Senat faßte die Sache 
jedoch kühler auf und legte die Bill zu 
rück bis die Regierung der Ver. Staa 
ten ſich mit der von Nicaragua geeinigt 


gende 


au 


nr Mant 
Ber Hand 


haben würde. 
Seither iſt in der Sache nichts wei— 


ter geſchehen, als daß republikaniſche 
Maſſenverſammlungen und Konvente 
viele dringende „Beſchlüſſe“ faßten, 


daß der Nicaragua-Kanal gebaut wer 


über denſelben übernehme. 


die Kontrolle 
Daß man 


u 


de und die Regierung 


| fich Dieferhalb mit der Reaierung bon 


En 


Nicaragua borher zu einigen habe, da= 


| rüber wurde nichts aefaat, es tft aber 


doch offenfichtlich, daß fich nichts in der | 
Sade thun läßt, ehe eine Verſtändi— 
guna mit ber Regierung Nicaraanas 


erzielt mırde. Ebenfo Kar ift eg, da 
diefe Negierung nicht geneiat ift, ver 
unfrigen eine Kontrolle über einen 
durch ihr Gebiet führenden Kanal zu= 
zugeltehen, wenn fich die Meldung von 
der Griheilung des Freibriefes — 
Eyre, Cragin uſw. bewahrheitet. Da— 
nach ſollte der Nicaragua-Kanal end— 
lich aufhören, in Parteiplatformen 
und Seſchlüſſen zu ſpuken, es ſei 
denn, die betreffenden Konbente woll— 
ten ſich zu der Abſicht bekennen, die 
Schweſterrepublik mit Krieg zu über— 
ziehen, um ſie gefügig zu machen und 
die Herſtellung eines Kanals auf Re— 


rend Die 
weit jind. Die 


Brunnenichacte 94 Mr. 
mehrfach gehegt en Jim: 
Yım 


tinlindern auch Dicht betommen foi 


bon 


ne, jind durchaus beboden, wie dießr: to 
ben beiviefen, Die man Durch Ginprei 
ien bon Quft in Die Schwim ner unter 
Waſſer angeſtellt hat. Uebrigens iſt 


durch Aufſtellung einer Pumpe 








| Sorge getragen, daß wider Erwarter 
och eindringendes Waſſer ſof 
ſeitigt werden kann. Der Auftrieb 
| hwinme aleicht alſ > 
iſt — gefüllten It 
eigeı nt en ai und Ab 


Zu! 








Maſchinen 
Pferdeſtärken aus; 
Maſchinen für alle 
eſehen. Damit nicht etwa 
coq während der ung fi 
ſtellen und dadurch fich in Set 


ungen einflemmen tanrı, find 
jeder Yarafeite des Trones zei 
Schr aubenfv indeln anaesronet, Die 
ſenkrecht auf der Gründungsmauer ſte 
hen und ein alsbaldiges genaues wage— 
rechtes Einrichten des ermögn 
chen. Spindeln 26 Meter 
lang und haben 280 Millimeter Durch 
meſſer. Zu ihrer Herſtellung, Fort 
ſchaffung und Aufſtellung waren, wie 
‚u viel ilen des gewaltigen Wer 
kes, ganz beſondere Einrichtungen nö 
thig; es klappt nun aber auch 
auf's beſte. 

Die Bewegung des 
200 X 


wärtsbew eaum a ei eine 
fraft von 5-6 
och Sind jtürfere 
solle vorg a 
Beweg ch 


ſeine 





ef 
Führ an 


I Ü >a x 
ſind 


Dieſe 


on 
ei hei 


alles 


waſſergefüllten, 
> 5 Inpr + r £ 44 an 
Tonnen ſchweren Troges iſt eine 


ühlbare. Wenn f 


man dabei auf 
bat man ſelbſ 





Troge ſteht, ibſt nicht 


dent 


die Empfindung, dak man ich bemweat; 
I man glaubt vielmehr, die Umgebung 


| bemeal ſich wie 


| 
In 
| 
| 
| 
| 
| 


ein Wandelbild. Si 
„Zroges gegen die Ka 
des Dber- und Unter: 


ec 


Abd ichtung des 


na wandu naen 





Emu! sion 
von Leberthran und HYyponhos- 
phaten gibt dem Blut die Be- 
itandtheile, welche die Knochen 
und das Zellengewebe in einem 
erſchöpften und abgemagerten 
rörper gebrauchen und melche 
eine andere Nahrung mit fich 
rührt. E3 ift vor allem An- 
deren ein Erzeuger der Zellen: 
gewebe. 


50 Ct3, und $1.00 bei allen Apothetkern. 


November | 


— 


noch in friſcher 


join 








haufes erfolgt durch feilföürmige Gum- | ınußlos baliegt, und, was F wichti⸗ 


miverſchlüſſe. Der Bau iſt ſoweit vor— 
geſchritten, daß die Abrüſtung begin— 
nen konnte. 








Ein erloſchener Stern. 


Ein Korteſpondent theilte mit, daß 
ber ehemals betannie Tenor Yudise 
laus Mierzwinski die Stellung eines 
Bortters im Hotel o'Angleterre“ in 
Sarnes an der Riviera anuenormmen 
bat. Der Name diejes Ienorijten it | 
in tunft- und mufitliebenden Streifen 
Srinnerung. Gleich 
einem Meteor ging fein Kubm an dem 
Ntunithimmel auf. Durd die Macht, 
die Schönheit und Die Höhe feiner 
Stimme feste er die mufitalifche Welt 





in Srftaunen, erregte er ihre Beiwunde- 
rung. MWeierziwinsti war eine jtattliche, 

männliche Frfrbeinung; aus dem 
vom furzaeichorenen VBollbarte um 





vadınten Antlibe feuchteten zwei feurt 
ae Yugen. E35 war fein Wunder, dat 
ihm die Herzen der Frauen und Das 
klingende —8 der Impreſarii von 


allen Seiten zuflogen. 

Ladislaus Mierzwinski war Mitte 
er achtziger Jahre der gefeiertſte, be— 
gehrteſte und höchſt bezahlte Tenoriſt. 
wo er zuerſt bei Kroll, ſpä 
ter auch im Opernhauſe auftrat, eben 
Wien und in allen großen Städ 
ten Europas hatte der jtimmaemaltiae 


In Morfın 
(1 DET, 


hole Geld und Gold in Hülle und 
Fülle eingeheimſt, und namentlich in 
den Rollen wie die des Arnold in Roſ 
ſini s „Wilhelm Zell”, des Manrico im 
roubadour“, des 3 Raoul in den „Hu 
— des Nobert in „Robert der 


an. 
Die 


Ter ifel“, des Eleazar in „Die Jüdin“ 
Pa etien, in tvelchen er die Vorzüge ſei 
ner mannbaften Berfönlichfeit mit ei 
ver befonders in der Höhe von TFelte 
nem Olanze und aupßerorvdentlicher 
Kraft befeelten Stimme verband, bot 
: auch nach der Fünjtleriichen e 


' 





Zort 
Senet 


hin viel Feſſelndes. Jetzt iſt dieſer 
einſt ſo gefeierte Künſtler Hotelportier 
geworden; er, dem die Welt huldigte 


und dem Hunderttauſende in die Ta 


ſche flogen, iſt jetzt auf die freiipillige: n 

hen der Hotelgäſte angewieſen. In 
KFien, wo Mierzwinski zuerſt als 
Stern erſter Größe aufleuchtete, han 





9 


| er auch ausgezeichnete —— Be 


manchmal in einer Nacht das 


erſt 


bunder 
em ihn 


ſeltene 
mit we 
yreiloien 


ziehungen, denn das 
Stimmmaterial, 


in ſo beſp 


J 


lcd}: 


Date 


die Yatur Fülle be— 


dacht hatte, erhielt erſted ne Die Yehr 
funit Pauline Yuccad eine gewiiie 
umit! erifche Form. 

Ladislaus Mierzwinski iſt einOpfer 
»es Spieles geworden. Er, der plöh 
ich bon einer rlutb von Gold iiber 


fchiittet wurde, alaubte, Daß niemals 


Shbe eintreten werde — er verlor Den 
Sinn für den Werth des Geldes, Das 
»v in verhaltnikmäßia leichter We iſe 


verdiente. Die Leidenſchaft 
Künſtler für ſeine 
uß, ſie wurde in der Leidenſchaft 
raben. Er ſetzte Tauſen 

in ſeiner Verblendung 
was er 
in einem Monate ſich erſang. Und er 
erſang ſich einem Monate zu 
weilen ein Vermögen, von deſſen 
Zinſen eine Familie ſehr anſtän 
dig leben könnte! Man 
unter Anderem, daß er 
lacht 50,000 Hart verlor, 
fiir eine Gaſtſpielreiſe, 
am Tage nach dieſer ve ehängni 
vollen Nacht antreten Tollte.... Die 
sen de3 Ktünftlers begannen unter die 
en Wufregungen zu leiden, Die Kraft 


‚ welche je 
Stunit befee 


den len 

Des 
Spieles beg ide 
und opferte 





rn 
in 


in einer 
das Hono 
welck he 


ci 


rat 


35 
IP 


Ner 


jeiner Stimme, der eine ausgealichene 
fünitleriiehe Bildung manaelte, er 
fabmte. Und von da an war er auch 


richt mehr der bon aller Welt aefuchte 
Ienoriit, er war gezwungen, Tchliehlich 


an Propinzbühnen zu Honoraren zu 
iingen, die ihm früher zwar verächtlich 
rſch ihn aber immerhin in die 





Lage perſetzten, bequen zu leben. Doch 
er gab ſich damit nicht zufrieden, er 
pielte weiter, er verlor auch weiiter, 


und als 
erſehnten 


tt act 


mendei 
Mo mate bindurd) = n 


alle Mittel, mit denen er ven 

—— zu erhaſchen 
verſagten verſiegten, 
ſich dem Billardſpiele zu. 


inte man ihn täg 


— 


FIR, und 


Du 


oe pr 
eEr 


ich im Berliner „EafeKaiferbof” ftun 
denlanq am Billarh ſehen, mit dem 


zage 


Queue in der Hand, nd und ängſt 
lich, die Partie um einzelne Markſtücke. 
Jetzt iſt es zu Ende mit dieſer Künſt 
lerlaufbahn, die ſo viel verheißend be 
gonnen und von fo furzer Dauer iv: 


non 


IL. 





— — 


Bodelſchwinghs Arbeiter-Kolo— 


nien. 
Der verdienſtvolle Begründer der 
Arbeiterfolonieen Wajtor v. Bodel 
Iommah in Bielefeld fleht im Berriff, 


viel 


run auch auf dem in lehter Zei! 


1) 
— Gebiete der Moorkultur 


iktiſch vorzu— gehen. Nachdem die Ar 
beite rfolonie Mil befmäber? in Der 
Senne in dem geitraume von 16 Nah 


ren 9000 Koloniſten durchſchniltlich je 
drei Monate Arbei isgelegen * geboten 
hat, iſt von der zu kultivirenden Fläche 

nicht viel mehr übrig geblieben. Der 
noch vorhandene Reſt muß den epilepfi— 


ſchen und geiſteskranken Ackerbauern, 


die nicht wandern 
tigung verbleiben. 


können, zur Beſchäf— 
An neue Landan 
käufe in der Umgebung von Wilhelms— 


dorf iſt nicht zu denken, da die ſpekula— 


— — — — — — ——— — — 


tiben Bauern die Preiſe für die Grund— 
ſtücke in den 16 Jahren ums Zwanzig 
fache geſteigert haben. Soll nun in 
Nothzeiten und in den Winlermonaten, 
wenn Hunderte von arbeilsfähigen 
Wanderern Aufnahme begehren die 
Kolonie ihren Zweck erfüllen, ſo mußte 
ihre Leitung ſich bei Ziten nach einem 
neuen Arbeitsfelde umſehen. Dorl liegt 
ein fogenanntes Hochmoor, das Wie- 
tings moor, 5 Stunden lang und } 
Stunden breit, von armer Sandheide 
eingefaßt, einfam und meltabgefchte- 
ven, fern von den Verfuchungen, denen 
die Arbeits- und Heimathlofen To leicht 
erliegen. Diefes Hochmoor verheißt 
nach gründlicher Entmwäfferung, Plani- 
rung und Bejeitigung der aufgelager- 
ien Heidefraut- und Monsmaflen bei 
reichlicher Einftreuung —— 
gers ein brauchbares Wiefen- ınd 
derland. Hier winkt Arbeit für Jah 
zehnte, während jegt das Gebiet fait 


erzählt | 














‘ger it, hier findel fich für jtrebfame 
Kolonijten die befteßelegenheit zur An: 
tedlung und Gründung eines eigenen 
Heims. Worläufig ift die Abnahme 
von 2000 Morgen für 85,000 Mt. ver: 
Iagsmäßig feligelegt, jodaß fi, von 
einigen befferni Strunditüden abgejehen, 
ber Preis fiir ven Morgen auf 40 Mt. 
| * Aber woher die Mittel et 
Die Arbeilerkolonie Wilhelmsdorf iſt 
J ärmſte von allen 29, da jie im den 
erſten Jahren ihres B Feſtehens ohne öf— 
fentliche Unt ——— hat wirthſchaf 


‚ten und 242,000 ME. Sıulden hat 
| aufnehmen müffen. Darum manbte 


Y 


Werk barmherziger Nächſtenliebe, ſon— 
dern zugleich um einen wirthſchaftli— 
chen Verſuch von größerer Tragweite, 
ſodaß dem Umernehmen nur der beſte 
Fortgang und Erfolg gewünſcht wer— 
den kann. 


ſich Paſtor v. Ana arg an wohl- 
| bat bende Gönner mit der orginnellen 
| Ei te um — Morgen Hochmoor“. 
ı E3 handelt fich bier nich! nur um ein 
| 





Todes⸗Anzeige. 


| 
J Freu und Bl s 
| eunden u Bekannten tre je N 
| 


| Ge 













4 Sharlco Schwart, 
I nebit Verwandt 
Todes⸗Anzeige. 
Fre eu, und Belammten vie traurige Nachricht, 
lieber Gatte Bater 
Louis Troegel 
sabı 1 { be te ichiwerer 
tichlaten 
Io Hinterblie 
O Fe Troeael, v 
| vd Willy, Sohn 
Kodes-AUnzeiges 
reunden und Bekannter Die traurige Nahrict, 
B unjer geliebtei Sobn 
se 
A 











Ssojeph und Maria — 

Beſtorben: Ferdinand Koch, 35 Jaͤhre alt 
te von Wilhelming Koeffe —A Baier von 
vaple ril u ı Aunnie Schulg 
Guſſie n Koefif Beerbig ung 

Trauerhanſe Rotomac Ave, am 7T. Nov 

I Ahr, per Kuticdyen nady & rdia. 

Geſtorben: Mrs. R. Johrn, ged. König, am 


sabren. Beerdigung 
Uhr, vom Trauerhauſe, 
dhe Um 





ſtille 














Zepin a Munz ennicher, Gattin 
Otto, vilyn Hattie, Kinder 
Maͤrie Binde er, Schweiter. 


harlesBürmeister 
reitet 


301 und 303 Larrabee Str. 


Teil: Norta i85. novl,&bibio 


=. > 


RT. 


- 





De utjihes The ater 


— R s (zIosley's) | 


Lelb Wachsner 
Sri Aärte hrer Sigmund Selig. 
zonntan. nen 6. November '’9B: 
8 Abo Vorſtellung. 


\ole rel aus dem 





6v‚ chegarr ‚9 
di 


Blue Island Ave 
traße 





X re⸗Hahn. 
Sonntag, den 6. 
En pernber 1898: 


' Apolio Theater. 


Eröffnungss Dorflellung 


DIE WILDE KATZE, Folie unit Sofung d.N. Dannftädt. 
| Freißergs @perntiaus. 
| Operette! Morgen Abend: Operette! 
| Luft— — 
Adolph Kaprel vom G ater 3 Gait. 


' Kirk Medical 


= EEE De erg 
2 Ennzn 2% 


| 


a 


I 











Te Aufträge —* und Bilfigfl Beforgt. | 


Chicago & aruedal u. Fair 


altet vom 


Seite Ta Verein, 


veranit 


|  West-S 


| Wejt:Zeite Turnhalle, 779--775 Weit Ehircago Arc 
| Freitag, Samflag, Sonntag, Montag, 


’98, 


moriſtiſche Auffuͤhr ungen u 


den 4.5 Joe 6. u. le Nov. 


Umzüge 





Zieets 25 Geuts @ Berion. 


3wölfles Sliflnngsſeſt und Rall 
der Deutſchen 
von 


xri⸗ ger⸗Kameradſchaſt Hüdth⸗ 


Samſtag, den 12. November 1898, 
SCHOEN NHOFEI 5 HALLE, 


jafr 





| in Abnert ber’ s Halle, 410 = t 


ind 








15 — 
| va vet achtu 
12 Des Gomite. 
| Crosses Bauern-Fest 
| arranairt vom 
N rn 


Lake View Vamen-Verein 
| Lincoln Turnhalle, 2 Diberie J 3 du 

| am Sonntag Abend, Dei 1 
algemeines 


abe Sheffield Ave. 
November. 
Amitiement 


1v5,12 


Für Erfriſchungen und iſt 
geſor t 


Großes Schauturnen und Ball 


ſafa 





— — Turn-Vereins, 
€ Beim it Ade. ur ultra Str. Zonniag, ven 


ıd Ra 
| 14 — ber ’DB. y pa uft 7 Uhr Abends. 





I 

| 

| Griter Jahres vau und Theater 

| abgehalten vom 

| Deutschen Damenklub „Mainlördhen‘ 
I 

I 


in der Urbeiter: 
Tider3 ?5e 


November 1898, 
Halte, GdeW. 12. und Waller Etr. 


Eami nen 1? 
gammea den IZ 





| & @, Berion. 5,12n0 
| Ungen frei untersucht. Brillen die nicht 
paſſen, ſchädigen die Augen. Unſere Gläſer 

—J Ss ie Preiie 25 weniger als 
ſeAugen in einer Woche 

furirt. auf iedenftellung garantır. Künstliche Augen. 


| DR. SUMMERFIE LD, 89 E. Randolph Str., 
zwi — State und Dearborn. jadıdo 


Ceft die Sonnlags«Beifage der 


\ABENDPOST 


Anfang 8 Ib Abe ıbe Tidets 25( Ger ‚tb &@ Meriou. 

|- 

| 28. Stiitungs=: zeit 

| Herder- Loge 669 A.F. * M. 

| verbunde t&oncert » Bel, am 2 Ropor. 
14 Blue pe 





| Max Kleinert. 
' Mar und Hans. 










Freie Behandlung 


für Schwindſucht, Ka— 
tatth, Aſthma, Grouchi⸗ 
tis und alle Krantheiten 
des Kopfes, der Kehle und 
Lungen erhält Jeder, der 
in ber 


Dispensary, 

gunmes ZIL-ZI2 aHicago 
pen Pouſe Dıdg., 112 
wlurt sie, ade wardtitige 
04 SIT, Do 
































vo —12 


KEITH BUILDING, 


Ede Wabaih Ave. und Monroe Str. 


8., 9., 10., 11. 1. 12.9 


Jahrlide 


CHRYSANTHEMUN- 


1. > J gu 
„» Biumen-Ausstellung 
Shicagoer GarienbausBereind 
Erite öfientiihe Aunsftiellung 
i Chicago der neuen wiffenſchaftlichen Kunſt 


.Photographie in Farben ” 


m 


inf Tage (od, 





unter den Anipızıen ee3 








Mraftiiche Vorführung und Daritellung je 
Morgen ıttaq und Abend 
2” Orchester - Konzert Nachmittags und Abends. 


- Au das — 
deulſche — Chicuges. 


Moch nie dager vejene x D jTerte 





für die nächlien 30 Tage 
k \ v le GC 
B 1.00. 
Ya w hnen vorſprechen 
wir Sie, uns nicht mit eren une 
ſern zu ve leicht e an 
ge iſerer Ag 


Bilder ud 3 mei fi fir - Einen ? ? Tollar. 
Standard Art School. 


171 «3 8. Ramdoiph Strafe, 


immer 47-49. 


Schilerjeit 


11Q 


nov⸗ 


Großes 


Turnvereins Vorwärls 
Großen Halle, 

1168 WR. 12 

ns 


Zu, Weſtern Abe. 


nahe 
Tanzkränzchen. 
Anfang 8 Uhr Abend Eintritt 25e. 

3 Uhr Abends 2 luß des PR egelns 


 Hroes Konzert und Ball 
yunden mt fonmichen Aufführungen 


de 
veranstaltet bom 


| Schiller iHlünnerchjor.. 
unter Mitwirkung ntehrerer Gejangqdereine, tn 
COLUMBIA TURN-HALLE, u142-46 2. Halited 
am —— den 6. Kovbr. 1398. 
at Mor Makel aus Ponmern 


= fführ 
ang 7TUhr Abends.—Tickets 256 6 Perion 


Um 8 


der 


u 


4 “ = 
einitudirt: Baleott ü 4 16. großes Stiftungsfeit u. Ball 


deo Gegenfeitigen Unterſtutzungs-Vereins der 
Vereinigten Oeſterreicher und Bayern, 
YONDORF'S HALLE Ede North Ave. ı Haͤlſted 
Samſtag, den 12. Nov., 8 Uhr 


ſtreien des Liederkraänz O— P. des 







'y} 
t. 





her-⸗Birtuoſen Carl Bayer, ſowie auder 
zender Künſtier.—Gate oait by Midget 
of Chicago. Tictets 25660 re Mimik von 


heiter zahlreichen Beſuch ladet ein Tas 


su ıd 


untite, 


313 


24. Stiftungsſeſt 
Dei 
Doutfchen Jiriegei- Vereins von Chicago, 
eitchend aus Wonzert, Theater, Gejangs: und 
bumeriit. Vorträgen, nit darauffolgenden Bau 
am Sanıftas, den 12, Movember 1598, 
ii der NORDSEITE TURNHALLE. ZN. Glarf St 


Anfang punft 8 Uhr Abeıds i 
Eintritt: 22 Ets. pro Perſon im Vorverkauf. 
an der Kaſſe. ot2y, 105 


50 Gte. 


verant ” von der 
a ® 2* * 
Schiller —* 
Sonntag, den 6. Movember 98 
Schoenhofens grosser Halle, 


Ede Wtitwanfee u. Nibtand Ave 
Anfang 7 Uhr Abends Tickets 200 Verſon. 
Südſeite Turn-Halle, 


3143 State Str 
Jeden Sonntag Nadımittag: 


KONZERT. 


Eintritt IFc. 5,12,19,265n0 


‚TIVOLI- CARTEN. 


3 Uhr. 


149-151 OR North Avenue. 
'Neu! Frites Auftreten: Neu! 
Die mmübertreffli chen Snettiften: Der 


Grazer Hans u. jeine Wiener 2* l 
hren neueſten ſteieri ſqen Yıederu u obier: 


Auftret en 


3 






des unübertrefflichen K 
und die zwen 
Sonntag Morgen: — 
als Lunch. Es ladet 
Hans — ⸗ 





Duett 
„Jeden 
veberfuddl mit Eauerbraten 
freundlichſt ein, 


WIENER BIERHALLE, 


250 Glybourn Avenue, Ede Orchard 2 


Hemülhliche Anlerhalfung und Konerl 


am Zonntaa, den 6. November 1898. 
Huftreten der beliebten Sovraniftin Miarz' I Su: 
chen jowie des befannten Komifers $. Barreti. 
Ninfit von Brof. Yorenz Hager. 

63 ladet freundiichit ein B. sohapiel. 


‚Dr. di KUEHN, 


(früher AifiitenzArzt in Berlin). 
Spezial⸗Ar st für Sant: und @: ichledyt3:- frank: 


heiten. Strifturein mit Ele ttrizität geheilt. 
Office: 78 State Str., Room 23-Spredftunden: 
10—12, 1-5, 6-7: Sonntags 10—11. n0b5,idd,biw 





. — an: Mr alu, hat ſchon laͤngit aufge— 
ie Ver bind: ıng Bedruiung 














hört, nur für lofa au ba: 
ben. Unterha en p hon über Linien von 
Hi) 1500 Meil ebören jegt zu den Will: 
täglihfeiten. T. re) ver eines Long Diktance Zeis 
phones und mnietalliichen @ircuits Yinie ift im Der 
Lage —— he Unterhaliungen zu führen mit 
den entfernte rten, die mit dem Long Diitasice 





ıng fteben. 
o Zelepbon Go., 


Epftem ta B 
Gbicag 5 — Str. 


ABS& 


Babit’3 Sclect er: 
wirbt ji alle Tage 
4 mehr Kreunde; es ift von vor: 

Jüglichem Wohlgeihmad und 
\ucht jeines Gleichen. 





































































Berükmi jür - 


Anmut 


KEIN 


eude Geſellſchafts Dame 





Korrektes Paſſen, 


hige Form, 


Eoani⸗ Faeon. 


Keine Meſſing-Oeſen. 


Fabrizirt von 


— ——— — — — 


Lokalbericht. 


Der Briefumſchiag-Truſt. 


Preiserhöhung, welc 
zem organiſirte „United Stales 
Company“ für Briefum— 
fügt hat, beträgt für Die ver 
von A michlägen 
Die sehn Fabrikge— 
ſich unter dem an 
em Truſt ver 
wäglich 
etwa 
der 


‚m 


DETHUT 


zent. 
welche 


i 
ich 

) on 
KAMEN e 


| 
gegebenen zu eir 
einigt haben, ſtellen zufammen 
17,000,0009 Briefumfchläae be 
90 Prozen! des ganzen 
* reiniglen Staaten. Nachſtehend fol 
der zehn Truſtfirmen: 


en die N 
Springfield 


Bedarfs 


Namen 
ea Enbelope Co.; 





Enoelope Co.; P. P. Kellogg Envelope 
Co.; Logan, Smift & Briabam En 
velope Co.; W. H. Hill Er 

Whitcomb Envelope Co.; 

bin Envelope Co.; Plymbion 

Co.; Holyoke Endelope Co.; 

Enbde lope Co. Das letztgenannte 
Unternehmen iſt erſt vor zwei Jahren 
in Milwaukee gegründet worden. Es 
ſoll auch zu den bisherigen Preiſen 


Reingewinn abgewor— 
fen haben. Der Truft ift zu $5,000,- 
000 fapitaltiirt worden, d. d. zur etwa 
beppelten Höhe des Merthes der zehn 
Anlagen. Für *4,000,000 von dem 
no > Stammfapital jind Bor- 
ugs-Aktien verausaabt worden, Die zu 
fieven — 4 verzinſt werden müſſen. 


— — 


Jahrmarktt. 


zwanzig Prozent 





2 


Greßer 


91 
| 


urnhall No. 
hat geſtern 


Korifetitt-T 
Milk paukee 


J 
In der 


1824—30 


a 
7 


Yın 
“ill, 


ber „Sroße Jahrm arkt“, welchen die 
„Deutſche Gilde Daniel Bartels“ ver⸗ 
anſtaltet, unter den günſtigſten Auſpi— 
zien begonnen und wird heute und 
morgen fortgeſetzt werden. Die Be— 
theiligung der Mitglieder und Freunde 


der Gilde war ſchon geſtern — am Er 
öffnungstage eine ſehr große und 
iherlich I und morgen 
sd fteigern, denn auf dem 
j Inter— 





wird ſich 
noch bedeule 
„Jahrmarkt“ gibt es ſehr 
eſſantes zu ſehen und Vergnügen in 
Hülle und en Am Son nntag Abend 
werden da Safthaus „Daniel Bartels” 
und das Rathhans, welche den Markt— 
platz zieren, öffentlich verſteigert wer— 
den. 


viel 


— 


v den Nädern. 


— 


Unte 


Als geſtern Nachmittag der 75 Jah— 
re alte Aaron Wood, von Nr. 108 S. 
Green Str., den Fahrdamm an Ran 
dolph und La Salle Straße überſchrei 
ten wollte,» wurde er Durch ein Fuhr 
werf über den Haufen gerannt. Der 
bejahrte Mann, welcher dabei jchwere 
innere VBerlehungen erlitten hatte, fand 
im Sounty-Hojpital Mufnahme. 


CHICACO CORSET CO, 


Zum Bertauf bei leitenden Trygsods:Wcidäften. 


Ghicagn und New York 


bbia 


— ——⸗ — —— —— —— — —— 


* 
Dei: OD. 


Beamtenwahlen. 


Der Iſabella 
ſeiner vor einigen Tagen en 
Generalverfanmlung Die 


ı befchäftigt bat, ift über 





Aus der Schulverwaltung. 
Der Patton-$all in der Schwebe. 





Das Komite, meldhes fic vorgeftern 
mit dem Streitfale Patton-Domney 
die Empfeh- 


‚ lung, welche es in diefer Angelegenheit 


| barauf beitehen, dat ber 


| 


der Erziehungsbehörde machen ſoll, 
noch nicht einig geworden. Während 

die demokrat iſchen — Mi Ialleher 
Architekt ſei— 


nes Amtes enthoben werden ſoll, halten 
ihre republikaniſchen Kollegen die Er— 


BL heilung 


klar 


! DDET 





genügend. 





einer Nüge für 
Dabei iind fich aber beide Seiten nicht 
barüber, ob die Vornahme ber 
———— durch ein Komite ausrei— 
chend geweſen iſt, um dem Verfahren 
einen gelegmäpige n Antirich zu geben, 
ob de vor der vollgähligen 
Behörd delt werden — Ehe 
eine Entfchet sung ge offen tr ‚Toll 
Richter Tuleys Anſicht über, ie ein 
hlägigen Nechtspunite eingehoit wer— 


al 





rd 
bie 


Archite kt Palton hat ſeine Angabe, 





daß die Mitglieder des Bau Ausſchuſ— 

ſes ſeine Pläne nie geprüft hällen, 
nd zum Theil 3 

nachträglich erkllärt und zum Theil zu— 


nehmen 
lich 


| Bauzwecke 


Frauenverein hat in | 


daß Schul— 
die Pläne 
Regel 


rückgezogen. Er gibt zu, 
rathsmitglied Rogers 
für Neu- und Anbauten in der 
genau angeſehen hat, und daß 
auch die Mitglieder der Diſtrikt-Aus— 
ſſe von Plänen für Schulbauten in 
Bezirken wenigſtens Einſicht zu 
pflegen. er eigent— 
ſagen wollen, fei: * man 
zum Einſchreilen Downeys ihm, 
Archilekten, freie Hand —— 
züglich der Auswahl des für 
zu verwendeten Maierials. 
Der Bau--Ausſchuß empfiehlt die 
Ausfül 4 folgender Anbauten: 
Avbondale-Sch Ink, Anbau von 16 Zim- 
mer, $80,000; Weſt Pullman-Schule, 
Ynbau von 12 Simmern, %$50,000; 
Wapifon Ape.-Schule, Anbau von 12 
Simmern, $50,000. 

Herr Tharles Netcher vom „Bojton 
‘if bei der Schulbehörde um 


gibt 





Mm 
ni) 


ſehr 
ſchu 
Loss 
ihren 
Was 
— 
habe 


bis 


habe be 





hrung 


— 


—— 


Verlängerung der Friſt eingetommen, 
welche ihm für die Errichtung eines 
Gebäudes im Werthe von 8250,000 
auf dem von ihm gepachlteten Schul— 
grundſtück an der Madiſon Str. ge— 


olgenden 


wegen des 
| ibm benußten anſtoßenden 


Beamten ermäblt: Er = Brafid a, 
Slara Meint; Bräafidentin, Xifette 

| Kanae; Vize Präſit ſidentin, Bertha Hal— 
bauer; prot. efretärin, Marie 
Scharf; Finanz - Sekretärin, Roja | 
ven; ‚; Schaßmeijterin, Caroline Neuf 
ſfer; Führerin, Agnes Roth; Innere 
Wache, Emma Goßrow; Mußere 
Wache, Eliſe Specht; 1. Truſtee, Emilie 
Strube; 2. Truſtee, Friedericke Knoep 


Rai 2 . 
Truſtee, Caroline Born. 


an | 








worden ift. Er gibt an, daß er 
Antaufs des gleichfalls von 
ſtädtiſchen 
5 in Unterhandlung 


währt 


N. > 
Nachbararunditüc 


fiobe, und dab er innerhalb von vier 
*ahren auf den beiden Baujiellen ern 


von $400,000 auf: 
ls Gegenleiſtung 


im Werthe 
gedenke. 


ü. 
Di 


däude 


zuführen 





| für Die Berlär ıgerung der Frilt jet er 
| bereit, di$ zum Mblauf derfelden für 
das Schulgrundftid einen jährlichen 


Ba Ötzufchlaa von $3000 zu ER 


r 


Voriger Wallet vom Komite für 
—X äftsregeln hat der Schulbehörde 
verſchiedene Neuerungen empfehlen 


mit 


Der „beintiche Verein“ hat jr be 
laufende Geichättsjahr folgende % 
ten erwählt: Hub. Gifer, Rräfident: 
John Cremer, Vize-Präſident; Peter 
Seyl, Prot. Setretär: Chas. Meyer, 
Finanzſekretär; Carl Kindler, humor. 
Setretär; Jos. Dofig, Schatzmeiſter; 
Verwaltungsrath: Ferd. Kuhlen, M. 
Kroeling und FR Muench; Ord 
nungsr Theo. Zons, Jos. Zons; 
Fahnent üc Sheo. Sons; Adjutan- 
ten: Wm. Muench, Tony Bed Das | 
Karneval3- a beſteht aus folgen 


. Kindler, 


den He TEEN: ‘. 
J. Bolli 


Gremer, = 


Raſch, J — 4, B. Seyl, 
T. — H. Eſſer, J. Dorn, Ch 
Neyer, F. Kuhlen. — Am Samſtag, 
den 12. November, wird der Verein in 
lich's nördlicher Halle ſein achtes 
Stiftungsfeſt feiern. 


—— 


cher und Bayern. 


— —— 
Deſterrei 
alle (F 


In Folz' Halle, Ecke Ne 


und Sarrabee e — feiert heute Abe 
der Delterreicher und Bayern een 
Im teritübungsoverein fein 7. grobes 





tiftungs feſt, womit ein flotter Ball 
verbunden ſein wird. Das mit vieler 
Sorgfalt zuſammengeſtellteprogramm 
enthält eine reiche Fülle von Unterhal 
tungen der verſchiedenſten Art, ſo daß 
die Beſucher zweifellos einige höchſt 
verqnügte St unden verlieben erden. 
Für qute Mufit und allerlei Erfri 
ſchungen iſt geſorgt worden. Der 
feſtgebende Verein beſteht zur Zeit aus 


150Mitgliedern und verfügt über einen 


| Naffenbeitand von mehr als 1500 
| Dollars. 
Den eriten Breis 5. 


Vom Diplom Aus ſchuß der Trans— 
7 


miſſiſſippi-Ausſtellung in Omaha iſt 
Herrn George Kuehl, No. 184 Ran— 
bolph Sir., Die ° Nachricht zugegangen 
daß ihm für die Schwatzw älder lihren, 


Am. Mellin, einStudent der North: | 


mweitern-lUiniverfität wurde aeitern in 
Evanſton durch eine Kofomotive über 
fahren und truq dabei, außer fchweren 


Kontufionen, einen Bruch des rechten 
Beines davon. Der Verunalücdte wur 


2 WW 
2 


de mittel3 Ambulanz nad feiner Woh 


nuna, Nr. 918 Wesley Ave., gebracht. 
Bitter des Danebrog:Ordens. 


Herr Andrew Beterjon, 
der Metern State Banf 


Präfident 
und pormals 


dänticher Konful für Chicaas und 
Umaegend, ijt von der Regierung in 
Kopen! hagen benachrichtigt worden, 


daß König Chriſtian IX. geruht habe, 
ibn zum WKitier des Danebrog=$ 
zu ernennen. 


Medaille — zuerfannt worden iit. 
Sole Medaillen find von den 240 im 
| „Yiberal Arts-Gebäupe” vertreien ges 
wejenen Firmen nur jeds Musitellern | 
verliehen worden. \mDepartement für 
Nanduhren wurde der zweite Preis 
iiberhaupt nicht vergeben, der Dritte 


| borgenommen morben 
County = Hofpital verlaflen und ijt ges | 


‚ terzogen hat. 
aen 


Drdens ! 


welche er dort 
bat, Der erite 


zur ! Ausſtellung gebracht 
Preis — eine goldene 


ging an eine Firma in 
und der vierte an eine ſolche 
Dort. 


in Sem 


— 


* Frank Collier, an deifen Schädel | ! 
Irepanirung |, 


in voriger Woche eine 


it, bat das 


fern, von einer Krantenpflegerin bes | , akt alt.or mia einem G 
ı aDge ht, alas e 


tet, 


alei nah Elain gereiit. Dort will 
er jich einer Dame vorjtellen, auf deren 
Anrathen hin er fich der Operation un 
5 diefe auf den aeifti- 
Zuftand von günftigen Einfluß 
jein wird, läßt fich noch nicht mit Be- 
ſtimmtheit jagen. 





was 
IST 


zu brauchen beißt es zu fchäßen. 
Oelanjtrich, verleiht d 
wie neu ausichen, 


em 5” 


— 


eltuch Glanz, macht Böden, 
Von Tellern, Pfannen und Keſſeln beſeitigt es das Fett. 


SAPOLIO. 


E3 ift ein maſſives handliches Stück Scheuerſeife, 
nigungszwecke, abgeſehen vom Wäſchewaſchen, ſeines 
Was leiſtet Sapelio? Es reinigt den 


daß für alle Neis 


Gleichen nicht hat. Es 


Tiſche und Geſimſe 


Du kannſt Meſſer damit ſcheuern und Blechgeſchirr glänzend wie Silber 


machen. 


Die Waſchſchüſſel, die Badewanne und ſelbſt die ſchmierig-fettige 


Kücenz„jinf“ wird damit jo rein und glänzend, wie eine neue Stednadel, 


Aun küte ſich vor Auchahmungen. 


Philadelphia | 


Punkte; 





wollen, iſt aber oeranlaßt worden, da— 
zu warlen, bis Mayor Harriſons 
Kommiſſion für Schulreformen ihren 
Bericht fertig ‚geftellt haben wird. Das 





ſoll bekanntlich im Dezember geſchehen. 
— — — 
Turnverein Vorwärts. 
Morgen, Sonntag, Abends um 8 
lihr Tchließt beim „Vorwärts“ Das 


aroße Preiskegeln ab, welches der Ver- 
ein im Laufe der Woche abgehalten. 
damit verbunden geweſenen 
* iſt das Ergebniß bereits 
t, und zwar ſtellt ſich dasſelbe 






Hennig. 2. Frau L. 


Benneſch. 4. Frau 


I. frau 9. 
Glinth. 3. Frau 
%. Nuedell. 5. Frau F. Koefter. 
rau E. Kobelli. 7. Frau ©. Pfei 

Fra 
I 
i 


6. 


ſer. Frau A. Winiger. 9. —* 
10, u E. Betri, 11. 
%. Warren, Frl. A. Schach, 
el. 
ı Itehen bisher Die 
an der Spike 
wer Mal 49 
Holler, 
oeriter, je 49 
ſhas. Buhmann, 
Poſta, je 48 


\ 
‘) 





Bolenn. 16 Schoepf. 


f»mo1+r 


Beim Herrenfeaeln 
nachnenannten Herren 





no» Nifl,e C 
Der ZTiie: 9) 


y\ . bs a \ 
jr > 5 
suntie; \ ’ 


Seifried 


IS 
G. 
N. 
su 
3 
Ed. Hennig 
Punkte Met 
l Cs n 
. m 
om Mars— 
Klub 253 


2eßner— Fon 
Zehner geworfen. 


m 


Klub : — % 
und bom 


Südweſt— 
Klub 117 


37, vom 
Oaden— 
A f 1 


mp 
„il 4 
Y 
x 


fin— 
halle, 
Ave. 
Vor⸗ 
mit 
reſſan 


[bend, von 
Der 
Strahe nahe Meftern 

ferfeit des 
Nerhinduna 
ſehr 


orgen 


waroßen 


an, 


m 
Saale 


Ihr 
1 

det in zereins 
* on‘ 12 
en 33. 12. 


he tährfiche 





+3" Statt. In 
17 


merd inte 





tie 


finematsa 


zraphiſcheBilder gezeigt. Zum 
Schluß: Tanzkranzchen. 
— — 
Muß in's Gefangniß zurück. 


die 
u Y 
Jah—⸗ 


iamond, 
de in 


auf welchen 
Inftn 
Boſton 


> 


jeit 





ve det hat, iſt geſtern von ei— 
n n der Stanton Avbe. Re— 
vierwache verhaftet ivorden. Im Jah 
ı re 1894 hatie ber Arrefiant auf einer 
ton eine Nauferei mit 
uten und vermwun-= 
—— ven den Blau- 
her ihn verhaften 





* durch — 
de ſpäter 
rbberi ' uchs 8 


Revolverfchuß,. Er 
auf Die Ynflage Des 
hin zu zweilährigerHaft 


| im Korrettionsha u" verurtheilt und 
hatte Dis auf drei Tage feine Strafzeit 


zefängniß 
wärter, Namens Young, in Sireit ge⸗ 
rieth und denſelben mit einem Fauſt⸗ 
ſchlag niederſtreckte. Diamond wurd 
J dieſes Vergehens zu einem wei 
teren Jahr Haft verurtheilt, entſprang 
aber im Auguſt 1896 aus der Anſtalt. 
Die Polizei in Boſton iſt ſofort von 
der Ergreifung des Flüchtlings be— 
nachrichti at worden. 





Schhwere Braudwunden. 


Während geſtern Dneida me, 


| ein im Haushalt von ©. Brown, 
| Nr. 53 Dit 53. Straße, — — 


Dienſtmädchen, auf einem Gasofen das 
| Abendeſſen zubereiten wollte, geriethen 


| ihre Kleider in Brand. 


— 


Die Flammen 
konnten erſt erſtickt werden, nachdem 
die Unglückliche ſchwere Brandwunden 
am Kopf und Oberkörper erlitten hat— 
. Man brachte die Verletzte nach dem 
St. Lukas-Hoſpital. 


— E 
Die nächfte deutiche Dorftellung in Powers’ 
Theater. 

Für morgen Abend steht oje | 
Echegary's dreiaktiges Schaufpiel „Sa- 
leotto“, von Paul Lindau aus dem | 
Spanifchen überfeßt und für bie deut: 
ie Bühne bearbeitet, auf bem Spiel- 
plan von Pomers’ Theater. Als Die: 
ſes Stüd hier por zwei sahren zum 
eriten Diale gegeben wurde, hat e& un 
gemein gefallen. Die Rollenbeſe zung 
iſt, wie aus nachſtehendem V Verzeich niß 
erſichtlich, auch dies Mal eine ſehr ge- 
iegene, und den Be juchern der Nor: 








UV 

Heilung dürfte jomit ein hoher fün ſt— 
| er riſcher Genuß bevorſtehen. Die Re: | 
| aie der Vorftellung wird bon Herrn | 
ı Herinann Merbte aeführt werde n. Die | 
| Partien find vertheilt, wie folgt: 
3 Danıı Herman | 
| Ton € ‚x | 
' { if Hed 
=: —— — 
OR NUR, DE — 
foria ig 
| 
| Sin Diener er rien Rot 
! — -. 
| J —— des Stüdes jpielt 
| 


geöffnet ſein. 








Ave., Kleidungsſtücke 
F500 geſtohlen 


ein äußerſt intereſſantes 


Madrid ab, und zwar in der Ge— 
Der 


⸗ 


fich i in 
genw art. Di 

findet an der Theaterka dieſe 
wird morgen von 10 Uhr Vormittags 
Uhr und Abends von 6 Uhr an 


Vorberkauf der 


Ta 
16 


Site 


ſtatt; 
bis ] 


Die „‚gair‘‘ des Weitleite = Turn: 
vereins. | 
Unter recht günjtigen Aufpizien ift | 
geitern Abend die aroße Karnevalsfair | 


des Weitfeite-Turnvereind eröffnet | 
worden. Die große [chöne Halle trägt | 
I 


ein äußerst feitliches Geprängae und | 
macht mit ihren hübjch deforirten Ver= | 
taufsftellen einen gefälligen Gindrud, | 
Auch eine Xmitation Des drohenden 
„torio Saftels, mit Kanonen qejpidt, 
vor weichen Ontel Sams Soldaten 
Schildwache ftehen, ift vorhanden. Als | 
Sprecher Xean B. Hohm feine zünden: 


de ;zejtrede hielt, war die Halle bis auf | ° 


den lebten Platz beſetzt. Reichlich ver— 
dienter Beifall lohnte ein vomTurnleh— 
rer Wild arrangirtes prächtiges leben— 
des Bild: „Columbus' Gruß an Prinz 
Karneval“. Höchſt gelungen waren 


auch die komiſchen Patomimen der 33 


aktiven Turner; einen Beifallsſturm 
entfejlelten diefelben durch ihr brillan— 
tes Turnen am Ned. Für den mujifa- 
(ifchen Iheil des geftrigen Programms 
Iorate die Gefangsfektion, jomwie eine | 
tüichtige Kapelle unterleituna des weit: 
betannteir Yurner?, Dirigenten und 
Sorneibläfers Herrn William Wahlen: | 
berg. Heute und morgen find die 
Haupttage der Fair. Das umjfichtige 
Feitfomite hat unter Qeituna des er- 
Iten Sprechers, Herrn Nean B. Rohm, 
und abmech 
jelungsreicheg Programm für die 
Haupttage aufaeitelt. Ullaemıeine Auf 
merffamteit lenft Herr Beter Valentin 
auf fich, deifen impofante Gejtalt, ge 
rade wie während der Weltäusitelluna 
in „Alt Wien“, gejtern in der fleib- 
famen Tracht eines mittelalterlichen 
Nachtwächters die Pforte hütste, Mor- 
aen Mittag findet bei günstiger Mitte- 
rung ein humortitiicher Umzug in den 
Straßen Itatt. 
— — 


Naubüberiall. 


Zwei junge Strolche betraten «es 
tern A berh den Bäderladen von Frau 
Yorin Rowantree, Nr. 235 W. 47. St., 
Ihüchterten die Belikerin dur” Dro 
bungen ein und ftahlen aus der Staiffe 
83. 





— — — 


* Unter der Anklage, der Frau ©. 
Saulman, bei welcher ſie als Dienſt— 
mädchen angeſtellt war, aus deren 
Wohnung, No. 3238 Cottage Grove 
im Werthe bon 
geſtern 
Kri— 


zu habe il, 
eine gewieſe Louiſe Schneider an's 
minalgericht verwieſen worden. 


a 


Gefährliche Operation. 


I u 





Tod folgt Dem Meffer des Dundarjies — 
uatürlich nicht des Poktors Schuld. 
Er vermag es nicht zu än- 
BE ader Sur. 


Pyramid Pile Gure heilt Hämorrhoiden 
ſchnell, ſchmerzlos, ohne Gefahr. 


Leute gehen jahrelang umher immer 


an Hämorrhoiden leidend. Dann 
verſuchen ſie dies und das und jenes — 
gebrauchen — ——————— und un 
terwerfen ſich der Behandlung eines 
Arztes. Sie erhalten — zeii⸗ 
welſſe Linderung aber ſie werden nie 


Eine kleine Anſtren 
gung beim Heben, Uebermüdung, ein 
wenig Verſtopfung oder Abweichen 
und die Hämorrhoiden ſtellen ſich wie— 
Dec ein. 

Sie haben antcheinend 
bedeuten, aber fie vertreiben den Schlaf 
und UÜppetit. Keine Lage it anae- 
nehm. Immer Driliche Schmerzen und 
das Jchredliche Gefühl eines Gewichts 
in —* Pirineum. 

Vielleicht bringt im Anfang eine der 
vielen en zeitweilig Erleichterung. 
Wenn es ein hartnädiger Fall ift, gibt 
es nur ein Jhnelles und fiheres Mittel, 
Dies it Pıramid Pile Eure. 
in leichten Fallen tit es das bejte Mit- 
tel. Undere Sachen mögen helfen oder 
auch nicht. Pyramid Eure ift immer 
jicher, immer zuverläffig und bringt 
immer Sofort Erleichterung. Seine 
prompie Anmendung eripart monate: 
langes Leiden. \n bejonders jchlim- 
men Fallen madt e8 mundärztliche 
Operationen unnöthig mit fjammt den 
damit verbundenen Gefahren und Un- 
annehmlichleiten.. Es wirkt beſſer als 
das Meſſer. Heilt ſchneller, leichter 
und pet. Tauſende haben es ge— 
braucht. Tauſende hat es geheilt. 

die Koſten ſind gering im Vergleich 
mit der Wirkung. Der Preis it 50 
Gent?. Falt Jeder würde gern $10 
bezahlen um Die Hämorrhoiden los zu 
werden. 

Apotheker verkaufen Pyramid Pile 
Cure. Schreibt an die Pyramid Drug 
So. von Marfhal, Mich., für Bud 


iiber Urfache und Heilung bon Hämor- 
rhiden. dofe 


völlig aeheilt. 


nicht viel au 


| fofort feinen 


Cogar | ii 














Allzu furatfam. 
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Däfar Herfe, ein Nr. 


Et tape wohnhafter Lithograph, hatte 
jo viel von — gehört, daß 
er ſich einen rieſigen Revolber an— 


ſchaffte und denfelben ſtets bei ſich 


trug, um auf alle Fälle gerüſtet zu ſein. 


In ſeiner krankhaften Furcht vor Räu— 
bern pflegte er nicht nur die Waffe, 
ſondern auch ſeine Erſparniſſe bei ſich 
zu führen. Dies war auch geſtern 
Abend der Fall, als er ſich in den Hof 

gab, um aus dem Schuppen Kohlen 
au helen. Herſe glaubte, hinter ſich 
Fußt ritte zu vernehmen, riß deshalb 
Revolver heraus und 
feuerte. Statt den vermeintlicher 
Räuber zu treffen, fuhr ihm ſelbſt die 
—— in die rechte Knieſcheibe und zer— 
Hm terte dieſel be. Der Schwerver— 
* id —* fand im St. Eliſabeth-Hoſpi— 
tal Au ifnal hme. 


begab, 





Zweites Ztiftungsfeit. 


Schubert-Damenchor ſeiert 
Abend in Scholl's F 





12031 205 Weit North Wpe., 
eites Stiftungsſeſt mit Konzert 
hat Das Programm in ſehr 

rl — da auch verſd iedene d ere 
Geſangvbereine mitiwirken, und da au 


DET intereſſante 


Kaſſee—⸗ 


zum Schluß 
mit Geſang: 


ßerdem 


Schwank „Ein 


frängchen bei Frau Vogelsberg” zur 
Aufjünrung aebracht werden joll. Das 


mit den Vorbereitungen betraute Ko 
mite veiteht aus den Damen Hubert, 
Noth, Nobenga und Wohlers. Ein: 
trittspreiS für Herr und Dame 25 
Gents. 
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Lebende Truthühner a 2 
— c« Enten, 64 di ) 2, EN 

ud; Zrutbithner, für e hergerichtet, 

VPid.: ssühner Pid.; En iten, 

3 Pfund —J— 34.50 das 

end. — (tier, 17418 das Tı — —Ka lbfleiſch 

ie das Pfund, je_ nad) der Tualität. Ausge— 
veidele Lämter, $1.75- z 3 Stüd, je nad 
dent Gewicht. — Fiiche: Schwarzer Bari, 1I—11c; 
Ssechte, d-Hlc; Starpien und Vi itjelfiich, IR; Gras: 
h ec, 5te das Piund. — Frojchichentel, 10--50% 

das Dugend. 

Grüne Früdte — Rochäpfel, $2.09-33.0 
das Faß; Ducheſſe u.ſ. w. $2.50- 43. 75.Californiſch⸗ 
seite: Miirfiche, T5c—$1.25 per 20-Pfund-Kiſte; 
— 32.00-82.75 das Nah: Malaga: 
Trauben, &1.00—$1.25; Damion-PBileumen, 30—35c 
ver I: zünftel:Buibel; Bitronen: $3.00-—85.09 ver 


ite: Biirſiche, Michigan, 20-35 per 
Afpel; Bananen, 75—$1.25 per Gehänge; 
123c per 8: Pfund: Horb 
‚Stineis, 30—34e per Aufbel; 
30 
bl, bi efiger, 50 —Me per Faß: 
el; Zwiebeln, biefige, 340 
-5c p. Yufbel; Tomaten, 
ntohl, 50-606 per Beftell; 


1: Fünftel: 
Trauben, 





Aerie, 19-257 per end. 
*9 etreide. — Winterweizen: No. 2, rother, 
He Nr. 3, rother, 62266; Nr. 2, harter 
ihre: Nr. 3, barter, REIN; 
r. 2, 63—66140: Nr. 2 barter, bu; N 
Ge: Nr. 4, 461 N2c. — Mais, Nr. 2, 32—321c, 
Ssafer, Nr. 2, 244—20lc. — loggen, Re. 2, 
lc — Gerite, 38-08. - Heu, B.00-8.50 
ver Tonne, — Roggenitrob. 85.00-86.00. * 
Zhlahtvieh — Beite Stiere, 85.00-85.75 
per 109 Pfund; beite Kühe, 83.20-44.70. Maitr 


Schafe, 3.65. 0. 


ſchweine, 33. 10-3.75. — 
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Rheumatismus heilt, 





Es iſt ein wunderbares Präparat. 
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Wir ſind im Brennerei Geſchäft mit gutem Ruf ſeit über 
30 Jahren. Wir verkaufen direkt an Konſumenten, ſo daß 
unser Branntivein unverrälicht ı enn er in Kure Dande 
tommt. Es iſt beinahe einen Whiskey von 
Händlern zu erlangen. Wir habden zehntauſende von Kun: 
den, die niemals anderswo kauſen. Wir wollen noch mehr 


a ae J— Iannpı 
haben und masheu viele niezu erlangen: 


Wir ſchicken Euch vier volle O dayners ſieben 





rt-Flaſchen von 








Jahre altem doppelt Kupfer rtem inne Fılv 83.20, Erpreßs 
toiten bezahlt. zerſchicken ihu in einfachem Padet—obhne 
Angabe des Inhaälts. Ihr ihn erhaltet und ſchmedt, und 






er gefallt Guy nicht, | anf üd und wir 





e Koſten zur 





retourniren Eure 53.20. Solcher Branntwein iſt anderswo nicht 

unter 85 zu faufen 

ODies iſt die e e direkt an die Konſumen— 
ten verkauft ere ehnli behaupten, ſind nur 
Händler. Unſer Whiskey erfreut ſich des beſten Rufes 
Hayner Distilling Co., 5. bis 535 W. Filth Str., Dayton, O. 
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Airs. 8. Budnut, 
South Bend, Indiana, U. 8. A 





Koch's Schwindſucht-⸗Kur. 


— — 


Dies iſt die neue Entdeckung — die Koch'ſche Einathmung. Dieſe neue 
Einathmung iſt ſehr wohlthuend. Das Publitum iſt eingeladen, vor⸗ 
zuſprechen, und die Adreſſen von Hunderten, die ſie in Chicago geheilt 


haben, durchzuſehen. 


Die Regierung erkennt Prof. Koch's Fä— 
higleiten an und bejahlt ihn in liberaler 
Weiſe für die Behandlung der Schwind— 
ſucht in ihren Hoſpitälern. Er iſt der eins 
zige lebende Menſch, der jemals im Stande 
war, die gefährliche Krantheit zu heilen. Er 
hat Tauſende von Nachahmern, aber keiner 
iſt erfolgreich, ausgenommen diejenigen In— 
ſtitute, welche mit ihm in direkter Verbin— 
dung ſtehen, wie die Koch'ſche Lungen-Kur. 

Die neue Koch'ſche Lymphe, die Schwind— 
ſucht heilt, iſt hier. Ihre Wirkung iſt wun— 
derbar. Sie heilt, wo andere Mittel erfolg— 
los bleiben. Es iſt bei weitem die größte 
mediziniſche Entdeckung eines halben Jahr— 
hunderts, und bezeichnet eine Revolution 
in der Behandlung von Yungentranfkheiten. 
Hunderte, die von Schiwindjucht, Bronchitis, 
Katarrh und Withma leiden, werden mit 
Vergnügen vernehmen, daß Dieje wunder: 
bare Behandlung in Chicago, in der Koch'- 
fchen Lungen-FKur, Nr. 84 TDearborn Str., 
zu haben iit. 

Die neueite Koch’sche Behandlung zeichnet 
fih von allen anderen aus. Sie fchliegt Dr. 
Glarts Modififation ein. Die Dämpfe wer: 
den in die Yuftröhren geathmet und drins 
gen in die innerften Rläte der Yungen, Die 
nie von gewöhnlichen Arzeneien erreicht wer: 
den fönnen, und heilen Die erfrankttien Stel: 
len. 

Sie eriweichen die runden Sehnen, und 
entfernen derer erfranften Ueberzug. We 
die Lungen heilen, gewinnen fie an Sraft. 
Die Schmerzen in der Bruft, Nüdfen un 
Seiten verjchivinten. Tie Kraft kehrt wie: 
der. Die Beilerung tft jo wunderbar, Daß 
der Patient fajt jeinen eigenen Sinnen nicht 
glauben kann. 

Die Uerzte der Koch'ſchen Lungen-Kur be— 
wiejen, durch die Jeugniffe von hunderten 
von Yeidenden in Chicago, Dir jie furirt ha— 
ben, da jie mit diejer Behandlung wirf- 


Scneidet Dies aus, es wird nicht wieder ericheinen., 


Vergnügungs-Wegweiſer. 





Theater: 
Bomwers. — Nathan Hale, 
VNeBiders— aM Fem 
Golumbia—ibe Tel 


ic? I 
Graud Opera Houſe. 
















Lincoln. — Her Majeſty the Coot. 

Alhambra. — An Enemy to the Ki 

Academy. — The Heartſtone. 

Adelphi ouſſe 

Gourt. td ı 

vvcenu and x > 

Hoptins. — of Wealth 

Dearb Lord Chumley. 

Great Northern. — BVaudeville. 

Haymarket. — Vandeville. 

Chicago Opera Houſfe. — Vaudeville. 

Olpupic. — Vaudeville. 

Freimaurertempel-Dachgarten. — 
Vaudeville. 


Konzerte: 
Nordſeite-Turnhalle.—Jeden Sonntag 
Nachmittag Konzert vom Bunge-HOrcheſter. 
Südſeite-Turnhalle. — Jeden Sonntag 
Nadhınittag Konzert. 
Upolio = Halle — Xeden Sonntag Abend 
Konzert. —Rapellmeiiter Youis Nifchar. 
— — — — — 


Opfer von Straͤßenraäubern. 


int 


Sn der Nähe feiner Wohnung, No. 
6649 Champlain Une., ift vorgeſtern 
Ubend der 60 Jahre alte E. ©. Scyus 
lenburg, Mitglied der Weihmwaaren= 
Yırma „E. ©. Schulenburg & Eo.“, 
%o. 6342 Cottage Grove Ave., Raub: 
gejellen in die Hände gefallen. Herr 
Schulenburg verließ um 9 Uhr feinen 
Laden und befand fih nur noch mes 
nige Schritte weit von feiner 
Wohnung entfernt, als zwei Bans 
diten, bon denen einer mit einem 
Revolver bewaffnet war, ih 


per! 
= 
2 
pen 
= 
u 


feiner Baarjchaft verlangten. Der 
Ueberrafchte pacte den einen Räu 
tmurde aber von defien Spiehaefelle 
durch einen mit einem Todiſchläger 


gejtredt. Mit Blut bevedt lag der be- 
jahrte Mann geraume Zeit bemußtlos 
auf dem Bürgerjteige, bis es ihm end: 
lich möglich wurde, fich zu erheben und 
feine Hausglode zu ziehen, fodah er 
Einlaß finden fonnte.. Da die Ban- 
diten ihrem Opfer feinerlet Merthia= 
hen geraubt haben, jo nimmt man an, 
fe feten im Glauben, daß Schulenburg 
töntlich verleht jet, jofort entflohen. 
s”ie der Vieberfallene angibt, waren 
jrine Vnareifer junge Zeute, welche, um 





y 


re Öbeiichtäziige zu verbergen, große | 


“fave Brillen trugen. 


- 


Benußreſch verlaufen, 


21 einer für alle Theilnehmer fehr 
genußreichen Unterhallung geſtaltete ſich 

borgeſtern vom Frauenverein 
rtuna“ in der Apollo-Halle gegebene 
Kaffee-Kränzchen. Die Bewirthung 
sar eine borzügliche, und zur geiftigen 
‚ınterbaltung trugen durch deflamato- 
tifhe und mujifalifche Vorträge bie 
Damen Sramer, Lehmann, Roeder und 
Seicharbt bei, jowie die Frl. Schaff- 
Laufen und Hunfche und Frau Goet. 
Die Vorfehtungen für das Kränzchen 
maren auf das Umfichtigjte von einem 
Komite getroffen worden, das aus den 
Mitgliedern U. Barby, %. Rohe, U. 
Het, E. Wolf, M. Ederfold, M. 
Amann, U. Bud, B Bed, U. 
Schmente, E. Hopp, E. Dippe und ©. 
Freywald beſtand. 

Die kürzlich vorgenommene Neu— 
wahl der Vereinsbeamten hat folgen⸗ 









Derlangt: Männer nnd ſenaben. 


Biſhop & Co., 47 Jadjon Boulevard. 


Abendpoſt. 


Adr. 3. All Abendpoft. 
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vorgezogen. 435 Weit Belmont ve. 





Verlangt: Gin deuticher Grocery-Eterf, gute Goun 
3 Nachzufragen nach 6 Uhr Abends. Hl 
N. Maribfield ve, 





Dritte Hand 


e5 zu heifen, Nach; 














angti: Männer und Frauen, 


t Diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 





erl 


in u 








Stellungen juhen: Düns 


(Unzeigen unter diefer Rubrit, 4 Gent das 
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Sitte zu adrejjiren O. B. 679 ©. Fuirfield 
heilen. Yeute, die Gejundheit Suchen, Getucht: 
ie e } e * 4æ4au4 
ien dieſe geheilten Perſonen aufſuchen, paraturen 
fich ihre Gejchichte erzählen laffen. Weit 


ser derbejlerten Methode find fie im Stan 
zu hei wo fein anderer Doftor es 
Der einzige Plag in Chicago, wo 
eje wunderbare Yehandlung zu haben ilt, 


2 Kan ae ee } Dosarhn 
che Lungen-Kur, 84 Dearborn 












eutſche Regierung empfiehlt ſeine 
lung und ſtellt die Lymph-Medizin, 


die Schwindſucht heilt, in ihrem eigenen La— 








boratorium un der Aufſicht von Prof. A 
Koch her. an die Koch'ſche Lungen — : 6 
Ztrahe, verfandt, und |! K g 





Kur, 84 
bereits jind hunderte von Chicagoer Yeuten 
ı Geſucht: Ein großer ſtarker Junge 


geheilt worden. Und doch ſterben tauſende je 
zeſchäft erlernen. Groͤcery vorge 


den Monat in EChicago an Lungen-Krankhei— 
ten, entweder weil ſie dieſe Behandlung nicht 
kennen, oder das ihr Familien-Arzt es vor— 
zieht, ihren Magen mit Medizin zu behan 
deln, die direkt an den Lungen vorbei geht, 
und noch nie einen einzigen Fall in Chicago 
geheilt hat, g eich, wie gut der Arzt 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 











fein mag, der die Urzenei verschreibt. 
Die Lungen-Kur-Aerzte wünſchen Unter— 


Geſucht: Mann 


nann oder ſor 











ſuchung. Sie ke it alle Behandlungen von auch etwas 
Lungen-Krankheiten. Ihr Inſtitut nimmt 
drei Stockwercke ein in 354 Dearborn Straße. 
Konſultation und Unterſuchung frei. Wenn 
je es. Iſt 


N jo 
\h 


n 


(Fuer all unheilbar, jo erfahrt | 
falls. 
Die YUerzte wohnen feit vielen Nahren in 
GShicago, aber haben das Medical Council 
und die Koch'ſche Lungen-Kur erſt vor zivei 
Jahren gegründet. 

Weiter garantiren ſie zu heilen, Katarrh, 


ſie Euch heilen können, ſo ſagen ſie 
r Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dirfer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 











2äden und Fabrifen. 
Mädeh 


Haufe 


14 Nabre alt, im Gandyitore, 


Schlafen geben. 1215 WR. Ga: 





















































































































































Schwindjucht, Bronchitis, YWhenmatismus, | fer tur N & 5 
Althma, Tospepfia und Hautz Leber: und | . Nortl & 
Nieren Krankheiten: ebenfalls jvezielle Män= | Mertanat: YMädde Guter 
ner- und Frauen-Leiden. Office-Stunden | Yobn. 131, 31. 
den ganzen Tag, ebenfalls Sonntags. | a J Se Blumen. Front 
serlangt: ermachen zu erler— 
— ne ° ion ctiwas näl werden vor— 
| 08 . 114 Canalport Ave. ins 
2% er is Eee $ ; 
des Ergebniß gehab!: Er-Präfidentin, | Wertangt: zu_erlerne 
nn — nee 246 ir u die au Mr Scharien, 
Minna Lehmann; Präſidentin, Eliſe 1 ER. Salften < Re ia 
3 . Bu ELBA. 20. 84 2 | B 
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mann; Finanz = Sefretärin, Minna erlangt: Mai id, 
m. * 5 —— J Hoöſen, 120Haddor nite 
Hildebrandt; Führerin, Mary Putt— ı Sir, Xoı 
— —— 
kowa; Thürhüterinnen, Bertha Beck Verlangt: Erfahrene Kl— 
J —. 24 Mm13 hinen zu nähen. Nachzufra 
und Auguſte Schwencke; Mitglieder — en 
des Aufſichtsralhes —Auguſte Paſſow, — — 
Auguſte Schweizer und Dora Sulan.beven 2 
I y 1 . (Sri 
| —— — —— ser Bee 
x ⸗ * Ko — * * l 4 
| *Fred Homan, einer der Stroh⸗ By A. 
| bürgen fur die abhanden aelommıenen | range: Sin W 
} 2 x > —— 2 N a I ! . 
| Bebränger des Neformators Kohn | -— —— — 
72% oc “ N eye | Verl gu 
Hill, ft geeern bon Nichter Glifford | wer 21. u 
| —— — * ga an a — 
wegen Mißachtung des Gerichts auf | „Grauen: Nat 
Im 72 Ka tan | Linina an Taschen 
| drei Monate in’3 County = Berananıy 1 — — 
* — ‚ 2 ® 
| geihiet und zugleich unter der nz | nahe North Ave, 
| 2 2 Matmornz . Eee gen 
| Hage des Meineids den Großgeſchwo— | „Zerlangt: Gin gut 
| tenen überiwielen worden, | Sandmänden, Rraz 
Kleine Anzeigen. 
* us > ze d iR. | Diviſion 
J f ar I-Mät al 
* 2 | arbeite ,‚ Mi en e ] 24 Wartet 
Verlangt: Männer und Knaben. | 
( jeigen unier vieler Nubrif, 1 Gent das Wort.) — —— — a 
re — Hausarbelt. 
— 5 Eee etz | Nor : Gin Mädchen für beit. 
Yeite X EM, Dlai, 146 Wells Str. —— un 
Anovliw | Yorfannt: Mäncer 
fi 7 | Reſtaurant und e 
3im 62, 25] aansarbeit in Dri 
ngt: Junger Wutcher, 19 D Str, Ede Suter Yohn 
Wille er tag Morgen und Per 
Dertef er der m Heu Verlangt: rdre 
t na Referenzen hat. hen für Ar 
Port zu jofort. 250 Dear tor tr., Room 
Stetiger Kellner. 138 Mid oul’d. | Scminary Ave. 
\ t x iq 4 fähr Jahr | Y 63 * None at: Helt Mi ben für * 
fi h od n. 120 r 1} vn ı ve 
: ) W d id Raeine Ar Er 
I tt Ei te De AUuguft Schon: N, Halter — 
Aufl — 
n zum Korkſchneiden, bei Hand. = sarfi I Ave. 
150 ı etr. —* TER 
Verla er Larfecp t empfohlen. | milie. Nein Waid 
ı gi ea Gaf E22. &t £ am d t in 
3 \ A fanat: 190 Mädchen für Hausarbeit. 510 Sedg: 
en zum Kohlen— — — 
fa : tr. Verlangt: ben, 2—H 2 ‚ in der Haus 
> — ar zu helfen. N. Weſtern Ave., Top Flat. 
Saloon. 22 6. 
ange! Mädchen für Hausarbeit. 422 
I via it: ‘ Mädchen x 1sarbeit, 
STE TEE = aus \ $ wanderte Mäpdc erhalten 
emann. etiget gute ‚ei Yobn in feinen at⸗Fa 
mil as deutich-amerifaniiche intites 
Ne er Wiener Räder für lung a ls Str., Wes, RE 
t braucht vorzufpre- ’ — ru 
fi Rerlangt: Süd hen für Hausarbeit und 
— zweite Arbeit, Ha i, eingewanderte Mäd 
> nn —— Stellen bei bobem Lohn 
NR ES RER 3 einen Privatfamilien durch das deutſche Vermitt— 
l uürenu, jeßt 479 MN. Clart Str., früher 599 
Junger Buchbinder,. Otto Pilz, Elgin, Str., Mr3. €. Rune. — Sofim 
5 N,  Perlangt: Köhinnen, Mädchen für ziveite und ges 
Sigarrenmacer für Mould:Arbeit. TTR arbeit, Kindermädcen erhalten jofort 
frſamo ätze. — Mrs. Mandel, 200 31. nahe 
F — een = rairie oklm 
Verlanot: 3 Frame-2 und Archer — — 
Ave. doff ! Das größte erite deutichzamerifaniiche 
rare — — I weibliche Vermittlungs-Inſtitut befindet ſich jet 586 
Verloe hnarbeiter, Lumber, Woods und J RGlart Str., fritber 545. Sonntags offen, Gute 
Farmhände. Freie Fahrt. Winterarbeit. Roß Labor Nläke und gute Deädchen prompt bejorgt. Telepbone 
Agency, 33 Market Str. oflm | North 455. 8dz* 





Verlangt: Das Arbeits-Nachweiſungs-Bureau der Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus— 
Deutſchen Geſellſchaft von Chicago, 5) Ya Salle | arbeit umd zweite Arbeit, Kindermädcdhen und ein: 
Etr., vermittelt Loftenfrei Arbeitern aller Art Bes newandtrte Mädchen für beilere Pläge in den feinz 
ſchäftigung, joweit WUufträge reichen.  WUrbeitgeber ften Familien an der Südjeite, bei hohem Lohn. — 
find erjuct, Wufträge mündlich oder jepriftlich ab: Mib Helms, 215 — 32. EStr., nahe Indiana pe. 
augeben, . 5d5* 








(Anzeigen unter dieier Rubrit, 4 Gent das Wort.) 
Verlangt: Zwei erſter Klaſſe Furriers. J. A. 


Verlangt: Ein guter Barkeeper, der ſein Geſchäft 
verſteht. Unverheiratheter vorgezogen. Adr.: 3. 5306 


Verlangt: Ein erſter Klaſſe Wurſtmacher, nach 
Idaho Falls, Idaho. 813 die Woche und Board. — 


10 Wells Str. —W 


langt: Ein Vormann an Brot, lediger wird 













Cſpbouru 


geln in oder 








arbeit. 3046 Sa 














Hr 


ag, den 5. November 





N en und Mädchen. 
Verlaugt: Frauen 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 

Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine Hauss 
ardeit.: 8228 — 
Verlangt: Gine Haushäfterin, um einen Heinen 
— air "ügren, 119 Edgewood Xlve., nahe 
Hornia und Milwaufee Ude 
r Baby. 3140 Judiana Ave, 

ſamo 


9 





Verlangt: Mädchen fü 






deutjches Mädchen für allge 


ngt: Ein ftarke GG. Dever, 934 12.Str. 


dansarbeit. Edmund 
vard. ET * 
gt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
3601 Moͤhaibt Str. 
Mädchen oder ältliche Frau für alls 
446 Marjbfield ve, 3. Flat. 





at: Gin 
gememe Hausarbeit. 
im Mädchen, im Voardinghaus zu ars 


























langt: 
a 83 Weſt Van Buren Str. 
lelteres Mädchen für bürgerliche Har 
iß kochen können. 3907 Cottage Grov 
Avenu 
“in Mädd Kinder zu beauffichtiuen 
N er, 1958 George Sfr. jamodi 
5 Ktiichenarbeit im Me 
fta re in Kochen verſteht. Lohr 
B Lohn 3 
St 
ngt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 935 Met 
r 
t tidd fiir allgemeine Sausarbeit. 
! ı ve, Klein 
Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit, To 
I 1402 3 Str 
Y J 1 Fir Hausarbeit. 40) N. Aſh— 
[ 1 





ın 





sarbeit 







I RT 
t n für getvohnl ar 
L VEN Ave, Ede Gortl Sl 
Lerlangt: Gin Mädden für Hausarbeit. 139 28 
1 n 
erlangt: Fin Mädchen für die Küche im Keitau 
rant, 490 \ In Ar if 





zerlangt: Meltlihye Frau zur Dilfe im Hausbalt. 
d hr auf dutes Heim ſieht, als auf hohen 
Nichigan Ave. 4101w 
















Wirthſchafterin für eine kleine Famil 
ı in der Woche nach 7 Uhr Abends, 
viſchen 10 Uhr Morgens und 2 Uhr 
Empfehlungen verlangt. L. Hartmann 


Oakley Ave. fi 











ihes Mädchen für allgemeine 


Heim Friſch eingewandertes 








79 Walnut Str. ira 
tfangt: Fine alte nette Frau für Kinder, 1652 
N. Halited Str. diria 


hen oder Frau für Hausarbeit. 
dofrſa 





Kompeten Mädchen für allgemeine 





A309 A tr. midofrja 
20 Wiäddyen für Private und Gejchäfts: 
1, 5. — HU N. Clarf Str 


solmmfalm 
— — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubeik 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Strümpfe zu 
jano 





ſtricken. 20 N. Clartk Str,, 1 Treppe bod 


iche in’s Haus, 25c per Dußend. 288 
iſement. 





nſtehende Frau ſucht Stelle alssı 
ittwer mit kleiner Familie. 39 


Stave Str., Nordweſtſeite. 











Geſucht: Frau ſucht Stelle für Küche 


arbeit oder Aehnliches. Paſſow, 105 W. 19. Str. 


(Hei 





zute Lunchköchin ſucht Stelle. 
Ave., 2. Flat, hinten. 











Geſucht: 






um Waſch 


1216 Welling 





ſucht Plätz 
er dem Hauſe 





Frau, welche gute 
s Stütze der Ha 
Herrn als Hau 








zum Waſchen und Hausreinigen. 


ere Frau ſucht Waſch- und Putz— 
urn ve, oben. 


Geſucht: 


pläge. 101 6 


{ 
u 








Sejuht: Gine gute Schneiderin, fanı alle Ar 
it an Hoſen und Weiten, wünſcht Arbeit i 
e. Adr. V. H., 5 Maud Ave. 


Frau mit 6jährigem Mädchen ſucht 
Haushälterin oder in Geſchäft. 100 Or— 









Wittwe, hat ſelbſtſt 
lange Zeit und iſt 

ſcht Plaß als aut 
hälterin. Adr. 2414 W. 





Steine Pricie. 
Geſucht: Deutſch Mädchen ſucht Stelle fürHaus 


vet ve, 





Gejucht: Nunge Frau mir emen Kinde jucht Stelle 
Sausbältern. Gute Behandluua Wird bobem 
obn vorgezogen. 643 Mlaplewood Nve., 1. Floor. 







yere deutihe Frau, 4 
; Sausbhälterin, 615 Scdgwid Str., 


Geſucht: rau juht Pläte zum Waſchen, Piü 
chruppen. Louiſe Bremer, 82 Larrabee 
ſindimi 


und S 


ine Frau in mittlere 
nachbaft tbätig wor, 
2 + r 


rReſtauration, Tann aut fochen, 
413 Corunell Str., 2. Flat, biutei. fria 












Platz für 


leichtere 
in kleiner i 





iſineß-Köchin ſucht S 
ugen vorweiſen. 1 


ng. Mor.: T. 825 Ubendpoit 





fria 





Rechtsanwälte. 
(Anseigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Auduſt Büttner, 





—— Addvofat und Notar, 





Rath unentgeltlich. 
18 Jahre Praris in allen Gerichten. 


169 Waihington Etr., Zimmer 302 und 303. 

haoli 
Vlotke, Rechtsanwalt. 
prompt beſorgt. — Suite 8 
79 Dearborn Str., Wohr 





848, 
a 195 
2Snodvlj 












Julius Soldzier. sohn 2, Rogers. 
Boldzier & Rogers, NRedt wälte. 
Site 8 of Commerce, 

> + 4 = kin Er 
Südoſt-Ecke und La le Str. 





— —— — — — 


Bicheles, Nähmaſchinen ꝛec. 
(Anzeigen unter dieſer Ruübtik. 2 Cents das Wort.) 
Sorten Nähmaſchinen, von 
ı und Dienitag. Näufern 
i > Haus geliefert. — 
ve, Adr,. Mittel: Flat. 


Ausverfauf von allen 


auſwaor 






in 
i 












von Nähmaſchinen auf der 


DI] 






| el, Yuren Str, 5 
öltlich von Mallted. Nbends offen. 










e Arten Nähmaschinen n 3 
bei Akam, 12 Adams r. Neue 
g *10. High Arm 812. Neue 
ch or, ehe Ihr kauft. 2313? 

— — — — — 


Kaufs⸗- und Berfaufs- Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
zu vertauſchen für Garderobe: 
icher- Werkzeug, 








Zu verkaufen: Saloon-Caſh-Regiſter, billig. 4906 
rancisco Uve,, nabe Augufta Str. 

Einrichtungen jeder Art für Grocery-, De: 
: Öigarrenftores, Wutcheribops u. j. w., jo: 
zopwagen. Billigiter Pag. Julius Bender, 
Halited Str. Inovlın 








Neue und gebrauchte Store: Firtures für Grocerp: 
und Qutchergeichäfte, jowie für Gjedhäfte jeder Art, 
ganze Eiunrichtu ı 3u billigiten Breifen. Roſenet 
& GCo., 2250 bis 2254 ©. State Str. 3loflm 
— — — —s — 

Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 





Su berfaufen: Cine große SHolz-Wettftelle mit 
Spring und Watrabe, jehr billig. 76 Elifton Ave., 





1 Treppe. mi 
Zu vertaufen: 2 möblirte lats auf der Nordjeite, 
Adr. T. 824 Abendpoſt. 








Zu verfaufen: Küchenrange, Oefen, Ziiche Stühle. 
> KG Be 6, tühle. 
1456 Wellington Ave., 2. Flat. ' E : 


Zu berfaufen: Kleiner Heizofen, billig. 11 Janffen 
Floor. * 








Abe 





Zu verfaufen: Kücerofen, 1205 WrigHtivo d Ave 
Ave., 


in Barn. 





Zu verkauf 


— — — 


5 Rebronmai- — —— 
-_roomsSets, fait new ‚wegen 





Aufgabe des Geihäfts. 490 YaSalle Ave 


Zu verfaufen: Gijerne Bettitelle, mit Syprina an 
PL nf iR e ' it © 
Spiegel. 4456 Fiftb Ude, binten, u und 
_ Zu verfaufen: Möbel, wegen Apreife, 359 Wells 
Str., oben. 


ee a — 
Zu verlaufen: Parlorofen, bilfig. 4750 StateStr,, 








1. Sloor, 












—r — — — — — — nn nn nn — 





ri 


1898. | 


Geihäftsgelegenheiten, 
(Ainzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 



























„ Saloonfeevers, Attention! — inte, 83 Waih: 
Ben Str. — 86000; umübertreffliher Saloon an 
Start zwischen Wafhington und Adams Str.; Tas 


geseinuahne 8150 — nahmweisbar — 350 Buſineß⸗ 
und; Niethe $450 monatlich; jechs Jahre Xeaie. 
Theils Baarzablung oder gutes Chicago Grundeigens 
thum in Tauich. 


3u verfaufen: Grocery und Market. 664 Weit Bel: 
mont Ave, 


Zu verfaufen: Saloon, ausgezeichneter aß, beite 
age. Krantheitshalber fehr billig. 203 N. Glart 


it, 





a? 


Zu verfauien: Saloon und Poardinghaus, Nor 
3. 530 Abendpoft. in 





Yu verfaufen: Grocery:, Gonfectionery: und Sie 
garren-Store, mit Stod und irtures. Billig. 589 


8. Yafe Str. 





Zu verfoufen: Fin alt etablirtes Wlaste 
robe-Sejchäft. 160 Blue A3land ve. ſimdi 













Zu vertauſchen gegen Lotten oder Haus: Ein gut⸗ 


cat:Marfet. 1520 Miltvautee Ave, 





) 
Jehe nd 
gehender Meatmartet 


billig. Adr. G. M 


Ein 


und 














genthüm ). 

Kommt und jebt. GI2N 

u verfaufen: Mi ( 

ſchäft. 5253000 





Zu vertaufen: 
Pferd und 
berfauft wert 








Su verfaufen: Billig 
tergeſchäft. Gebäud 


für Lot. 1048 Madiſor 





verfaufen: Grocery 
e Miethe bi 





träume. 
z ſofort verkaufen. Guter 


Zu verkar 
Geſchäft t Tot 
Ydr.: 8. G. 205 Abendpoſt 


ing Co. 





Zu verkaufen 
Lewis Str. 





3u verkaufen: & 
halber fpottbillig 








Zu kaufen aefucht: Grocerp und Vürerei-Store | 
Baar. Adr.: T. 821 AUbendpoft if 

Fu verfaufen: Ein gutgehend N l p 
werth, ſofort. 196 N. Clark Str 


— — — — — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: tore mit 
für Grocery mit 
3. 320 Abendpoſt. 





Zu vermiethen: Feiner 
für irgend ein Ge— 
eoder deutſchen Drug 























Zu verrn Store und 42 ungen, 
53 Elburn Ave. 
Zu vermiethen: Neuer ve Wohnz 
Guter Platz für Bächk 396 rt Str 
jragen 427 Cleveland 
Freu T 2 
Str 
Store, 5 3 81 1 
3u vermietben: 3 Yrontzimmer,. 144 Elybourn 
Abe 
Zu vermiethen: 63immer, moderne l 
23° Glpbourn pe, 
W ‚ 
Ke— l 
er BOT * 








I 
9 | er m ) 
) LaF 
La ı 215 Yasall 








Waflerele 





Zu vermie 


Yıllia an g 
Hochba 








Zu vermiethen: 


tbe 810, 334 Elevel 





Zimmer und Board. 


(Anzeigen wuter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


die Woche, mit Wäſche. 





darders 


Verlangt: B 


25 Weit Harrilon 

















wrintetben: Gi Front mer 
AT ie. 88, MWajhington Str. 
mers. 186 S. Peor 
u: len mol 1 
Zu vermietben: Möblirtes t I pal 
für zwei Perionen. Sl i — 
Zu verm B 
Südoſt-Ecke 
Verlangt: 20. € 
vers und Boarders. 225 Nine Str, 
tben: Mo es Zimmer an ſt 





Hudſon Ave. 


Sübſches 3 
Hübſches Fr— 









erzung. 


Zu vermiethen: Ein Bettzimmer. 


2. Flat. 





Zu vermiethen: 
bei Witt 








Zu vermietben: Möblirte Zimmer, EIN. Dali 
Str. 

Verlangt: Roomers und Woarders,. 83 Fullerton 
Ab 

















d. 
n 
4ı 

irtes g u}; 
nöblirte ) 
e vi 3 
Zu vermiethen: Zwei oder drei Herren fin t 
lirte Yad und guten ? *P 
2 Zimn an Herr b 
Ohio 
— — 
Zu miethen und Board geſucht. 


(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen aefucht: Fin guter Gf:Store für < 
loongeichäft. Adr.: 3. 505 Abend 
Sejucht: Alleiniteher IN l 












eu. 
mer: Wohnung 
beit. Adr. 








Zu nger Sei u 1 
ein jchönes Yin N. 3 v 

Zu miethen ges ucht vl 
Abendeſſen. Nordweſtſeite. Adr.: B. C. 210 Abend 


poſt. 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 


Anzeigen unter dieſet RKubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Ein Pferd md Peddlerivagen, bil 
lig. 3028 Wentwortb Uve., binten, 

Yu verfaufen: Leichtes Pferd und Geſchirr. 198 
Hermitage Ave., Ecke Addiſon Str. 


Zu verkaufen: 6 gute Pferde,: 
tes Topbuggd, billid. 1900 6E 

3u verfaufen: Gin jeh I 
beide GXabre alt. Pillig. 131 €. 

820 fehlerfreies Pferd, auch PBhacton billig zu ver 
faufen. 378 Armit Ave. 





$12 kaufen gutes Pferd, junges, ſtarkes Pony mit 
Buggéeh, billig. 752 Elybourn Ave. 


5 aber One 
12 Ooden Ave. 


Zu verfaufen: Yaundrywagen. 


3u verfaufen: Gejhirr, Erprebwagen und Hühner. 
54m Marjbfield Lve, 


[bem Preis, 





3u verlaufen: Top:Ruggy, ncu, zu ba 
95 Francisco Yve., nahe Auguſta 





Zu verlaufen: Echte junge Dahshunde. Store, 508 
Weit Chicago pe, 

Zu verfaufen: Andreasberger Sanarienvögel, große 
Yuswabhl. 1174 Tripp WUve., nahe WUrmitage und 

Str. —— 

Wagen, Yupgies u. Gejhirre, die größte Auswahl 
in Chicago. Hunderte von neuen u. gebrauchten Wa= 
aen und Quggie3 bon allen Eorten, „in Wirflichteit 
Affes was Räder hat, und unfere Breije find nicht zu 
bieten. Thiel & Ehrhardt, 895 Wabajh Une, 220iim 








(Anzeigen unter diefer Wubrit, 2 Gents das Wort.) 


auf Möbel, Pianos, Bferde, Wagen u, 
Inleihen 
Gelegen in dem berühmten Marathon nd 


Wir nehmen Jbhne 
die Anleihe mac 





nicht weg, wenn tie 
laſſen dieſelben 














































(9 











Heirathsgeſ— 








einmalige &inidu 












Vianos, mufifaliiche Snitrumente, 


(Ungeigen unter dbiejer KRubrit, 2 Cent3 das 











Nur $50 Gaib für 


Riano; hat $450 ackoitet. 








Dame muß ihr elegantes UprightPiano veräußern. 
Standard: Fabrikat, 


( wird billia 
tauft, 8642 Vincennes Ude, 












Srundeigenthum und Häuſer. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Mort.y 
Farmländereien. 

Farmland! — Farmland! 


40,00 Ader fruhtbares Hartholz = Land! 





Theile von Xincoln County, Wisconiin, 
len don 40 Ader oder m 
äußerſt 





zahlungs— 


der mehr erden die 





Holz, 


guter War 





barer den, u 
ntlich gelundes Ali 
warınprodufte et 

iit, jih auf 
thun. Im SHerbit 
r dem Winter 
Winters etwas 
man im Frühjah 

















m Aveit Anstunft, freie Ya > ein 
zUuſtrirtes Handbuch für H Sucher? 
U die „Wisconfin Com⸗ 

pany zu Wanſau, Wisconſin“, x beil cht 
Ik 5 B Becher lcher 








u.’ u tlich F2 
ahlung. Nachzufragen daſelbſt bei 





# 














Unterricht. 


ſter dieſer KRubrik, 2 Cents das Wort.) 









Anzeig t 
t ve 
9 er 
Kle 
i. Ur 
Te ) 1 ı di 1 
5 an totter Zurchneidejchule 
| q 
2 eben der 
gliibe Sprade für Herren ı 
m in Kleinktlaſſen privat, ſowie ð 
— lsafach b ıtlih anı beiten 
Buſineß College, 922 Milwaukee Ave 
l lina Str. i und be Br 





innt jetzt. Prof. George Pri 











hen e pen 
— id Damen, ſchnell { 
} n € v 3 
Gewerl tzei Sonntag Mors 
e von ul Str. Hanjtein. 
Gründlicher Zither-Unterriht Wird in Prof. Has 





thber-Schule, 413 &. Nortb_Nlve., mac 
rtbeilt. Grohartiger Erfolg. 2 
b. $3 per Monat. 


b 










nen möchentl 





Prof. Os mwaid, hervorragender Xebrer für 
Violine, Diandoline, Piano, „YZitber und Guitarre, 
50 Gent3. Anftrumente geliehen. 952 Milz 

waufce Uve., nahe Aſbland Ave. 16jeplj 
— — — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Bort.) 
Kreb3 wid Krebsgcwähie pofitiv und für immer 
furirt ohne ) ! Sebrauh des Mejlers, 
N furire Nierens und Nerven 
heiten jeumatismus, Afthma, 
brung und alle 
Geſchlechter. Fünfzig 
Krankheiten, achtundvier— 
icags. E3 tommt nicht darauf an, 
rzagt nicht. Schickt für freies Buch 
eiten oder kommt und erhaltet 
- Difice 469 W. Madifon Str., 
Stunden: 9—7, Sonntags 1-5.— 

ı Zroofs, Chicago, Ill. 
ficherite Kur für Blunt: und Hauts 
d Mt. Clemonts Schwefelbäder. 



























rs Türkiſcher und Ruſſiſcher 
lybourn Ave., nahe Larrabee 
ntirt. Zuovlm 





Verichiedenes. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents dad Wort.) 


Verloren: Gin Bündel mit Uermeln, Belohnung, 


Pesty Bros. 41 Tel BL 





der Hausftand, defto billiger der Auf- 


Mathilde jah dem Menfchen, der aljo 
Iprechen und jcherzen fonnte, jtarr auf 
Er jand fie begehrensmerth 
ſchön in dieſem Augenblick. 
beinjarbenen € 











die größle 
Enidekung 






Elektrizität 
und Medizin 


hoben jich Die 

jtarten dDuntlen Bruuen munderbar ab; 
| — Pupille iva r ganz klein, ſie ſtach wie 
Auch meinte 
ju entbeden, daß fie 
‘ris hatte, von einem 


Arankheil, Zeilallers. 


er zum erfienmal 3 
eigentlich blaue 
unbermlichen 
ihm diefe früher immer jo Duniel er 
ſchi An den Schläfen li 
ir bläuliche Mederchen durch die Haut 
—— Haar, die 


Der Wiener Spezialist, 
Entdeder Divjer Methode. 


rauf bewieien, den arößten levenden Spezialiiten 
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und nichts bat als 
er weiß Gott was für Hoffnungen hin- 
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 wengier brauch! er zu forgen,“ gab Kol- 
mar lachend zur Antwort. 
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solmar war e8 bequemer, fich für bie 
letztere Eventualität zu entſcheiden, als 
er allein geblieben war. 

Er verfchluckte einen Kommißfluch 
und ſagte nur noch: „Ach, dieſe bder— 
dünſchten Weiberlaunen! Aber 
warte!“ 

Dann ſuchte er ſie draußen einzuho— 
ven, boc er jand fie nicht mehr. 


— * 

TER TE 
Ehre dem Erfinder. 

Einen originellen Ihrondericht des 
Obermandarins Hfüscht betreffend den 
Srfinder Chü in ie aus Nanbai theilt 
Ueberſetzungen der „Oſtaſiatiſche 
Lloyd“ mit. Er lautet: „Knieend über— 
reicht Hfüscht dieſesGeſuch. Schon ein— 
al Habe ich. auf ein Erfindertalent 
aufmerffam gemadt und aebe ten, es 
noch Peking zu berufen. Denn ſo etwas 
bringt wirklich Nutzen und ſpornt zur 
Nachifetung an. In Demuth mich nei 
gend, lege ich dieſen Bericht zu Füßen 
und hebe ehrfürchtig meine Augen em— 
por, Eure Majeſtät um gnädiges Ge— 
hör bittend. 

Pflichtſchuldig habe ich in dem 

NReichsanzeiger“ Eurer Majeſtät zahl— 
Ache Edikte geleſen, die darauf hin— 
weiſen, wie wichtig es ſei, daß Refor— 
oren und Erfindertalente exiſtiren. 
Ich habe daraus erſehen, wie ſehr 
*ureMajeſtät mit der — fortzuſchrei— 
en verſtehen. Im ganzen Reiche haben 
dieſe Erlaſſe ein neues Streben geweckt, 
und zweifellos wird Einer nach dem 
Anderen, dem Rufe der kaiſerlichen 
Sdikte folgend, nach Peking pilgern. 

Es war m20.! Regierungsjahre Fu 
rer Dlajeltät, als ih in Stuangiung 
Studiendirekttor (Hſüeh Cheng) war 
und mich damals ſehr für einen Hſiſia— 
tſai Namens Chüſchin te aus Nanhai 
intereſſirte. Der Mann verſtand ſehr 
viel von der Wiſſenſchaft der Elektrizi 
tät. Er baut mit Elektrizität Motoren, 
ae Sifenbahnen, Depefihenwagen 

Kriegszwecke, Spritzenwagen für 
bie Bewällerung der Weder, Torpedo: 3, 
abel, ele itrijche Yampen und bi 
ejer Art. In einer Ein 
nit dargethan n, die 
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ben ihm tonizirt nSchiffe mit elek 
triſchem Betrie 1 Maximum bis zu 
2000 % serbefrüfte hätten. tein Kohlen 
jsuer brauchten. und Menfchenfräfte 
überflüſſig RNnicht der Ge 
fahr einer Ex ausgeſetzt ſeien. 
Sei et Bahnen und Depe 
ſchenwage whätten ferner den Vortheil, 
ſie ohne Schienen fahren könnten. 
Die Torped nd S ſeien alle 
ganz neue ar weitverſchie 
den von den bisherigen Einrichtungen. 
Ich habe mir damı unter anderem 
Die elettrifche Lampe, ben Waſſerdra 
chen umd ben Sprißenwaaen bringen 





laiten und bei ber Beii chtigung heraus— 
gefunden, daß es wirklich neue und 
brauchbare Erfindungen waren, die ſich 
thatſächlich von dem bisher Dageweſe 
non ſehr unterſchieden. Meinen dama 
ligen Bericht haben Eure Majeſtät dem 
uſtändigen Miniſterium zur Kennt 
niß ihme zugeſchrieben. Ich hatte 


gleichzeitig dem Tſungli-Yamen 
J—— Pläne nebſt Erläuterun— 
n eingefchiett. 
ls ich mich nach Ablauf meiner 
—* zeit nach Peking begab, führte 


ich mein Weg über Hongkong, 
aerade ein von EChü din te erdautes 
eleitrifhes Schiff vor Anker lag. Ich 
FOR war Huaenzeuge, wie es bei bo 
bein Seegana dabinglitt iwie auf ebe- 
ner ‚Erbe, und überzeuate mich, daß 
Ebü chin te weder gelogen noch über: 
trieben hatte. Im nädjiten Jahre er- 
fuhr ich, dah das Ifungli-Mamen den 
Seneralgouperneur der beiden Kuana, 
Tau hung lin, telegraphiich aufgefor- 
bert hatte, den Shiu tlai zu veranlaj- 
jen, mit feinen eleftrifchen Mafchinen 
nach Beting zu fommen, damit fie dort 
geprüft würden, Geit ver Zeit ift eine 
Peihe von Jahren vergangen, der qute 
‘ Shü chin te ift aber noch immer nicht 
in Being geweien. SolcheTalente aber 
darf man nicht unter Bauern verfüim- 
mern laffen. ch halte es vielmehr für 
meine Pflicht, Eure Majeftät zu bitten, 
den Mann durch das Ifungki-Namen 
neuerdings nach Peking berufen zu laf- 
fen, um feine Urbeiten zu befichtigen 
und Undere zu aleichen Leiftungen zu 
ermuntern.” 

(Dem Untrag des Berichterftatters 
iſt inzwiſchen durch kaiſerliches Edikt 
ſta tgeneben worden. ) 


— m. 
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— Ein anſtändiger Ort. — „Amts— 
diener Kuhlicke, Sie ſind von Ihrem 
Kollegen zum dritten Male wegen Ver⸗ 
ſtoßes gegen Paragraph 5 der Polizei⸗ 
verordnung angezeigt worden, dagegen 
haben Sie dieſen ebenfalls wiederholt 
denunzirt; wie kommt denn das?“ 
„Entſchuldigen, Herr Amtsvorſteher, 
ſo nit hätten wir ja garnichts anzuzei— 
gen in diefem Neft, too nicht mal ber 

ieinfte Naubmord beaanaen mird.“ 








‚ich in Berlin unter der Untlage der 


| Ruftenbadh, der vielfach — 
| mehrfach mit Zuchthaus — vorbeitraft 
'ift, fam in diefem Frühjahr nach Ber 


| zwei Arbeiter, 
' größeren 


ı den Morgen. 


. 


I £, 
| ven, 





Der Berfucder. 


Als ein für ehrliche Arbeiter höchſt 
Menſch zeigte ſich der 








| | Schneidermeiften Andreas Ruſtenbach, 


33 Weißenburgerſtraße, welcher kürz— 


0 


wurde. 
darunter 


ſchweren Hehlerei vorgeführt 


lin. Er begann für Konfektionsge 


ſchäfte zu arbeiten und kam dadurch 1— 


auch mit den Dekateuren in Berüh 
rung. Am 11. Auguſt beſuchte der An 
getlagte eine Wirthſchaft in der Moh— 
renſtraße, in der viele Dekateure zu 
verkehren pflegen. Er traf dort 
die in einer Berliner 
Dekaturanſtalt 


rückte er 
mit der Frage heraus, ob ſie ihm nicht 
einige Stücke Eskimo verſchaffen könn 


ten. Die Arbeiter gingen zum Schein | 
darauf ein. 


Um fie noch mehr anzu— 
Ipornen, meinte Nuftenbadh: „hr habt 
nichts zu befürchten, der lange Emil 
hat mir [don 28 Ballen gebracht und 
betommt von mir wöchentlich zwanzig 
art, das ift ein tüchtiger Menjch.“ 
Die beiden Arbeiter blieben feit, fie 
hatten aber die Abfiht, den Verführer 
zu entlarven, und verabredeten deshalb 
eine neue Zufammentunft am folgen 
Am Nachmittage desfel- 
ben Tages gina einer von den Arbei: 
tern zum Bolizeibureau, um ich zu er 
fundigen, wie er jich im vorliegenden 
alle zu verhalten haben. Zu jeinem 
Grftaunen erfuhr er, daß Ruftenbadh 
ihm zuvorgefommen jei. Er hatte Ver- 
dacht gefchöpft und war deshalb zum 
PBolizeibureau gegangen, um anzuzei- 
gen, daß die beiden Arbeiter ihm Stoffe 
angeboten hätten. Diefe Bezichtigquna 
bätte den Arbeitern doch Ichtwere Ver 
legenbeiten bereiten fönnen, wenn nicht 
zur Kenntnih der Behörden gelommen 
wäre, daß Ruſtenbach in denTagen zu— 
vor auch anderen Arbeitern gegenüber 
als Verführer aufgetreten war. So 
war er beiſpielsweiſe in eine Dekatur 
werkſtatt gekommen, als dort gerade 


nur ein Arbeiter beſchäftigt war. Ru— 
ſtenberg ließ zunächſt Bier = 


Schnaps holen. Dann fchod er dem % 
beitir 15 Marf auf dem Tifche * 
Was ſoll das? fragte der Arbeiter. Es— 


timo, flüſterte der Angeklagte und 
machte dabei die Bewegung mit der 


Hand, als wenn Jemand eiwas unter 
den Ro ck Iteckt. „So was gibt's bei uns 
nicht,“ erwiderte der Brave und ſchob 
das Geld zurück. Auch bei einem dritten 


UArbeiter war der Angeklagte vergeblich 


als Verführer aufgetreten. In einem 
Falle gelang der Nachweis, daß Ruſten— 
bach von einem Unterbeamten, der 
nicht hat ermittelt werden können, ei 
nen Ballen Stoff für 30 Mart taufte 
ven er Jofort wieder veräußerte. In 
dieſem Falle räumte er die Hehlerei 
ein, in den übrigen Fällen wollte er 
ſich nur das nöthige Material verſchaf— 
um den unehrlichen Arbeitern das 
Handwert zu legen. Der Gerichtshof 
je nite Diefer Muzrede Die verdiente 

Aürdiaung, unter Yusfchluß von mil 
bernden Umständen wurde der Anae- 
tlaate zu drei Nahren Zuchthaus, fünf 
ährigem RO und Stellung un 
ter Volizeiaufſicht verurtheilt. 


— — 


Ameritaniſche — —— 





Der „Schwäbiſ — Merkur“ ſchreibt: 
„Dte Einfi ihr amerikaniſcher Leder 
waaren nach Deutſchland hat in letzter 
Zeit eine aufperorbenttiche Zunahme 
rfahren. Nach der amtlichen Statiſtik 
wurden im Jahre 1895 aus den Ver. 


taaten insgeſammt 188 Doppel 
»sentner Zeberwaaren aber Art im 
Siertbe von 132,000 Mart in Deutfch 
land verzoilt; 1896 Ttiea diefe Zirfer 
.: HNr7 Ca *4 ar * Lk 7 
auf 237 Doppel-Zentner und 1897 auf 
668 Doppel-Zentner. Noch bedeutender 
iſt aber die Zunahme im laufenden 
N mot Yr2 ANurfı 37 f 

sahre, * yereits DIE Juli über 1000 





)oppel-Zentner zur Einfuhr ge 
langten. 

Neben Fahrradtheilen ſind in dieſer 
Einfuhr hauptſächlich amerikaniſche 





Schuhwaaren enthalten, und zwar 

indelt es ſich dabei Fabrikate ge— 
ringſter Beſchaffenheit, die ihres nie 
drigen Preiſes wegen unferer beim 


yvaaren = Induftrie eine 
$tonturrenz bereiten. 
einigen Mint 
deshalb Der preußiiche Handelsmini 
fter veranlaßt, in ei 
Sirfular vor dem Unfauf Dieler min 
derwerthigen Waaren zu warnen. Wie 
berechtigt jene Warnung war, geht da 
raus hervor, daß jetzt von amerikani— 
ſcher Seite ſelbſt zugeſtanden wird, es 
würden amerikaniſche Schundwaaren 
auf den deutſchenSchuhmarkt gebracht. 
Von behördlichen Stellen werden näm— 
lich die amerikaniſchen Schuhfabriken 
vor einer Fortſetzung ihrer bisherigen 
Praxis gewarnt und ermahnt, nur 
gute Erzeugniſſe nach Deutſchland zu 
ſenden, weil eine einzige Sendung von 
Schundwaaren geeignet ſei, die ganze 
amerikaniſche Produktion in M ihfre 
dit zu bringen. 

Ob diefe beiderfeitiae Warnung 
mohl eine Einfchränfung des AUbfabes 
diefer Yabritate auf dem bdeutfchen 
Markt herbeiführen wird? Zu bemer- 
ten ift hier, daß die Mehrzahl der nach 
Deutfchland gefandten Schuhmaaren 
doch von beiter Qualität gemwefen fein 
muß, jonjt würde die Nachfrage dar- 
nach ſich ſchwerlich ſo beſtändig geſtei— 
gert haben. 


ſchen Schul 
höchſt verderbliche 
Schon vor 


aten ſah ſich 


jem öffentlichen 





Schwinducht geheilt. 
Einem alten Arzte, der von der Prari? — 
gen lebt, wurde durch einen oſtin Diich 7 „ 
Beichreibung eines einfachen veg 
tels für Die fchnelle und dauernde D 
In ſchwindſucht, Bronchitis, Katarrh, 
en Hals- und Lungenfranfheiten ausgebändigt. Au 
in Mittel fiir pofitive, radifate Heilung von Nerven 
ihteäche und allen Rervenfraufgeiten. Naddem der 
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Dottor Die wunderbaren Heilfräfte im tanfend Fällen 
erprobt batte, eracdtete er für feine Witicht, das 
Mittel ſeinen leidenden Mitmenſchen befai int zu ma⸗ 





chen. Von dieſem Motiv und Wunſch getrieben, han— 
delte er. Ich ſende dieſes Nezept ganz koöſtenfrfei, an 
Alle, die es wünſchen, in deutſcher, engliſcher und 
franzöſiſcher Sprache mit voller Anweiſu ng ber Der: 
ftellung und Des Gebrauchs, Sende Adreffe und 
Ariefmarke, beziehe Dich auf dieie Zeitung und ich 
ſende es ſofort. W. A. Noyes, 820 Nowers Blod, 
Nocheſter, N. VJ 





en —0 


auch 


beſchäftigt 
ſind. Ruſtenbach machte ſich mit ihnen 
bekannt, und nachdem er mehrfach Ge 
tränke zum Beſten gegeben, 
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Bruchbänder. 


lung gemachter, 


Die Aufmerkſamkeit der Träger von Bruch— 
bändern wird gelenft auf eine große Anzahl 


a. au feltenen Preifen. 











































































nırt Yeder uberjogener jaener Bruchbänder 


4 Rruchander jeder Sorte feßr —T | 





Die einiachen (jede Größe), Die doppelten (jede Größe) ‚Si. 25 
> ——— ‚söSc —* 
Ein Privatzimmer zum Anpaſſen haben wir im vierten Ztod e ger a (erveich: 
| bar durch Glevator). Kunden fönnen da Na) reibit nach Ayumic bie hbander an— 
paſſen oder anpaſſen laſſen. Wir haben das größte — der Weſtſeite. 
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ämal in d’r Schdadd in an Gajtho 
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alieene in Öaitzimmer und las De gei Un * 8 


en deu 

entpf obs 
hrt in ber 
ıtichen Armee, it 
Keine faliche 





nn rein un 
nachdem 'ı 
ob's 


tungt, da faın a ju * Ma 
jegde fich an mein" Diich, 
ganz heeilich geiraat. hatte, 





ooch 
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| inner Weile jingt der junge Mann ä x 
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wenn 'rx nur een' har * Fa da mid Verir 
* ar 
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aus Anlaß der Reiſe Kaiſer Wilhelm 
im Orient mit dem Anwachſen des 
deutſchen Einfluſſes in der Türtei. Zu 
erſt hätten die Deutſchen — ſchreibt die 
„Now. Wr.“ — die türkiſche Armee 
eingeübt; 
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der Verbeſſerung der Mobiliſation, maturliche Entserung der Harn— ane. 
und dann kommen die großen Eiſen— ar Beeren Dale Anwerlangen Im De 
bahnpfäne in KRleinaften. Gerade Die- | 80. : a ne I ur Oo 
ie find es, die den Hufen Sorge berei- | Yan Buren Strafe uud d. Avenne, Eh: 

ten. „Die grobe fibirifche Bahn, die | kuinosiee ——ꝛbu 
Mandfehurei und Korea“, ruft Die Wichtig für Manner und Frauen! 


„tom. Mr.” aus, „Das alles iſt ſehr Keine Bezahlung, wo wir ni at Turiren! 
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nicht vergeiten; man jollte an die Ges Dilanyen * 
Ichichte derBergangenheit denten, wäh | minpiie orer t Ubr Morgens 
rend deren unfere Sträfte der Türfei |! \otetor. Gunrad: Se ge 
und Verfien zuftrebten; wieviel ruffi 41 S. State Str., Ede Bed Gourt, Chicago. . 





iche Menschenleben und mieniel Geld 
ii in dem Kampfe mit diefen Ländern 
geopfert werden!” Bisher jet Ruhland 
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* europäiſchen Orient ſtets auf die E. ADAMS STR, 
ü anf 4 nal Er. Genaue Unteriuhun von Auzen und Anpafle 
Franzoſen und Engländer gelogen, | yon Stälern für ugel der Sehfraft. * ji 


uns bezüglich Eurer Augen. 


EORSCH, 103 Adams Str, 


gegenüber Boit-Dffice, 
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jet jedoch auf die Deutschen. 
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— Der gezähmte Wilde. — „Alfo 
Dein Gatte, der Abgeordnete, gehört | im 
Porlament zu den Wilden?” — 
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das Paar für E * ei. ! 
109 Dutzend runde Goecl Lualität | „ 
Filz, garnirt mit Silf : 49€ ] 


yın früs | 


Bilfige Fahrt nad) Europal 


Daris......822.79 
Bajel......827.19 
Straßbura. .827.40 


uud nadı anderen Pläben entipredend niedrig 
mit den Dampfern ber 


Holland: Aimerifa Linie. 


ad) wie vor billige Heberiahrtspreife nad 
und von allen europärichen Dafenplägen, 
3mal möche 


SG lojendangen la nansscr. 
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Bollmadten, Reifepälle una nee 
Konfulariihe Beglaubi 





ler Form ausgeitellt. 


guugen eingeholt. 
hf J und ſonſtige Gelder eingezogen 
Erbſchaften durch den erfahrenen deutſcgen 
Notar Charles Beck. 
Konfultationen— mündlich oder igriftih—frei. 


Man beachte: 82 LA SALLE STR. 


Dffice auch —— IRRE offen. mmja® 


J.$.Lowitz, 


99 Clark Str., 


gegenüber dem Gourthouie. 


Gxkurlionen 


nah und von 


Deutschland, 


Deiterreih, Schweiz, Luremburg 2, 
Geldfendungen in 12 Tagen, 
Fremdes Geld ge- und verkauft. 
Sparbank 5 Prozent Zinjen. 


Vollmachten notariell und 


tonfulariſch. 
Spezialität: 





regulirt; Vorſchuß auf Verlangen. Vor—⸗ 
mundichaft für Diinderjäbrige arrangirt. 


Beulfdjes Roufular: 


. und Rechtsbureau. 


99 Clark Str. 
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- H.Claussenius &Ch. 


Suternationales Bautgeihäit, 
gegründet 1864 durd 


Konsul H. Glaussenius. 


BER” Erbichaiten unfere 
Spezialität. Tg 


Ueber 19,000 Grbichaften feit den legten | 


80 Jahren prompt und billig eingezogen. 
VBorichüjie gewährt. Dokumente aller Art im 
geiegliher Korm unter Garantie ausgeitellt. 
Konjultationen mündlich und brieflich frei. 


Wechſel, Kreditbriefe, Poſt- und 
Kabelzahlungen 
auf alle Plätze der Welt zu Tageskurſen. 
Aſſeinige General Agenten für die 23efl- 
lichen Staaten der 5chnelldampfer · Linie 
des „Norddeutſchen Slowd*‘* 
Bremen —Southampton — NewYork —Genug 


Chicago: 90 und 92 Dearbornst. 


Sonntags ofien von 9—12 Ubr Vorm. 
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und aufwärts dr Lotten in ver 
Subdivifion, mit 
Front an Ajhland 

Ah. und Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eike Ihöne Laae mit vorzüglicer Gar. Bedienung. 
€3 landen eieftriiche Cars dur‘ von der Subdiviiion 
nah Der Stadt, jjare 5 Kenis. Grme bequeme vnte 
fernung\don deu tod Yards.- „a leichten Bedinguns 
en. —Ansgezeichnete Geichäftseden und „IBöne Kefis 
nzLotten, nahe <chuien, Kırcen und Stores.— lim 
bier Xotten auf den Markt zu bringen, Wird eine bes 
fhräntte Auzabl diejer Lotten zu den jeBıgeit miedrie 
gen Preifen berfauft werden, und werden die Preife 
nachher erböbt. Wenn man die Lage der Votten im 
Berracht zieht, jo find keine befjeren und bılligerem 
Lotten zu finden. Auf Bertauf beim Eigenthümer 
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Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eiidoit-Ede La Salle und Miadiion Str 
SKapits! . . 8500,000 
Weberihui; . 3500,000 

EDWIN G. FOÖREMAN, Träfident. 


OSCAR G FOREMAN, RijePräftbent, 
GEORGE N. NEISE, Sajfirer. 





Allgemeines Banf : Gceihäft. 


Konto wii Hirmen und Privat 
Berfonen erwünjcht. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. Bat 


AASE«ED. 


84 La Salle Str. 


Zupeihjekenbank, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthium 


tm der Stadt und Umaegend zu den niedrigsten Dlarfte 
Kate. Erite Hnpotbefen zu fiiheren Rapitalanlagen 
ıgand. Grimdergenthum 3x verkaufen in allem 
Theilen der Stadt und Umgegend. 
Office des Foreſt Home Friedhofs. 
— E. R. Haaſe, Selretär. 
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Beite Bedingungen. 


Allgemeines Santgeichäft. - - Eparbanf, 


Western State Bank 


WB.⸗Ecke Va Salle und Randolph Str. 
Erite Hypotheten zu vertauſen 
ilma,mmia* 


An Chicago feit 1856. 
KOZMINSKI & GO,, 
73 Dearboprn Str., 
el: Grundeigentum 

Gel N Beite — * 

HSypotheken ſtets an Hand zum Verkauf. Voll— 
—— RN und Kredit-Brieie. famuıljlij 
E. G. Pauling, 

IS2 LA SALLE STR. 

Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erite Hypotheken 
zu verkaufen. 
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Ueber Land und Merr in circa 8 Tagen. 
Nach Deutſchlaud „Exrtra Billia“ 


RNach dem Oſten 


Nach dem Weſteu 

u — dem Süden a J 
eberhauvt von oder na 

alleu Plägen Der Welt („Extra Billig‘ 


Man wende fi gefälligit au dıe weitbefannte Agen» 
kur von 


R.J. TROLDAHL, 

Deutihes Paflage: und Wecjel: Beihält, 

171 €. Sarrifon Str., (Gde 5. Ave.) 
Ofen Sonntags biß 1 Ubr Mittaas. 


” 
” 


[77 
”„ 


Franzöfiihe Dampferstinie. 
Ale Dampfer diejer Linie machen die Reije regelmäßig 
in einer Woche. 

Schnelle und bequeme Linie nab Sübd utiland und 
der Schweiz. doiljllj 
9 DBARBORN STR. 


Manrice W. Kozninski, Sasekengent 


des Weitens. 
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Gewiß — Manches, was dieſes künſt— 
leriſche Jung-Berlin, vor Al Ti dag 
Itterarifche, dervorbringi, ſchießt über 
das Ziel hinaus. Aber es iſt doch Ju⸗ 
gend, es iſt doch Kraft, es iſt doch Ta— 
Io. 

Schon in den Zeitu ngen fiel mir der 
grobe Umſchwung der Dinge gegen 
früber, die tebiae Herrfchaft der Kun 
gen, vortbeilhaft auf, —— ſitzt Dr. 
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an verfeißen anf gnt- | md 51 
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(Original: etrelnanbeis der „Abenbpoft«.) 
Berüymte Berliner. 





Ueberall find Die 
obenauf. — Vom journaliſtiſchen 

Wilhelm Liebknecht und von 
Allerlei über die beiden 


Berlin als geiſtige Weltſtadt. — 
jungen Talente 
Nachwuchs, von 
Marimilian Harden. 
Berühmtheiten. 


Wie ſchon einmal betont — Berlin 
iſt in mancher Beziehung noch klein— 


ſtädtiſch; es iſt noch nicht ganz Welt— 
ſtadl. Aber wenn man das geiſtige 


Leben von Deutſchland in's Auge faßt, 
ſo iſt Berlin eine Weltſtadt erſten Ran— 
die vielleicht an der ‚Spige aller 
übrigen marfchirt, mit New Mork als 
allerlegter. Uls ich von New Vorf 
fortaing, war ich geijtia nahezu ver= 
bungert. Was bot wir Diele niichterne, 
falte, vom allmäd.ig en Do ber= 
feuchte Siadt auf Dem Bediele der Ma 
lerei, verDichifunft in allen ihren gioei- 
Der uerei? Herzlich wenig; 
nicht zu jagen Nihis. Nur an 
Muft habe ich mich To zu fagen fatt 
können, weil dieſer Zweig der 
von Deutſchen gepflegt wird. 
Und ſelbſt in der Mut fehlt es allent- 
ven an der wahren Srquidung. Gie 
New oduttib, als 
produktiv. Wo find die fröhlich 
ınenden und blühen den Taleı iile, bon 
venen es in Berlin wimmelt? Die efel 
haft geſchäftsmaßigen Methoden, die in 
Amerika überall die reine Kunſt er— 
ſticken, ſcheinen auch die produktiveMu— 
zu einer troſtlo — Sahara machen 
zu wollen. Hier in Berli in aber iſt das 
Alles ſo ganz ——— Hier to nnte ich 
wieder einmal nad Herzensluli Rultur 
und wie habe ich geimeipt! 
war mir mie eine geijtige Auf: 
yung, mie ein geiitiges Bad, mie 
eine geiftige Wiedergeburt. Berlin 
ſtrotzt förmlich von künſtleriſcher 
gendkrafl, auf allen Gebi eten. 
frühere fatale Gepflogenheit, nur das 
Aller gelten zu laſſen, iſt auch in der 
ni im meitelten Sinne vieles Wor- 
ie8 em dener Glandpi inkt. 
Die Jungen haben die Alten unerbitt— 
zum Tempel hinausbefördert und 
ſich an deren Stelle geſetzt. Manche 
von den Alten können ihnen dies nicht 
vergeſſen, aber die meiſten haben ſich 
philofe phiſch in bas —— 
filgt und jeufzen nur t in und tpieder 
iiber Die „Bru a lität der —— 
tabenten”. 
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Lebyſohn auf dem Seſſel des Chef-Re 
dakteurs vom „Zageolatt” und Ste: 
phany auf demjenigen ber — en 
Zeitung“. Aber um ſie herum tu 
meln ih die Jungen, alles — ie 

ımfalfendeBildung beliben, dabei that- 
kräftig frifh, modern, nicht die fcheuß> 
lichen, überſtudirten Bücherwürmer 
von dazumal, welche die Welt durch die 
beſtaubte Gelehrlen-Brille anſahen und 
immer in den Wolken ſchwebten, an 
ſtatt auf dem Erdboden zu ſtehen. Das 
berühmte Wort Bismarck's von den 

Journaliſten als ra uten, die ihren Be: 
ruf verfehlt haben, ift ja längit als ver- 
altet — aber auf die Berli 
Journaliſiik von heute könnte es in al 
lerletzter Einie- Anwendung finden. 
Diefe jungen Journaliſten haben zum 
größten Theil die J Journali iſtik als Be— 
ruf ergriffen, von vornherein, und ſe 
tzen ihre ganze geiſtige Kraft ein, in 
dieſem Beruf Etwas zu leiſten. Wenn 
ich dagegen bedenke, was an den New 
Yorker Zeitungen enalifher Zunge 
Ihreibt und den Namen Kournalift 
burc) eine wahrhaft haarfiraubende 
Sanoranz proftituirt, jo möchte ich 
enimeder meinen oder oder lachen. © 
lanae der Geberjunge zum Nedafteur 
aufrüden fann, wird das au nicht 
anders werden. 


ner 


ner 


* * 


Und von Free ber Liebensmwürdigfeit 
gär ei. iind Dieje Kollegen. 
von  Siepbann von der „VBofli 
en Zeitung” garni ht reden, denn ich 
fannte ihn ja von früher ber, bejone | 
bers durch feine freundfchaftlichen Be- | 
ziehungen zu memem Vater, feinem 
muſikkritiſchen Kollegen. Senau To 
zuvorkommend herzlich empfing 
mich Dr. Lebyſohn vom „Tageblatt“, 
der ſo ganz anders ausſieht, als er 
heißt und mit ſeinem runden, jovialen 
Geſicht mit der breiten Stumpfnaſe | 
darin an Keuter erinnert. Er ftedkte mir 
yunächft ei ine bon jeinen piffeinen Ha= 
vanas in’s Geficht und ließ jih dann 
NMort und Amerika erzählen, 
von deiien®erhältniffen ereine verblüf- 
fend intime Kenntniß zeigte. Mitten 
durch liefen fortwährend die Telegrams 
me aus aller Herren Länder ein, Die er 
durchfah und dann weiter gad. Zum 
b trug er mir herzliche Grüße an 
Berliner Kol— 
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um» 
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bon Wem 


Scluf 
feinen 2 meinen alten 
legen Karufchef auf, der jet in Wem 
Port am „Morgen-$ournal” thätig 
iſt. Die gleiche liebenswürdige Kolle- 
atalität fand ich bei Dr. Ullitein von 
der „Berliner | 


I 
| 
Zeitung”, Dr. Baller: 
ftedt und Emil Veichfau von den 
"Neueften Nachrichten Herrn bon 
Kupfer vom „Lofal-Ungzeiger“ und Dr. 
Manz von der „Iäalichen Rundichau”, 
an melcher jebi der befannte Graf 
Hoensbroedh thätig ijt, der ehemalige 
Sefuit, der durch feinen YAustriit aus 
dem Drden und feine Enthüllungen 
über denjelben jo viel von fich reden 
machte. Ganz fo herzlih fam man 
mir in der Redaktion des „VBormärt3” 
entgegen, wo ich die Belanntfchaft der 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Kunert 
und Fiſcher machte, die beide charmante 
Herren ſind. Liebknecht, auf den ich es 
eigentlich abgeſehen hatte, war verreiſt. 
Aber einige Tage ſpäter erhielt ich von 
ihm einen reizenden Brief, in welchem 
er mich einlud, ihn in der Redaktion zu 
Ich fand ihn in ſeinem Pri⸗ 
vatgemach, welches der Inbegriff 
ſchmucklofer Einfachheit iſt. ent⸗ 
hält einen langen Tiſch, einen oder zwei 
Babe. an den Wänden hohe Bücher- 
tegale und ein Schreibpult mit einer 


befuchen. 


| verjitä 


| fre eundliches 


| Reichstage 


nie — — nennen hie 






— — — 
Lampe darüber. An dieſem Pult ſtand 
der berühmte Sozialiſten-Feldherr, 
mit der Durchficht eines Artikels be- 
ſchäftigt. So einfach wie fein Arbeits- 
gemad) ift Liebfmecht Jelber. Er war 
ganz ſchwarz gekleidet und trug einen 
langen, bis üder das Knie reichenden 
Rod. Bart und Haare find chneeweiß. 
Das Geficht hat etwas unendlich Ange 
tehmes, Mildes und Gütiges. Er 
macht — den Eindruck eines Uni— 
s-Profeſſors, und wenn über 
dieſes * Geſicht, in welches Kampf, 
Leiden un nausgeſetztes Studium 
ihre Schrift eingegraben haben, ein 
Lächeln geht, oder wenn 
der Mund ſich zu leiſer, freundlicher 
Rede öffnel, ſo glaubt man faum, daß 
das derfelde Liebknecht iſt, deſſen er 
nernde Heben eine taufendföpfige 2 Ve 
ammfung mit fich fortreißen oder * 
aus in der ganzen Welt 
Widerhall finden. Er erinnerte ſich 
gleich, daß meine Familie und die ſeine 
vor langen > in demfelben Haufe 
auf demfelben % Flur zuſammengewohnt 
hatten. Damals waren wir Beide noch 
nicht berühmt. Jetzt iſt er's wenig— 


d 
ft 


ſtens. Natürlich ſprachen wir über 
Sozialismus und andere ſchreckliche 
Dinge. Nach dem Parteitag in Stutt— 


ai werde ich zu einer längeren und 
gemüthlichen Plauberet in feiner Woh- 
— ſein und dann erzähle ich Ihnen 
vielleicht mehr über Liebknecht daheim. 
Die gebildeten Kreiſe hier ſind ſtark ſo— 
zialiſtiſch angehaucht, und wenn Einer 
nicht an den Zukunftsſtaat glaubt, ſo 
iſt er zum mindeſten ſtark arbeiter— 
freundlich. Trotzdem herrſchen gerade 
bei den Beamten noch immer die kuri— 
ofeften Unfihten über Sozialismus 


und Spzialiiten. Als ich einer „böhe- 
ven Beamtengattin“ erzählte, daß ich 
bei Liebinecht gemefen ſei, ſah ſie 
ganz entſetzt an, und eine andere Da— 
me fragte mich allen Ernſtes, ob ich 
das Zimmer geſehen hätte, wo die 


Bomben gemacht würden. Und als ich 
Liebknecht als eine ebenſo hochgebilde— 
ten, wie ehrwürdigen alten Herrn ſchil— 
derte, mit weißem Bart und Haar, 
meinet die Eine, früher wäre es roth 
geweſen, das wiſſe ſie ganz genau, und 


Alle ſchüttelten ſie ungeduldig die 
Köpfe. Im Stillen hielten fie mich 


ebenfalls für einen verfappten Spziali- 
jten, fo von den ganz befonderz gefähr- 
lichen, die äußerlich wie ganz anjtäns 
dige Menſchen ausſehen und ſogar 
nach Veilchen-Parfüm riechen. 


* * * 


Der intereſſanteſte aller Kollegen 
bon ber Feder war mir jedoch Maxi— 
milian Harden, der Herausgeber der 
„Zukunft“ und intime Feind von Billy 
dem ſowohl Zweiten, als auch noch 
Größeren. Harden iſt in jeder Be— 
ziehung etwas Apartes. Der erſte 
Eindruck, den ich von ihm gewann, hat— 
te etwas Verblüffendes. Nach ſeinen 


Artikeln, in welchen er Keulenſchläge 
gegen die Anmaßungen des Gottes— 
gnadenthums von heute austheilte, 
hatte ich ihn mir als ſo eine Art lite— 
rariſchen Kavalleriſten, ſo von der 
ganz ſchweren Kaballerie, vorgeſtellt, 
der auf einem mächtigen Streitroß 


ſitzt, in metallenem Panzer und Helm 
und finſter um ſich blickt. Statt deſſen 
trat mir ein ſchlanker, mittelgroßer, 

faſt zierlich gebauter Herr entgegen, 
noch jehr jugendlich, mit einem blaſſen, 
glattraſirten Geſicht, das an einen 
Schauſpieler erinnert. Harden ſoll 
auch, ehe er your’ talilt wurde, auf der 
Bühne gewefen fein. Das Geficht hat 
etwas ungemein Fellelndes und Geift- 
reiches, befonders die hellgrauen, fin- 
enden Augen, bie den ſcharfen Den— 
fer verrathen. Wie Harden in Allem 
apart ift, fo tft er es auch in feinem 
Arbeitstoflim. Daffelde bejteht aus 
einem braunen Woilenftoff, auß imels- 
chem aud die Schuhe oder richtiger 
Bantoffeln gefertigt find. Die Jade 


iſt bis zum Halſe geſchloſſen. Da— 
rüber wird der Klappkragen — eines 


weißwollenen Unterhemdes — ſichtbar, 
der ſich über die Jacke legt. Sein Ar— 
beitszimmer — er arbeitel zu Haufe 
— tt einfach, aber geihmadvoll einge- 
richtet. Gegenüber feinem breiten, be= 
quemen Schreibtifch befindet fich ein 
iejigaes Bücherregal, das falt bis zur 
Dede reiht. Sm perfönlichen Verzehr 
it Harden ungemein liebensmwiürdta. 
Er ſpricht ausdrucksvoll und geiſtvoll 
pointirt. Wir waren des Oefteren zu— 
ſammen. Unſer Geſpräch drehte ſich 
um die verſchiedenartigſten Dinge und 
ich erjtaunie von Neuem über die un— 
aeheure Bel leſenheit des berühmten Pu— 
bliziſten, die ja auch in ſeinen Artikeln 
zu Tage tritt, Belonders intereflirte 
er fih für Umerifa, das er fehr bemun= 
dert. Die Staatsanwaltfhaft will 
ihm jebt ernjtlich zu Leibe gehen, und 
in Batern muß er 54 IJage wegen jei- 
ned König Otto-Artifel3 Brummen. 
Uber er läht fich Darüber feine grauen 
Haare wachjen. Harden ift verheirathet 
und ein reicher Mann, oder wenigjtens 
auf dem beiten Wege, eS zu merben. 
Sein Blatt, die Zukunft, ift in eine 
Aktien Geſellfchaft umgewandelt wor— 
den. Als Redakteur fol er ein Jahres: 
Ginfommen von 10,000 Mart haben. 
Die Oppofition gegen das Allerhöchſte 
ſcheint alſo ſelbſt im heiligen Polizei— 
ſtaate Preußen ihr Angenehmes zu ha— 
ben. Auch in dieſer Beziehung iſt es 
anders geworden. H. Urban. 
—)- +. 


Die Nadıe der Maniatin, 








Im ſüdlichen Theile Griechenlands, 
befonders ader in der Provinz Mani 
(oder Maina) berrichen Heute noch 
Sitten und Gebräuche, die vielfach ala 
mittelaltertich bezeichnet werden dürfen. 
Vor allen Dingen ſteht die Blutrache 
daſelbſt noch in Blüthe. Auch ſind 
Todtſchläge wegen der geringfügigften 
Anläffe an der Tagesordnung. Daß 
auc das weibliche Geſchlecht in dieſer 
Hinſicht keine Ausnahme macht, beweiſt 
folgender Vorfall: Vor Kurzem heira⸗ 
thete ein junger Bauer aus einem der 
Mainatendörfer ein Mädchen, mit dem 
er die erfte Woche feines neuen Che- 
ftandes anfcheinend fehr glücklich und 
zufrieden lebte. Doch der Friede vau- 
erte nicht lange. Der Ehemann mar 
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Schwarze Stoffe. Se war; e Seidenſtoffe. 
— 23 ft 0 Stücdfe ganzſeidene Brocades, Tleine 
Spezieli nur für Montag. Gang ?. ee 69 
m 19 <türfe Lupins Grepong, 69 ä wert! x t aın Montag für — 
b $1.25 die Yard — —— 81.30 ) 
MM 54 Etüde Yupin’s Crepons, ih. 5 — — 
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ein eiferfiichtiger Charakter und be 
wachte feine Gattin auf Schritt  umd 
Tritt. Bei einem Be Fu che * Hauſe 
ſeiner Schwiegermutter glaublte er zu 
bemerken, , feine Frau mit einem 
jungen Burfchen des Dorfes fi über— 
mäßig lange und —* idſchaftlich un 
terhielt, und konnte ſich nicht enthal 
ten, ihr deshalb i Vorwürfe zu 
machen. Dieſen ihr in Gegenwart der 


ganzen Familie angethanen vermeint 
lichen Schimpf wollte die junge Frau 
nicht auf ſich ſißen laſſen und faßte den 


Entſchluß, ſich zu rächen. Nach Hauſe 
zurückgekehrt, begab ſich der Mann, 
nichts Böfes ahnend, zur Ruhe; kaum 
war er jedoch eingeſchlafen, als Die 


Frau, mit einem Schafen Dolch bewaff 
net, über ihn herfiel und ihm denſelben 
in's Herz bohrte. Dann legte ſie ſich 
ſchlafen und wurde am nächſten Tage 
neben der Leiche ihres Mannes verhaf— 


tet. 
Leſet die — — der Abrudpch 














Zum Scheuern, Reinigen und Pugen von 


Bar Firmas- 
Drain Boards, 


fowie Zinn, Zint, Deifing, Kupfer und 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Porzellan u. ſ. w. 
Verkauft in auen Apotheken zu 2801 PD. :Bor. 

Chicago Office: 220ddilj 


119 Dit Wadifon St., Zimmer 9. 





Beaver Line Royal Mail Steamships. 


jeden Mittivocd) von Montreal nad Liverpool 


Tide Europa 877. 
—— o. F. — maibw 
Zel. Main aess ——— 
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Deutſches Konſular— 
und Rechtsbureaunu. 
84 La Salle Strasse. 


Sonntags ojfen big 12 Uhr. bio 





Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Sir. 


Wir führen ein boNftändi ges — von 


Möbeln, Teppichen, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenſtänden, 


die wir auf Abzahlungen von Sl per Woche 
oder $4 per Dionat ohne Zinjen auf Noten 
verkaufen. Ein Veiudh wird Euch übers 
zeugen, daß unjere reije jo niedrig als die 
— find. 





F Farınland. ereien. 


15000 Ade ar nit Ha rtt ol3 beitanden 
in Glart Go. e i 











n drei De 
tige ultivirte Yarı 
zu verlaufen. 





Käf —* 
l4ına,fa® 
wenham, General-Agent. 
186 A Süd Giarf Str., 


ſchriftlich. 


c.F. 


Tel. Main 4288. Ghicago, ZU. 
ahnen Me 


Rejet die Sountagsbeilage der Abendpoft, 
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Sansansfiattung 3 W naren. 








e ur für Montag. 


Srocery-Departeme ont Montag. 
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Baargeld-Pargains von New orker Auktionen. 


Bartie 1— 150 Stüde NRovelty Plaids, Noveliy Stripes und Noveliy Brocade Ceide, werth Tec und 85c die Yard — 
TER RS ee nee he Dee ee — — ..4Bc und 59e 
Fartie 2 — 100 Stüde Noveliy Noman Stripes und Novelty Brocade Seide, wert) 6 — 506 se. Yard — ſpeziell 
a ng a ee ee 39e und 29€ 
Partie 125 Stücke Novelty Abend-Seide, große, mittlere und kleine Entwürfe, ſchöne Farben, Werth bis zu 83 die Yard * 
EEE ON NR N EN ei 500, 696, 89c, 98c und 81.19 
Partie 4 500 Stücke einfache und ſchillernde Tafſeta ide, überall zu 48c, 68€ und 8SOe die Yard verfauft — ſpeziell 
a ARCHE 2Ye, 48e und 556 
Partie 5-400 Stüdfe Tafjeta - Seide, 27 3 ertra Ichwer und Nuntling, wertd $1.0V und 81.25 die Yard — 
DES TOLL SEN ee erde at NN a a LE N ee re ee 69€ und 79e 
Bartie 6-300 Stüde 32-3öll. gebliinte Drapary- Si 39e und 4Be 
Partie 7—Rabrifanten-Yager von 175 Stücken ertra Qualität ſchwarzer Brocaded-Seide, werth $1.25 und 81.75 die Yard— 
ER ar de erste 69e und 89e 
Bartie 8-295 Stüce reiche Novelty Kleideritofie, Rabritanten-Vaaer, werth 81.00 und $1.25 die Yard—; ..Lbe und 59e 
Partie 9—600 Stücke Check und eſtreifte Kleiderſtofſe, werth I0e die Hart DE ana ee BERKER IL 
P artie 10—6,500 Stüde Job b-Kleiderſtofſſe von Fabrikanten und onsHäuſern zu 10c, 12: 7) 15c, 19c, 250, 2%, 
390, 48c, 59% und 69E die Yard weniger als Ir amt Dollar i 
Partie 11—-Epeial Verkauf um 9.20 1,200 Yard: eidenen Pluſh rth 29c Die Yard, Innerer rer 12}e 
arte 12 Spei al-Verkauf von ſchwarzen, eream und weißen M ine de Spie, 42 Zoll breit—unfere vegulare Söc Waare 
gehen am Montag FE N ER N en a RT en Tea EEE RE 44c 
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HENAY STUCKART, 


2511 bis 2519 Archer Ave., 


k Zlok wehlih von Saffted Streß 
Tel. South 382, 


Mesbel, 


Teppiche, Ocien, 
Darlor - Einridgtungen 
und Steingutwaaren, 
Lampen u. Eiſenwaaren. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 





Wir führen nur folide dauer 
' hafte Waaren von feiniter Ar- 
beit und Gefchmac® und berech- 


nen allerniedrigite Preiſe. 
lielLddia 





Kohlen. 


Ste Hartfohle die wir verfaufen, die 


Cross Cresk Lehieh 














untericheidet fich bedeutend von der gewöhnlichen bier 
| in der Stadt verfauf Hartfohle. Sie ifthbärter, 
Beer d, rein ge bt, ichiefertrei und Wird garanı= 
- feine Schladen anzuiegen, macht weniger WUiche 
d reicht weiter, als je de andere Syartkohle. 
| Weihhtohlen zu den _Nhiedrigiten Breifen in 
| der Stadt. 
Melfften Lump (rauchlos, fein Ruß), P.Xonne ex 0 
Echte in —J per KO une > 
ti DEE EONRE > 





N up oder Gag, Tonne 8 
finots Kump oder Egg, der Tonne . #2.75 

| Voller Gewidt, reine #oble, prompte Bedienuig. 

| Brieflihe oder Telephon Beitellung C. 0.D. ausgerübrt, 


zu 


: . Bunge Bros., Lake & Paulina Str. 


Telephone West 90. 80, ibd* 


| 
| Treies Auskunfts-Bureau, 
Böhne kojtenjrei Follettirt; Nehtsfadhen alles 
Urt prompt ausgeführt. 








